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Die Arbeitsſchlacht in Oſtpreußen 


Die neue Boltsichule Preußisch⸗Cylau frei von Nrbeitsioien Reichslohlenſundilat? 


9 í u 
Die „Nationalzeitung“ in Eſſen veröffent⸗ i í 1705 Wie der „Deutſche Bergknappe“ ſchreibt, 
licht eine Unterredung mit IR dige [Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion wird in Fachkreiſen ein Plan erörtert, der, 
das Volksſchulweſen im Preußiſchen Kul] Königsberg, 19. Juli. An den Reichsbräſiden niſterpräſidenten wurde nachſtehendes Telegramm ’ 
ten, den Reichskanzler und den Preußiſchen Mi⸗ 1 wenn er zur Durchführung gelangt, für die 


tusminiſterium, Miniſterialrat Dr Beck, über 


den neuen Geiſt in der Volksſchule: : 

Der nationalſozialiſtiſche Staat wolle die Volks⸗ 
gemeinſchaft aller Deutſchen verwirklichen. Dabei 
käme der Volksſchule eine grundlegende Aufgabe 
zu: Erziehung zur Erkenntnis der Werte 


deutſchen völkiſchen Schickſalsgemeinſchaft und zur 
Kraftentfaltung bei der Durchführung der 
Volksgemeinſchaft. Der deutſche, der Volksgemein⸗ 
ſchaft geiſtig und charakterlich verbundene Hel- 
diſche Menſch, das ſei der Sinn der Volks⸗ 
bildung. Da die nationalſozialiſtiſche Bildungs⸗ 
idee der Volkserziehung einen weſentlich neuen 
Inhalt gebe, müſſe ſelbſtverſtändlich eine neue 
Methode Platz greifen. In erſter Linie ſei 
die Kenntnis der raſſiſchen und erbbiolo⸗ 
arſchen Grundlagen des einzelnen und der 
Gemeinſchaft zu nennen. Schon der junge Volks⸗ 
genoſſe müſſe ſich als organiſches Glied der Te- 


bunden ſein Darüber hinaus aber müßten alle 
jungen Deutſchen zum bat erländiſchen Ge 
ſamtbewußtſein weiter entwickelt werden. 
Auf die Frage, ob dem Geſchichtsunter⸗ 
richt eine beſondere Bedeutung zukomme, ant⸗ 
wortete Dr Beck: Unter Geſchichtsunterricht ſei 
die Darſtellung der ſchöpferiſchen Kräfte lebens⸗ 
ſtarker Raſſen zu verſtehen. Zu der Frage, welcher 
Mittel ſich die Volksſchule zur Untermauerung 
ber Volksgemeinſchaft bedienen werde, erklärte 
Dr. Beck, die Bedeutung der körperlichen 
Schulung dürfe nicht unterſchätzt werden, denn 
körperliche Geſundheit ſei die Vorausſetzung für 
ein geiſtig geſundes Schaffen. Zudem werde bei 
Spiel und Sport ein gutes Stück junge Volks⸗ 
gemeinſchaft verwirklicht Künftig würden alle 
Volksſchüler — wie alle Schüler und Schülerinnen 
vom 8. bis 14. Lebensjahr überhaupt — dem „Jung⸗ 
bolt“, der Vorſtufe der Hitler-Jugend, angehören. 
Die entſprechenden geſetzlichen Maßnahmen ſeien 
ſchon in Vorbereitung. 


I Balbo in New Vort 


(Telegraphiſche Meldung) 


New Dorf, 19. Juli. Nach ſeinem Eintreffen 
über New Pork flog das Balbo⸗Geſchwader 
den Hudſon⸗Fluß entlang. Auf den Wolkenkratzern 
bon Manhattan und am Flußufer hatten Hundert⸗ 
tauſende Zuſchauer Aufſtellung genommen, die die 
italieniſchen Gäſte mit Jubel begrüßten. Sodann 
gingen die Flugzeuge auf der weiten Waſſerfläche 
des New⸗Norker Flughafens nieder. Unter den 
hervorragenden Perſönlichkeiten, die ſich zum 
Empfang eingefunden hatten, befand ſich auch der 
deutſche Generalkonſul Kie p. Er überbrachte dem 
Führer des Geſchwaders die Grüße der deut⸗ 
ſchen Kolonie und beglückwünſchte die Bezwin⸗ 
ger des Ozeans zu ihrer hiſtoriſchen Flugleiſtung. 


zwiſchenlandung Poſts in Ruchlowo 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Moskau, 19. Juli. Weltflieger Poſt wurde 
durch die ungünſtige Wetterlage gezwungen. Mitt⸗ 
woch, 14,30 Uhr, eine Zwiſchenlandung in 
Ruchlowo vorzunehmen. Die Landung verlief glatt. 
Trotz ſeiner großen Ermüdung iſt Poſt ent⸗ 
ſchloſſen, ſobald wie möglich nach ſeinem noch 1182 
Kilometer entfernten Zielpunkt Chabarowfk 
weiterzufliegen. ; 


In Mannheim erwürgte der Bkjähkige 
ae Funk aus Eiferſucht ſeine 23jährige 
Ehefrau. Nach der Tat ſteckte er ſein Haus in 
Brand unb flüchtete. ; 


des deutſchen Volkstums, zum Erlebnis der 


bendigen Gemeinſchaft fühlen lernen. Fortan ſolle 
jede einzelne Volksſchule landſchaftlich ver⸗ 


Eyla u, frei von Arbeitsloſen. Auch 


Früchte eines zähen und planmäßigen 
geſetzt wird. 


Wie Pillkallen die 
Arbeitslosigkeit meiſterte 


(Draht meldung unſ. Berliner Redaktion) 
Zu dem guten Beiſpiel, das der oſtpreußiſche 
Kreis Pilleallen gegeben hat, indem er als 
erſter die Arbeitsloſigkeit völlig 
überwunden hat — inswiſchen iſt ein zweiter 


lich Preußiſch⸗Eylau, dazugetreten — er⸗ 
fahren wir folgende Einzelheiten: 

Noch am 15. Juli hatte der Kreis Pillkallen 
100 Erwerbsloſe, teils Wohlfahrts⸗, teils Kriſen⸗, 
teils Arbeitsloſenunterſtützungsempfänger. Aber 
jhon am Tage darauf konnten durch das Arbeits⸗ 
amt auch dieſen Arbeitsbeſcheide zugeſtellt werden. 
Dieſes glänzende Ergebnis iſt zwei Genoſſen⸗ 
ſchaften zu verdanken, die allein 90 000 Tage- 


Eine Geldlotterie 
für Arbeitsbeſchaffung 


Wo ein Wille, da iſt ein Weg 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 19. Juli. Mit einem ungeheuren 
Schwung hat der Führer der nationalen Erhebung 
den Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit begonnen. 
Wie groß das bisher Geleiſtete iſt, das beweiſen 
die ſenſationellen Berichte von der Genfer Ar⸗ 
beits konferenz. Kein Volk der Welt hat 
eine Regierung, die bis jetzt auch nur ähnliche Er⸗ 
folge verzeichnen kann. 

Unſerem Führer war klar, daß die Gelder 
zur Arbeitsbeſchaffung nicht aus ſteuer⸗ 
lichen Belaſtungen geſchaffen werden können. 
Neue Wege mußten beſchritten werden. Der 
Opferwille des einzelnen und das Füh⸗ 
len und Denken als Volksgemeinſchaft ſollen dem 
Arbeitsbeſchaffungsprogramm der nationalen Re⸗ 
gierung das wichtigſte Fundament ſein. Keiner 
darf jih ausſchließen. Die NSDAP. hat im Rah- 
men deſſen eine Geldlotterie für Ar- 
beitsbeſchaffung aufgelegt, die mithelfen ſoll, 
Volksgenoſſen, die ſeit Jahren vergeblich nach Ar⸗ 
beit ſuchen und denen das Wort Arbeitslohn be⸗ 
reits fremd geworden war, wieder in den Rhyth⸗ 
mus der Arbeit einzuſchalten und ſie zu Lohn⸗ 
empfängern ſtatt Unterſtützungsberechtigten 
zu machen. Feder national Geſinnte muß durch 
Kauf von Lojen die Arbeitsbeſchaffungslotterie mit 
beſten Kräften fördern. Von dem ideellen Zweck 
der Lotterie abgeſehen, bietet ſie auch einen noch 
nie dageweſenen Gewinnplan. 200000 Mark 
iſt der Höchſtgewinn auf ein Doppellos, 100 000 
Mark auf ein Einzellos; faſt 300 000 Gewinne 
— 1,5 Millionen Mark — werden ausgelost. Jeder 
Losbeſitzer darf das ſtolze Bewußtſein haben, auch 
ſein Scherflein dazu beigetragen und mitgeholfen 


zu haben, das Schreckgeſpenſt der Arbeitsloſigkeit]f 
haus unſerem Baterlande: zu bannen. 


„Der ſyſtematiſche Kam pf geg 
Oſtpreußen geht weiter. Heute iſt der zweite Kreis, Preußiſch⸗ 


Kreis in derſelben ſchwerringenden Provinz, names]; 


gen die Erwerbsloſigkeit in 


dieſer Erfolg, wie der in Pillkallen, 


zeigt, daß es fih nicht um eine Zufallserſcheinung handelt, ſondern um die 


Ringens, das mit allen Kräften fort⸗ 


Dberpräfident Koch, 
Gauleitung.“ 


werke ermöglichten, durch die 420 Mann Beſchäfti⸗ 
gung fanden. Die Arbeiten betreffen vor allem 
Entwäſſerungsarbeiten und Wegebauten, die 
keine größeren Materialkoſten verurſachen. Die 
Finanzierung iſt geſichert. Die beteiligten Ge⸗ 
noſſenſchaften und Gemeinden haben lediglich für 
freie Unterbringung und Verpflegung der Ur- 
beiter zu ſorgen. Die Löhne zahlt der Kreis aus 
bereitgeftellten Mitteln. (Der Kreis Pillkallen 
kann ſto lz auf ſeine Leiſtungen ſein, nicht minder 
aber der Oberpräfident Koch, der ſich um das 
Oſtpreußen⸗Programm ganz beſonders verdient 
gemacht hat. D. Red.) 


Die Verhandlungen über die Schulden⸗ 
frage dürften, wie Unterſtaatsſekretär Phi⸗ 
lips mitteilte, vorausſichtlich nicht vor Sep⸗ 
tember wieder aufgenommen werden. 


Hitler — Henderſon 


Schon heute Zuſammenkunft in München 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 19. Juli. Der Vorſitzende der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz, Henderſon, wird ſich bereits 
am Donnerstag von Prag nach München be⸗ 

geben, um mit Reichskanzler Adolf Hitler zu⸗ 
fn non eH Reichsaußenminiſter v. Neu⸗ 
rath wird dieſer Ausſprache beiwohnen. 


Muſſolinis Jant 


Ein Telegramm an den Reichsaußenminiſter 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 19. Juli. Der W e e 
Freiherr bon Neurath hat folgendes Tele⸗ 
gramm vom italieniſchen Staatschef Muſſo⸗ 
lin i erhalten: 

„Ew. Exzellenz bitte ich, dem Herrn Reichs⸗ 
präſidenten von Hindenburg meinen tief: 
empfundenen Dank für die Botſchaft zukommen zu 
laſſen, die er mix durch die liebenswürdige Ver⸗ 
mittlung Ew. Exzellenz aus Anlaß der Unter» 
zeichnung des Viermächtepaktes zu 
überſenden geruhte. Sehr verbunden für die von 
Ew. Exzellenz als dem tatkräftigen För⸗ 
derer des erfolgreichen Abſchluſſes der Unter⸗ 
handlungen mir ausgeſprochenen perſönlichen 
Glückwünſche erwidere ich von Herzen den Wunſch, 
daß fih der in Rom unterzeichnete Pakt z u m 
Wohle Europas fruchtbringend auswirken 
möge.“ 


Chikago, 19. Juli. General Balbo ſandte 
heute anläßlich ſeines ſo glänzend durchgeführten 
Geſchwaderfluges aus Chita folgendes Tele⸗ 
1 5 80 an den Weltflieger Wolfgang von Gro- 

nau: „Sie find der Pionier geweſen, der den 
nördlichen Weg von Europa nach Amerika erſchloſ⸗ 
en hat. Das italieniſche Geſchwader ſendet dem 
edlen Kameraden ſeinen dankbarſten Gruß.“ 


Kohlenwirtſchaft von allergrößter Bedeutung 
ſein würde. Es handelt ſich um den Gedan⸗ 
ken, ein den geſamten deutſchen Bergbau um ⸗ 
faſſendes Reichskohlenſyndikat zu 
errichten. Der Gedanke entſpringt den natür⸗ 
lichen Intereſſenverſchiedenheiten, die zwi⸗ 
ſchen der Steinkohle und der Braun⸗ 
kohle beſtehen, ferner der Konkurrenz 
zwiſchen den einzelnen Syndikaten. Die Be⸗ 
fürworter des Planes ſind der Meinung, daß 
durch die Zuſammenfaſſung des geſamten 
deutſchen Bergbaus in einem Reichskohlen ⸗ 
ſyndikat die Gegenſätze ausgeglichen 
werden ee 


Abbau = a 
Wirtſchaftskommifſſariate 


Rücknahme der Vollmachten für die Bezirks⸗ 
liter der Wirtſchaft 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 19. Juli. Das Reichswirtſchaftsmini⸗ 
ſterium teilt mit: Nachdem auf Anordnung des 
Reichskanzlers Kommiſſare auf dem Gebiete der 
Wirtſchaft nicht mehr tätig ſein ſollen, hat 
der Reichswirtſchaftsminiſter die Ernennungen 
der in den Bezirken der Landesarbeitsämter er⸗ 
nannten Bezirksleiter der deutſchen Wirtſchaft 
zurückgenommen. Mit der Rücknahme die⸗ 
ſer Ernennungen erlöſchen ſämtliche von den 
Bezirksleitern der deutſchen Wirtſchaft erteilten 
Untervollmachten und Aufträge. 


Rooſevelt und der Fall 
des Dollars 


(CTelegraphiſche Meldung.) 

Waſhington, 19. Juli. Der Fall des 
Dollars wird in offiziellen Kreiſen mit der 
Anſicht des Präſidenten Rooſevelt in Ber- 
bindung gebracht, daß jede Stabiliſierung 
im gegenwärtigen Augenblick die 
Erhöhung der Preiſe in den Vereinigten 
Staaten aufhalten würde und daher zu unter⸗ 
bleiben habe. Die Schwäche des Dollars wird 
zum großen Teil Terminkäufen aus län⸗ 
diſcher Banken durch amerikaniſche Impor⸗ 
teure zugeſchrieben, die ſich gegen einen weiteren 
Fall ſchützen wollen, wenn die Regierung be⸗ 
reit iſt, einzugreifen, ſobald ſie den Augenblick 
für gekommen hält. 


Vizekanzler von Papen in Rom 
(Telegraphiſche Meldung) 


Rom, 19. Juli. e von Papen, der 
heute früh ion 7,05 Uhr auf dem Flugplatz Tem 
pelhof nach Rom zur Unterzeichnung des Kontor- 
dates geſtartet war, ift um 13,32 Uhr im Flug⸗ 
hafen bon Litto rio eingetroffen. Er wurde vom 
Deutſchen Botſchafter beim Quirinal von Haf- 
jel L von Legationsrat Klee und vom Bahriſchen 
Geſandten beim Heiligen Stuhl, Graf Ritter, 
empfangen. 


Neue Arbeitsplätze im Ruhrbergbau 


Vermehrte Einlegung von Feierschichten 


[Telegraphiſche Meldung) 


Eſſen, 19. Suli. cher Vertretern des 
Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Steinkohlenberg⸗ 


ſtehende Regel d ierſchi 
baus und den Beauftragten des Treuhän⸗ ee Pelung ber Seierſchi 


gelegt worden: 

„Der Bergbauverein wird auf die Zechen einwirken, daß ſie, ſoweit die 
techniſchen und wirtſchaftlichen Möglichkeiten dazu vorliegen, die Belegſchaf⸗ 
ten ſoweit vermehren, daß ſich für die einzelne Zeche im Durchſchnitt des 
Jahres monatlich etwa 20 Arbeitsſchichten für den einzelnen Mann ergeben. Es 

ſollen aber, da eine ſchematiſche Regelung nicht möglich ift, die beſonderen Verhält, 
nijje der einzelnen Zechen Berückſichtigung finden. Soweit Mebreinſtel⸗ 
lungen erfolgen, kann die Zeche auch wieder Entlaſſun gen vornehmen, wenn 
die Abſatzlage die Weiterbeſchäftigung der vergrößerten Belegſchaft nicht zu⸗ 
läßt. Dieſe lediglich zur Entlaſtung des Arbeitsmarktes durchgeführte Maßnahme 

darf nicht zu Lohnforderungen ſeitens der Belegſchaft führen. Es wird 
erwartet, daß alle Zechen das Beſtreben der Regierung, die Arbeitsmöglichkeiten 
zu vergrößern, nach Kräften unterſtützen.“ : ; 


tenfrage feft- 


ders der Arbeit für i ee ift nach⸗ 


. ; Die Agrarreform⸗Beſchwerde im Haag | 


Haag, 19. Juli. Vor dem Ständigen Inter. 
nationalen Gerichtshof ande e der 
deutſche Antrag auf Erlaß einer einſtwei⸗ 
ligen n im deutſch⸗polniſchen Streitfall 
wegen der Agrarbeſchwerde der deut⸗ 
chen Minderheit in Polen öffentlich 
verhandelt. i 
Der deutſche Vertreter, Profeſſor Dr Bruns 
(Berlin) begründete den deutſchen Antrag und 
betonte, daß das polniſche Agrarreformgeſetz dazu 
benutzt werde, die deutſche Minderheit in 
Poſen und Pommerellen ſtark zu benachteili⸗ 
gen. Das Geſetz finde keine gleichmäßige 
Anwendung auf polniſche Großgrundbeſitzer und 
ſolche Großgrundbeſitzer, die der deutſchen Min- 
derheit angehörten. Da noch tagtäglich neue 
Enteignungen vorgenommen würden und die 
Gefahr beſtehe, daß ſichpolniſche Bauern 
auf den zu unrecht enteigneten Landſtrichen an» 
ſiedelten, erſcheine es notwendig, daß der Ge: 
richtshof durch eine einſtweilige Verfü⸗ 
gung zumindeſt die Aufrechterhaltung des 
status quo bis zur endgültigen Entſcheidung des 
Streitfalles anordnet. 
rofeſſor Bruns ſtellte den Antrag, daß der 
Gerichte im Wege der einſtweiligen Verf gung 


Abſtimmung im Saargebiet 


Eine Erklärung der saarländischen Regierungskommission 
(Telegrapbiſche Meldung) 


„Saarbrücken, 19. Juli. Die Regierungskom⸗ 
million des Saargebietes teilt Planes mit: 
„Das Saargebiet. iſt ein Abſtimmungsgebiet. 
Die Bevölkerung des Sagargebietes ift berufen, 
durch Abſtimmung ihren Willen über drei 
durch den Friedensvertrag näher bezeichnete Fra⸗ 
gen zu äußern. Die Abſtimmung hat frei, ohne 
jeden Zwang zu erfolgen, woraus ſich ergibt, 
daß jedermann das Recht hat, für ſeine 
Ueberzeugung einzutreten und für ſie zu werben. 
Es ift jomit ſelbſtverſtändlich, daß jede politi- 
che Betätigung im Saargebiet, die ſich im 
Rahmen der Geſetze mit der einen oder anderen 
der durch den Friedensvertrag vorgeſehenen Lö⸗ 
ſungen befaßt, gleichmäßig geſtattet iſt, 
und unter dem Schutze der Staatsgewalt ſteht. E 
darf daher nicht zu unzuläſſigen Handlungen ge⸗ 
griffen werden, z. B. Verrufs- oder Aechtungs⸗ 
erklärungen, Ehrberletzungen und vor allem Dro- 
hungen. Es it unſtatthaft, daß jemand z. B. 
als Verräter gebrandmarkt wird, weil 
er im Hinblick auf die Volksabſtimmung die eine 
oder andere politiſche Auffaſſung vertritt. Die 
Regierungskommiſſion als Vertreterin des Völker⸗ 
bundes greift weder zugunſten ber einen noch der 
anderen Partei in den politiſchen Kampf ein. 


[Telegraphiſche Meldung). 
anordnen möge, daß Polen fih aller Maßnahmen 


enthalten müſſe, durch die der derzeitige Beſitzſtand 
der deutſchen Minderheit bis zur endgültigen Ent⸗ 
ſcheidung des Streitfalles geſchmälert werde. Im 
einzelnen müſſe das bedeuten, daß 


1. keine weiteren Angehörigen der deutſchen 
Minderheit auf Enteignungsliſten ge⸗ 
ſetzt werden dürfen, 


2. die Enteignung von bereits auf beſonde⸗ 
ren Liſten eingetragenen Angehörigen der 
deutſchen Minderheit keinen Fortgang 
finden darf, 


3. der ſchon enteignete Beſitz nicht 
an andere Perſonen übertragen werden darf 
und daß auch auf ihm keine Koloniſten 
angeſiedelt werden dürfen. 


Der polniſche Vertreter beſtritt in kurzen 
dee die Berechtigung des deutſchen An- 
rages. z ; 

‚Die Verhandlungen wurden auf unbe» 
ſtimmte Zeit vertagt, nachdem der Präſi⸗ 
dent des Gerichtshofes erklärt hatte, daß der 
Gerichtshof den Zeitpunkt für die deutſche Ant 
wort und die polniſche Erwiderung auf die Heu- 
tigen Plädoyers noch bekanntgeben werde. 


Ebenſo müſſen die Richter und ſonſtigen mittel⸗ 
baren und unmittelbaren Staatsbeamten im 
Dienſte dieſelbe Neutralität gewiſſenhaft be⸗ 
achten. Die Regierungskommiſſion ift jomit ver⸗ 
pflichtet, dann einzugreifen, wenn die durch den 
Friedensvertrag gewährleiſteten Rechte be ⸗ 
droht erſcheinen, und fie ift auch entſchloſſen, in 
ef Hinſicht alle erforderlichen Maßnahmen zu 
reffen. 


Kirchenneuwahlen im Saargebiet 


verboten 
(Telegraphiſche Meldung) 

Saarbrücken, 19. Juli. Die Regierungs⸗ 
kommiſſion hat die auch im Saargebiet für den 
23. Juli in Ausſicht genommenen kirchlichen 
Neuwahlen verboten mit der Begründung, 
daß das Reichsgeſetz vom 14. Juli über die Ver⸗ 
faſſung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche im 
Saargebiet keine Gültigkeit hat. Die kirch⸗ 
lichen Neuwahlen können daher bis zur geſetz⸗ 
lichen Regelung dieſer Frage im Saargebiet nicht 
ſtattfinden. u 


Schlageter⸗Gedüchtuis⸗ 
Ausſtellung 


(Eigener Bericht) 


Im Prinz ⸗Albrecht⸗Palais iſt am Mittwoch 
die Schlageter⸗Gedächtnis⸗Ausſtellung eröffnet 
worden, die durch die dankenswerten Bemühun- 
gen der Gaupropagandaleitung Groß⸗Berlin der 
NSDAP. aus Düſſeldorf nach Berlin übernom⸗ 
men wurde. Betreut wird fie von dem Freis 
korpsführer Heinz Hauenſtein, deſſen Name 
auch in Oberſchleſien in leuchtender Erinnerung 
fteht und der mit Schlageter bis in ſeine letz⸗ 
ten Tage in enger Verbindung geſtanden hat. 
Er war es, der ihn noch wenige Tage vor feis 
nem Tode mit Einſatz ſeines Lebens zu retten 
verſuchte. Sechs Säle im Obergeſchoß des Vas 
lais ſind mit Andanken an Schlageter gefüllt: 
Bilder, Dokumente, Fakſimiles, Bücher, Skizzen, 
Landkarten laſſen die Revolutionsſchmach, die 
Freikorpstätigkeit, die Kämpfe im Baltikum, in 
Oberſchleſien, im Ruhr⸗ und Rheingebiet wieder 
aufleben. Auch die Fahne, die auf dem An na⸗ 
berg geflattert hat, iſt zur Schau geſtellt, und 
unter den vielen perſönlichen Erinnerungsſtücken, 
unter den Briefen und Schriftſtücken Schlageters 
ergreift beſonders die Zigarettenſchachtel, 
auf der er ſeine letzten Tage und Stunden tages 
buchartig vermerkt hat. In einem ernſt und 
feierlich ausgeſtatteten Saale ſteht hinter ſchweren 
dunklen Vorhängen der Holzſarg, in dem 
Schlageter nach ſeiner Erſchießung auf dem 


Nordfriedhof in Düſſeldorf beigeſetzt und darauf 
nach dem Schwarzwald übergeführt worden iſt. 

Die Ausſtellung wird in Berlin bis 
zum 2. September bleiben und ſpäter auch in 
viele andere deutſche Städte gehen. Sicherlich 


wird fie überall als Offenbarung des heldiſchen. 


Nachkriegsringens um Deutſchlands Befreiung 
und Erhebung durch zahlreichen Beſuch geehrt 
werden und die Geiſter und Gemüter im Ge⸗ 
denten an Schlageter und feine Getreuen mit 
neuem Hoffen und Wollen erfüllen. E. R. 


Baffionsipielthenter Erl 
abgebrannt 


SE (Telegraphiſche Meldung.) 


Roſenhaim, 19. Juli. Das berühmte 
Tiroler dene Erl in der 
Nähe der bayeriſchen Grenze wurde in der bers 
gangenen Nacht von einem großen Unglück 
betroffen. Gegen 2 Uhr brach in dem Paſſions⸗ 
ipielthenter ein Brand aus, der ſich bald auf 
den rieſigen Theaterſaal und auf das ganze 
meiſt aus Holz gebaute Gebäude ausdehnte 
und ſich außerordentlich ſchnell ausbreitete. In 
wenigen Stunden brannte der ganze 
Bau vollkommen nieder. Die Umfaſſungs. 
mauern ſtürzten zuſammen. Die vereinigten 
Tiroler Feuerwehren waren angeſichts des Grok- 
feuers machtlos: Nichts konnte gerettet 
werden. Die Kuliſſen und die Garderoben ver⸗ 
brannten vollkommen. Der Schaden ift außer⸗ 
ordentlich hoch. Man vermutet Brandſtiftung. 


0 


wahlen, Staatsſekretär Pfund ther, 


Abstammung? 
und politische Betätigung 
‚Nachprüfung der Ruhegehaltsempfänger 14 


und Hinterbliebenen von Beamten 
[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 19. Juli. Der preußiſche Finanz⸗ 
miniſter hat Durchführungsbeſtimmungen zum 
Geſetz zur Wiederherſtellung des Berufsbeamten⸗ 
tumes für die Beamten im Ruheſtand und 
die Hinterbliebenen erlaſſen. Darin wer⸗ 
den die maßgebenden Stellen erſucht, anhand der 


Perſonalakten und ſonſtigen Unterlagen zu prüfen, 


auf welche Ruhegehaltsempfänger die Voraus⸗ 
ſetzungen des Berufsbeamtengeſetzes über eine 
Streichung oder Kürzung der Bes 
züge zutreffen. Auch die politiſche Be⸗ 
tätigung während der Ruheſtandszeit iſt zu 
prüfen. Wenn feſtſteht, daß ein Ruhegehalts⸗ 
empfänger nicht ariſcher Abſtammung iſt, 
Parteibuchbeamter war oder ſich als 
politiſch unzuverläſſig erwieſen hat, iſt das Er⸗ 
forderliche unverzüglich zu veranlaſſen. 


Eine mildere Behandlung iſt vorgeſehen 
für Ruhegehaltsempfänger, die ſchon zum 1. April 
1921 oder früher in den Ruheſtand traten, ſowie 
für ſolche, die als Beamte des unteren oder mitt⸗ 
leren Dienſtes nach 30 jähriger Dienſtzeit zum 
1. April 1930 oder früher in den Ruheſtand tra⸗ 
ten. Ueberhaupt fol in erſter Linie das Ver ⸗ 
halten der ehemals leitenden Beamten geprüft 
werden. Bei den übrigen foll großzügig ver⸗ 
fahren werden. Je gedrückter die wirtſchaftliche 
Lage des Ruhegeldempfängers war, umſo näher 
liegt bei ihm, wenn er ſich vorübergehend gegen 
die Grundſätze der nationalen Erhebung betätigt 
hat, die Wahrſcheinlichkeit, daß ihn von außen 
kommende Einflüſſe beſtimmt haben, und daß er 
nach Beſeitigung dieſer Einflüſſe dem nationglen 
Staat in Treue ergeben fein wird. Im übrigen 
empfiehlt der Miniſter Fühlungnahme mit den 
Gauleitern der NSDAP., während dagegen 
Vorſtellungen von anderer Seite, auch von ört⸗ 
lichen Stellen der NSDAP. erit den Gauleitern 
zur Stellungnahme vorgelegt werden ſollen. 


Zu den Kirchenwahlen 


Nationalſozialismus und Kirche 


Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 19. Nuli. Der Bepollmächtigte des 
Reichsminiſters des Innern über die un par 
teiiſche Durchführung der Kirchen 


erläßt 

folgende Bekanntmachung Aosir 
In der Preſſe en Veröffentlichungen. 
über Einzelheiten des Wahlverfahrens für die 
Kirchenwahlen, die den beſonderen Verhältniſſen 
bei den einzelnen Landeskirchen nicht genügend 
Rechnung tragen. Demgegenüber weiſe ich darauf 
hin, daß die Einzelheiten des Wahlverfahrens von 
den Landeskirchen in eigener Zuſtändigkeit 
geregelt werden und daher nur die von den landes⸗ 
1 Behörden ausgehenden Bekanntmachun⸗ 
gen dem 

über das Wahlverfahren ermöglichen. 

i gez. Undt. gez. Dr. Werner. 


* 2 
Auf Grund zahlreicher Anfragen wird an ått- 
ſtändiger Stelle darauf hingewieſen, daß dort, wo 
eine Einheitsliſte für die Kirchenwahlen zu⸗ 
ſtandegekommen iſt, eine Wahl nicht ſtattfindet, 
ſodaß alſo die Wahl⸗Maßnahmen ſich für ſolche 
Bezirke erübrigen. Wahlen find nur dort 
notwendig, wo mehrere Lͤiſten eine 
gereicht find. Das trifft allerdings für den 

größten Teil des Reichsgebietes zu. 


deutſcher ebangelifiher Chrift! 


[Wiederholt ; 

Berlin, 19. Juli. Am Sonntag, dem 23. 
Juli 1933, ſollſt Du Männer Deines Vertrauens 
zur Führung Deiner Kirche wählen. 


Mit der kranken Schweſter in den Tod 


[Telegraphiſche Meldung) 


„Berlin, 19. Juli. Heute morgen wurde in 
feiner Wohnung, Weinbergsweg 27, der praktiſche 
Arat Dr med. Oskar Henoch, mit G 
giftet und durchſchnittenen Puls⸗ und Fußadern 
tot aufgefunden. Neben ihm lag ſeine Schwe⸗ 
iter Dorothea, die durch Einatmen von Leuchtgas 
bereits bewußtlos geworden war, jedoch von der 
Feuerwehr wieder ins Leben zurückgerufen werden 
konnte. ER x 

Dr. Henoh lebte ieit Jahren mit feiner 
Schweſter zufammen, mit der er in einem ſehr 
innigen Verhältnis ſtand. Die Schweſter frän- 
telte feit längerer Zeit und erlitt geſtern abend 
einen ſchweren Schlaganfall. Dr Henoch, 
der ſehr um feine Schweſter beſorgt war, zoa ſo⸗ 
fort zwei Aerzte zu Rate, die vermutlich das Be⸗ 
finden der Kranken als ſehr ernſt hinſtellten. a 
Grund dieſes Befundes hat ſich wohl Dr. Henoh) 
entſchloſſen, ſich das Leben zu nehmen und feine 
ſchwerkranke Schweſter mit in den Tod zu nehmen. 
Er ſchrieb einen Abſchiedsbrief, durchſchnitt 
ſich die Puls⸗ und Fußadern und drehte die Gas⸗ 
hähne auf. Als Hausbewohner heute früh den 
ſtarken Gasgeruch wahrnahmen und Feuerwehr 
und Polizei alarmierten, kam bei dem Arzt ſchon 
jede Rettung zu ſpät. Seine Schweſter lag De- 
wußtlos im Bett, konnte jedoch nach längerem, 


Er e wartet von Dir bag Du Deine K 


Wähler eine zuverläſſige Unterrichtung | find 


as ver⸗ 


„Gleiche Beſtimmungen folen für Witwen 
und Waiſen gelten. Dabei ſind Abſtammung 
und politiſche Betätigung des verſtorbenen Be⸗ 
amten maßgebend, nicht die der Hinterbliebenen. 


SEinger⸗Nähmaſchinen ſpenden 
30 000 Mart f 


(Telegraphiſche Meldung.) 4 
Wittenberge, 19. Juli. Die Singer Nähe 
maſchinen-AG. in Wittenberge hatten der Adolf⸗ 
Hitler⸗Spende für die deutſche Arbeit einen Bee 
trag von 30 000 Mark zurückgeführt. E 


Einſtellung nationalſozialiſtiſchen 
Hilfskräfte bei der Reichspoſt 1 


(Telegraphiſche Meldung.) 


„Berlin, 19. Juli Für die Einſtellung als Hilfs⸗ 
kräfte und Arbeiter bei der Deutſchen Reichs⸗ 
pok kommen in erſter Linie Angehörige der 

SDAP. und der ihr eingefügten nationalen 
Verbände in Frage. Beſonders berückſichtigt wer⸗ 
den die älteren und verdienſtvollſten erwerbs⸗ 
loſen Mitglieder der NSDAP. mit einer 
Mitgliedsnummer bis 100 000. Alle durch die Ent- 
laſſung von ſtaatsfeindlich eingeſtellten 
Arbeitern freigewordenen Arbeitsplätze werden 
nur mit Nationalſozialiſten beſetzt werden. So⸗ 
fern zur Einſtellung von Hilfskräften und Arbei ⸗ 
tern auch lan gj ä 15 ig bereits bei der Deutſchen 
Reichspoſt beſchaäftigt geweſene, politiſch durchaus 
Ber e nicht der NSDAP. angehörige 

ewerber in Frage kommen, deren Wiedervberwen⸗ 
Bug im dienſtlichen Intereſſe liegt, können die 
Stellen bis zur Hälfte mit ihnen beſetzt werden. 


Das Berliner e verurteilte 
den Bankier Kunert wegen Deviſenſchiebungen 
zu 2% Jahren Zuchthaus und 40000 Mark 
Geldſtrafe. 


` 


Der Führer ſelbſt hat Dich zur Wahl anfa ° 
gerufen! H: ; 8 


Stimme abaibſt. St 
Anſpruch auf Deine Stimme haben nur 
Volksgenoſſen, die ſich vorbehaltlich zum Dritten 
Reich bekennen. z 

Wer darf 


Beachte folgendes zur Wahl! 
wählen? 

Wählen können alle männlichen und weih- 
lichen Gemeindemitglieder, die am Wahltage das 
24. Lebensjahr vollendet haben und in den kirch⸗ 
lichen Wählerliſten ihrer Gemeinde eingetragen 
ind. } i 2 
Wer nicht in der Kirchenwählerliſte einge⸗ 
tragen iſt, muß dies ſchriftlich bis zum 20. Juli, 
nachmittags 3 Uhr, beantragen. Jedes Pfarr. 
amt gibt koſtenlos entſprechende Vordrucke aus. 

„Wer ſich nicht bis zum vorgeſchriebenen Ters 
min bat eintragen laſſen, kann nicht wählen. 

Wann wird gewählt? 


Gewählt wird am Sonntag, dem 23. Juli, im 
Anſchluß an den Hauptgottesdienſt bis nachmit⸗ 
tags 6 Uhr. Die genauen Wahltermine und den 
Wahlort gibt jede Kirchengemeinde durch An⸗ 
ſchlag bekannt. ; j 

Wie kann der Urlauber wählen? 

Vorübergehend Abweſende können ihre Stim- 
men durch ein wohlberechtiges Mitglied ihrer 
Kirchengemeinde abgeben laſſen, dem fie Voll. 
macht erteilen müſſen. Die Vollmacht muß von 
einer amtlichen Stelle, auch Pfarrer, begian 
bigt ſein. Die Beglaubigung erfolgt koſtenlos. 


durch die Feuerwehr vorgenommenen Wiedere 
belebungsverſuche ins Bewußtſein zurückgerufen 
werden. Dr Henoch, der in den vierziger Jahren 
ſteht, hatte mit wirtſchaftlichen Schwierigkeiten 
nicht zu kämpfen. j 


Selbstmord eines Senats» 
präsidenten 


Paris. Hier hat ſich der 1923 wegen Er⸗ 
reichung der Altersgrenze aus dem Staatsdienſt 
ausgeſchiedene, frühere Senatspräſident 
beim Berliner Kammergericht, Dr Arnold Frey⸗ 
muth mit ſeiner Frau das Leben genommen. Dr. 
Freymuth gehörte als Staatsſekretär einige 
Zeit dem Reichsjuſtizminiſterium an, dann wid⸗ 
mete er ſich dem Richteramt. 


Roosevelt geschleden 


Minden Nevada), Die Ehe Elliott Rooſe⸗ 
velts, des älteſten Sohnes des Präſidenten 
Rooſevelt, wurde vor dem Scheidungsgericht na 
acht Minuten dauernder Verhandlung geſchie⸗ 
den. Beide Ehegatten hatten auf Scheidung wegen 
mentaler Grauſamkeit geklagt. Die Verhandlung 
fand unter Ausſchluß der Oeffenklichteit ſtatt. 


Iſtdeutſche Morgenpost Nr. 197 ; 20. Suli 1933 


CUmrerhaolftungsbeilage 


Der eiſerne Menih Nie wieder Wal! / eis watss 
% EEEa in Auſtralien, in Neu- Süd⸗Wa⸗ Hackebeile und Schlachtermeſſer wurden fachmän⸗ 


Epiſode aus der Belagerun iens / Von Erik ü 

p f 8 g W Erik Bräd t, GDS. ir ſaßen in einem alten Zuchthaus, das! niſch behandelt. Am nächſten Morgen ging es los. 
niemand nachkommen, da die Art eines ſolchen Aber der Wal im Film mußte denn doch eine an- 
Harniſches ganz unbekannt war. Der Zedlitzer ließ dere Sorte geweſen fein. Bei dieſem hier war die 
nun verdolmetſchen, wenn man ihn ſeines Lebens Speckſchicht, vor allem aber die dicke, ſchwarze Haut 
ſichere, wolle er ſich aus dem Panzer befreien. jo zähe, daß das „Abſchälen“ zu einer Viechsarheit 
Ibrahim Baſſa verſprach ihm das Leben. Da ließ wurde, Aber es war Geld in der Geſchichte. Und 
der Gefangene den Dolmetſcher zwei an der Seite Geld lockte, auch in der rene Brute Schließlich 
berftedte Schrauben herausziehen, und der Küraß lagen denn doch große, viereckige Brocken Speck im 
fiel auseinander Es ſtürzten ſich gleich ein paar Sande und trieften in der heißen Sonne. Kenner 
Türken auf Zedlitz und riſſen ihm eine an ſeinem ſchätzten ſchon mit Prozenten. Börſenkurſe wur- 
Halſe hängende Goldkette ab. Die folgenden Tage den plötzlich genannt. Irgendwie aus der Luft ge- 
ſtand Zedlitz in der beſonderen Obhut des Ibra- griffen, aber fie falsinierten und erhöhten den Ta- 
him Bajja. Das war ein vortrefflicher Mann. Er tendrang. 


übergab dem Gefangenen ein rotſamtenes Kleid, Der ließ uns denn auch die Brocken in den 
ließ ihn nahe bei ſeinem Zelte wohnen und ver Buſch karren, wo ein gewaltiges Feuer brannte. 


ſorgte ihn mit Speiſen von ſeinem Tiſch. — Es Wo der Walſpeck in Gold umgeſetzt werden ſollte. 
traten jedoch eines Abends zwei türkiſche Dberiten Optimiſten kochten und kochten, einen Tag und 
mit einem Dolmetſcher in Zedlitzens Zelt; die eine Nacht. Richtig 111 750 war eigentlich nur 
taten erft ſchön und boten ihm Wein zu trinken, der Geſtank, der die reine Waldluft verpeſtete und 


dann fingen fie an, ihn zu ſchrecken und ſagten, er fogar die Moskitos vertrieb .. Als der Tag 
möge ſich nur zu ſeiner letzten Stunde bereiten. graute, umſtanden rauchgeſchwärzte Männer die 
Bald werde der Ibrahim Baſſa ihn hinrichten oken Töpfe, darinnen es immer noch brodelte. 
fallen. Zedlitz gab ihnen zur Antwort: „Ich bin log Tran gabs nicht. Die Brocken b. kochten, 
ein Chrift, des leiblichen Todes unerſchrocken, doch verkohlte Klumpen blieben nach... Wolfiſch-Ak⸗ 
kann ich nicht glauben, daß ſolches des Ibrahim tien fielen, die Börſe war luſtlos. í 
Balla Befehl iſt. Was er mir als ein ehrlicher Das war die erite Enttäuſchung die uns unſer 
0 zugeſagt, wird er halten. Des bin i * 


Wal bereitete. Er wollte keinen Tran hergeben. 
gewiß.“ — Als Ibrahim Baſſa Zedlitzens Worte 


früher, Jahrzehnte vor dem Weltkrieg, für die eng⸗ 
liſchen Deportierten errichtet worden war. Nun 
diente es faſt dem gleichen Zweck. Das befte daran 
war, daß ſeine dicken Mauern auf einer Halb- 
injel ſtanden und wir auf weites, blaues Meer 
ſehen konnten. 

à ele Trial⸗Bay nicht an der Küſte des Pa⸗ 
Afik gelegen, ſo wäre auch die Geſchichte mit dem 
Walfiſch nicht paſſiert. Und die ſchnitt ſo gewichtig, 
ſo bedeutſam in unſer eintöniges Lagerleben, da 
unſere Zeiteinteilung danach rechnete. — Damals, 
als der Walfiſch noch nicht geſtrandet war, — oder 
— vierzehn Tage nach dem Walfiſch. So war die 
Lagerſprache. Man ſieht, was ein geſtrandeter Wal 
für 600 internierte Deutſche bedeuten kann. 

Der Anfang war eigentlich recht wenig aufre⸗ 
gend. Eines Morgens, als die großen Gittertore 
a wurden, lag das grauſchwarze Tier auf un⸗ 
erem Strand. Sehr friedlich ſtill und ließ na 
bon den kleinen Plätſcherwellen den hellen Bau 
beſpielen. Tommies fannen in knietiefem Waſſer 


ch ſchon im Vorgelände der Wiener Stadt. Aus 

ohen ſchilfgrünen Halmen der Maisfelder 
tauchten ſie auf, prallten ſchwer auf den Gegner, 
der aus der Feſtung herausſtieß. Die Wiener wuß⸗ 
ten: Solimans Maſſen lagerten noch bei Bruck 
a. d. Leitha. Aber man wollte die Vorhuten ſchon 
ſo blutig wie möglich empfangen. 

Ein paar Wegſtunden ſüdlich von Wien, in der 
Nähe eines umzäunten Weinbergs, tobte ein Rei⸗ 
tergefecht. Der Herr bon Zedlitz, tief im 
Geknäuel, ſpürte mit einem Male ſein Pferd nicht 
mehr unter ſich. Er ſah in die Luft, die voller 
krummer Säbel hing. Etliche feiner Begleiter fah 
er in Stücke zerfallen. Andere flohen. Einige hiel⸗ 
ten ſich weiter. Ein Niederländer, der noch zu 
Pferd jab, war in Zedlitzens Nähe. Zedlitz hieb um 
ja: Sein Schwert half ihm aus dem Getümmel: 
och er hielt mit der Linken noch immer die Stange 
mit dem flatternden Feldzeichen und ſah jetzt, 
daß er es ohne Pferd vor dem Zugriff der Türken 
nicht werde retten können. „Niederländer,“ ſchrie 
er, „he, Niederländer, rettet die Fahn!“ — Der 
Niederländer empfängt die Fahne, jagt fort, die 
Türken ihm nach. i 

Zedlitz, allein, keucht im ſchweren eiſernen Kü⸗ 
raß zur Weinbergspforte, dringt durch die Um⸗ 
zäunung, ſinkt zwiſchen den Rebſtöcken hin. Er ruht 
nicht lange, man ſtöbert ihn auf. Drei Türken, zu 
Pferde. jegen über den Zaun. Zedlitz erklimmt das 
runde Hügelchen in der Mitte des Gartens, ber- 
teidigt fih dort. Die Krummſäbel tun feinem Pan- 
zer nicht viel. Er ſticht nach den Köpfen der Gäule, 
holt zwei Männer zu Boden, den dritten auch. Sie 
kämpfen zu Fuß. Zedlitz ift bärenſtark. Vielleicht, 
daß er ſich der Söhne Allahs entledigt. Aber jetzt 
ſtürmt von draußen ein neuer Trupp in den Gar- 
ten, zwölf, fünfzehn Feinde. Sie fallen ihn an wie 
Hunde das Wildſchwein, von vorn, von hinten 
ſie ſchlagen ihn nieder. Einen ſticht er noch durch 
den Arm — da zerren ſie ihm ſein Schwert weg. 
Der Harniſch allein rettet ihm das Leben. Zwar 
verſuchen ſchon alle, das Eiſengewand und die 
Eiſenkappe zu öffnen, doch iſt keiner imſtande, den 


Immer größere Schwärme von Türken zeigten 
S 
en 


und knallten darauf los. Plupp! ſagte es edesmal. 
Sonderlich zu ſtören ſchienen ihn die Stahlmantel⸗ 
geſchoſſe aber nicht. 

a8 a r ſtrömte, ſtrömte in dünnen Gruppen 
zum Strand. — Wir waren es gewohnt, für alles 
und jedes einen Fachmann unter uns zu haben. 
Aber einen Walfiſchfänger gabs nicht. Rur einen 


Natürlich waren da auch ihon die Miesmacher, 
die das gleich geahnt hatten. Die blos nichts 
ſagen mochten. Die zweite Enttäuſchung war die 


von den Oberſten erfuhr, war er freudig verwun⸗ 3 
dert. Schiffsoffizier, der ſich dunkel entſinnen konnte, c ) 

Eine Woche danach ließ der Kaiſer Soliman früher einmal als Matroſe mit einem zuſammen Antwort jener Firma in Sydney. Humorvoll jar- 
ſich den Zedlizer kommen, Er muhte den Harnisch geweſen zu fein, der auf einem Waldiſchfänger . z kaſtiſch gehalten? Man trägt längſt keine Korſetts 
anlegen, ſich vom Kopf bis zur Eiſenkappe ver⸗ na, und ſo weiter. Immerhin war er es, der uns mehr, gentlemen! Aber das konnten Sie natür⸗ 
ſchrauben laſſen und ein edles Pferd beſteigen. Auf den Floh ins Ohr febte: wirtſchaftliche Mus- lich nicht willen... Drei Jahre Gefangenschaft. 


freiem Platze, vor einer ungeheuren Menge Sol- beutung, Tran, Sperma. Barten für Korſettſtan | z Wir verſtehen. Alſo, Walfiſchbarte iſt keine 
geh i gen. Knochen zu Dünger vermahlen für unſere Handelsware mehr. Very respectfully, yours... 


daten ſollte er ih tummeln und kriegeriſch bewe- | gen, s 1 7 y RO 
gen, wie er vorm Feinde getan. Es machte dem mickerigen Schrebergärken! Unſer Lagerbnrftand| . Mit lautem Krach fielen unſere Luftſchlöſſer 
Zedlitzer Freude, ſich fo zu zeigen, und die Buf iah einfach himmelblau, iah bei gefüllten Lager⸗ ein. Bums] — Noch blieb aber immer noch der 
ſchauer applaudierten begeiſtert Sie konnten don kaſſen Wohlitand und Broiperith über uns herein. tote Walfisch. Der lag ruhig da im weißen Sande 
dem Einherſpringen, von den Wendungen und den brechen. Noch vor dem Frühſtück, auf nüchternen und fing allmählich an zu riechen. Immer ftärker. 
Geſchicklichkeitsproben des eiſernen Mannes gar Magen bauten wir Luftſchlöſſer. — Derweil lag] Was ja bei der heißen Sonne nicht verwunderlich 
nicht genug bekommen. — Soliman ließ ihn fra. der al da, ſchlappte noch einigemale mit der ton: WAT. — Der Lagervorſtand tagte mit ſorgenſchwe⸗ 
gen, ob er, wenn ihm der Sultan die Freiheit nenſchweren Schwanzfloſſe und verſchied. ren Geſichtern. Die Oppoſitionspartei im Lager 
gebe, nochmals gegen ihn kriegen werde. Zedlitz Inzwiſchen hatte unſer Zoologe feſtgeſtellt, daß nahm ſchon bedrohliche Haltung an. Man nahm 
es ſich um ein Spezies der Mystacoceti, der Bar- Soriara gern entgegen. Verſaufen, verbrennen, 
derbuddeln. — Nun, wir haben alle drei Möglich" 
keiten erſchöpft Gründlichkeit war nun mal unſere 
ſtarke Seite. Zuerſt wurde der liebe Tote ſtück⸗ 
weiſe mit unſerem kleinen Boot in tiefes Waſſer 
N e und verſenkt. Da verpeſteten nicht nur 
ie Haifiſche ſehr bald unſeren jungfräulichen 
Badeſtrand, ſondern die nächſte hohe Flut legte ihn 
uns fein ſäuberlich wieder auf den Strand. Die 
kleinen Wellen ſchienen Hohn zu plätſchern. ; 
Verbrennen! Hektoliterweiſe floß das Petro⸗ 
leum über den ſich auflöſenden Walfiſch. Dann an⸗ 
eſteckt. Er hat viele Tage geſchmurgelt. Immer 
angſam weg. Und ſtank immer noch! Das moaie 
der ſchöne Tran. Aus Bosheit natürlich. — Als 
dann der toönnenſchwere Rieſe langſam zu einem 
ſpeckigen Häuflein zuſammengeſchmort war da 
wurde der letzte Reſt unſeres erträumten Wohl⸗ 
ſtandes — ſicher iſt ſicher — noch klaftertief einge ⸗ 
buddelt. Das war dann das Ende. Spaß hat er 
ernſten Kaufmannsgeſichtern. Barten! Man er- uns aber doch gemacht, unſer Walfisch, denn wir 
innerte ſich dunkel .. ja natürlich! Korſettſtangen! Waren in aufregenden Erlebniſſen ja nicht ber- 
Schon ſtand einer in dem wabbeligen Unterkiefer w 
und ſägte fein ſäuberlich eine faſt meterlange 
Barte heraus. Die nächſte Poſt nahm Barte und 
Brief mit an eine Sydney⸗Firma. Geſchäftsgeiſt 
und Unternehmertum wetzten die Hirne. 
Nachmittags war Hochwaſſer. Eine Kette um 
den Schwanz, alle Stricke aus dem Lager herbei 
und nun okes Tauziehen. Nach Kommando. 
Ei— nen Ruckkk! Ci— nen Ruck! Da riffen na⸗ 


antwortete: „Gäbe es Gott, daß ich los käme, 
würde ich dennoch die Zeit meines Lebens wider 
den Soliman kriegen; heftiger noch als vorher qe- 
ſchehn.“ — Da ließ der Sultan ihm ſagen: „Sollſt 
los werden, Mann. Magſt mich 8 ſolange 
du lebſt!“ — Dies doppelſinnige Wort konnte Bed- 
litz noch nicht verſtehen. Er wußte noch nicht, wie 
Soliman ſelbſt, daß er nicht allzulange mehr leben 
würde, und daß der Wein, den die Oberſten ihm 


abends im Zelt dargeboten, ein langſam z ehren- 
des Gift enthalten hatte. 

Ibrahim Baſſa wollte ſeinem Gefangenen 
wohl, ſelbſt als dann der Sturm auf Wien ein⸗ 
ſetzte und es den Türken nicht gut ging. Der 
Baſſa verſuchte auch einmal, von dem Zedlitzer zu 
erfahren, wie ſtark wohl die Stadt drinnen an 
Kriegsvolk ſei. Doch ſagte der Zedlitzer nur: „Es 
ift mir ſoviel bewußt, daß ein ſol hes ehrliches 
Kriegsvolk darinnen iſt, daß ſich wohl ehnder alle 
erwürgen ließen, eh ſie die Stadt aufgäben.“ 

Vier Tage währte das Stürmen. Es war berz 
geblich. Der Türke erreichte nichts und zog ab. 

Der Herr von Hela machte den Rückzug mit 
bis zum erſten Nachtlager. Da ließ man ihn frei, 
ihn und noch einen gefangenen Reiter, um den er 
bat. Er hatte noch hundert türkiſche Aſpern von 
Ibrahim Baſſa bekommen und ein zweites türki⸗ 


ſches Samtkleid. Die beiden Entlaſſenen kamen SITE I \ Ruck! N 
denſelben Tag noch nach Wien. Man empfing ſie türlich die Wäſcheleinen, und die Hälfte der Firma 
aufs freudigſke. Aber der Zedlitzer fühlte iH ſchon kullerte nach Kommando in den Sand. Um ſechs, 
nicht wohl. Das Zehrgift machte ſich langſam be⸗ als der Horniſt auf ſeinem Wachtürmchen zum 
merkbar. Er war keinen Tag mehr geſund. Auch Abend⸗Appell blies, lag unſer Kapital ziemlich hoch 
ige es ihn plötzlich bet nac ſeiner Heimatſtadt auf dem Strand. Flar zum Abſpecken. 

res lau. Im jelben Jahre noch reiſte er hin Irgendjemand hatte mal einen Film geſehen, 
und ſtarb dort. Zu Breslau, bei Sankt Elifa-|da hatte man einem Walfiſch die Speckſchwarte ab⸗ 
be th, liegt er begraben. geſchält, wie die Schale einer weichen Birne. 


tenwale, handelt. Folgte ein Vortrag über Wale 
im allgemeinen, über dieſen im beſonderen. Der 
richtiggehend geſtorben war, denn fein Eigenge⸗ 
wicht hatte ſeine Lungen zerquetſcht. Praktiſche 
Zoologie. Wie geſagt, wir ſtanden im dicken Klum⸗ 
pen um unſere Proſperity herum und ſtritten. 
Tennisplätze und Kegelbahn verödeten. Noch nicht 
einmal die übliche Pokerpartie mit Penny⸗Einſatz 
kam zuſammen. Wir hatten unſeren Wal. 

Und nun muß ich der Reihe nach berichten. 
Gattung, Gewicht und die Frage, ob männlich 
oder weiblich waren erſchöpfend behandelt. Nun 
kamen die praktiſchen Erw 1 Ganz Mutige 
beſtiegen das Tier, reichliche Manneshöhe. Und 
rutſchten prompt wieder ab. Da wurden Stufen 
hineingeſäbelt und das Abrutſchen zum Sport ge⸗ 
macht. Mit einer Wagenwinde mußte das Rieſen⸗ 
maul gewaltſam geöffnet werden. Weitauf gähnte 
der Rachen. Davor ſtand der Lagervorſtand mit 


Lager bei Brück. Die ganze Nacht durch ritten die 
Türken mit dem gepanzerten Mann Sie hatten ihn 
wiſchen ſich auf einem Laſteſel. Als ſie ins Heer⸗ 
lager kamen, lief alles zuſammen und ſtaunte. 
Niemals hatte man eiſerne Kleidungsſtücke geſehen. 
Jeder befühlte das blanke Metall und richtete Fra⸗ 
gen an den Gefangenen. Zedlitz verſtand nur 
einen, der etwas froatiih Iprad. Der ſagte Was 


öhnt. 
Als der letzte ſchwarzgebrannte Rückenwirbel 
in der Kuhle verſchwunden war, ſchwor jeder: Nie 


den Eſel. Das zwang 
wieder Wal! 


um Beifall. — Währenddeſſen trat auch der 
Bb rahlm Baſſa hinzu, Solimans höchſter 
Feldherr und Rat. Er befahl den Küraß des Un⸗ 
gläubigen gleich zu öffnen. Dieſem Befehl konnte 
ee ͤ ͤ 


— 


Erich Orthmann — Generalintendant in Dan⸗ 
zig. In Danzig ift der jeit zwei Jahren nach dem 
Rücktritt des Generalintendanten Schaper als In⸗ 
tendant amtierende ehemalige Oberſpielleiter 
Hanns Donath vom Intendantenpoſten abbe⸗ 
rufen worden und verſieht fortab wieder den 
Poſten des Oberſpielleiters im Schauſpiel. Der 
im Vorjahr von Donath als Generalmuſikdirek⸗ 
tor nach Danzig berufene, zuvor in Mannheim 
tätig geweſene Erich Orthmann wird neben 
der Beibehaltung des Generalmuſikdirektorpoſtens 
fortab Generalintendant ſein. 


Arbeit und Brot! 48 000 Kilometer Autobahnen, 
der Rieſentunnel vom Anhalter Bahnhof bis zum Säle 
ſiſchen Bahnhof in Berlin, der Damm, der Rügen 
mit dem 12 verbinden fol, das find die drei Rie- 
ſen⸗Projekte, die dem deutſchen Volk wieder Arbeit 
und Brot bringen werden. Von dieſem gigantiſchen 
Urbeitsbeſchaffungs⸗Programm berichtet die neue 
„Woche“ mit vielen anſchaulichen Zeichnungen. In der⸗ 
felben Nummer u. a.: Elli Beinhorns Tagebuch 
don ihrem e und die einzigen Bilder von 


or os Geſchwader über den Alpen. 


SAISON- 
SCHLUSS- 
VERKAUF 


vom 20. Juli bis2. August 


A Rest- und Einzelpaare enorm billig, 
, auch Strümpfe besonders preiswert! 


X RSS F D R > 4 3a 
f A Moderne farbige — te b 5 . ; Y EU US 
Dam.-Spangen in S g — egante braune S chwWarz oder i R 

Braunod.schwarz Ossenschuler ee Spangenschuhe —— braun Boxkalt Beuthen OS., Gleiwitzer Str. 8, Fernspr. 3670 


Weitere Verkaufsstellen: Gleiwitz, Wilhelmstraße 28, Hindenburg, Bahnhofstraße 3, Ratibor, Oderstraße 13, Oppeln, Ring 18 


; 
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Saisonschlußverkauf 


unserer bekannten 


Heute abend Spezlalität: 


4 Irish stew 


Fedor Karpe 


Spezialhaus für Wäsche, Kleiderstoffe, Gardinen, 
Teppiche. Settstelſen, Kinderwagen 


Gi = iwitz Wo nichts half — hilft immer 
Hauptgeschäft Bettengeschäft trusts Schwanenweiß 
Wilhelmfte, 2 Ecke King wilhelmſtraße 44 Mitesser, Pickel und alle Hautunreinheiten 


a 


Cchlub 
Verkauf 


qdouuuub loc, dam 20. Ji 1933 


bei der „Sch ni 
I ſellſchaft“ in Beuthen DE, 


1 ee AS Nr. 8601. 


er e eu Beuthen OS., 


15. 


gegen gaſſe zu kaufen 


Niebuhrſtraße 2. 


Unser Beginn: Donnerstag, den 20. Jull, früh 8 Uhr 


ee 


ein Ereignis für Oberschlesien! 


Pir geringes Geld können die eine Menge schöner und preiswerter Waren kaufen; 
darum versäumen $ie nicht, diese einzigartige Einkaufsgelegenheit wahrzunehmen. 


Landhausgardinen Satin Kunstselden-Tweed Japon, bunt gemustert, reine Seide, 
große preis . Meter 38, 28, 133 glatt, in Kupons. . Meter 68, 48, 38, der billige Sommerstöff . . . Meter 79, ea. 100 6m breit solange Vorrat Mater 1 65 


Wäschebatist, EN in Ku ons, 2 4 Schürzensatins 45 Helvetia, reine Seide, in mode und 1 08 Ks’Marocain-Druck, 100 cm breit, 1 7 3 
solange Vorrat eter ġ in großer Ausmusterung. . Meter 36, dunkelblau, solange Vorrat. Meter 8» strapazierfähige Ware . Meter 2.90, 


Wasch-Mousseline, der gute, halt- 2 5 Selenik, glatt = nn 48 Ks’Marocain, Seide, auß ergewöhn- 1 26 Crepe de Chine, reine Seide, 1 85 
bare Sommerstoff . . . Meter 48, 39, ð gemustert 2 Meter 58, å lch billig. oa. 100 om breit, einfarb. 1.95, Ba handgemalt, ca, 100 cm breit Meter 


Waschkunstseide, bedruckt, Weit unter Preis! 1 Posten Bastzelde Georgette-Orlental, ca. 100 cm 
moderne Muster „ Mater 48, 38, 29, Wolimoutzeline, reine Wolle, Mtr. 98, 68, gemustert, solange Vorrat. . Meter 1 30 breit, für elegante Kleider . . Meter 2. 25 


Beiderwand, der beliebte Haus- und 1 Posten Schotten für Sommer- Mantelstoffe für Sport und Reise, Anzugstorfa reinen Kammgarn, 
Gertenstoff. . a . EB, Meter 45 325 kleider, solange Vorrat „Meter 69. reine Wolle, 140 em breit Alete 1.05 150 cm breit f . EM n e 5.60 


Mengenabgabe vorbehalten! Kein Verkauf an Wiederverkäufer! 


Auch in der Konfektions-Abteilung kommen große Posten Mäntel, Kleider und Blusen 
zu außergewöhnlich Moer Preisen zum Verkauf! 


1 Posten Damen- und Back- 1 Posten Seiden- und Woll- 4Po e 
fischmäntel . . 15.00, 12,50, 9,75, 6.90 kleider . . 15.00, 12.00, 7.90, 6.90, 3. 90 |i Leisen Hanıkleider . . 2.95. 1.95, 95, ee Sa 50, 3.50, 1.95 
Dieser Verkauf ist die beste Gelegenheit für Ergänzungen und Neuanschaffungen von Brautausstattungen! ® 


Außerdem liegen auf Wühltischen große Mengen Rane zum on, zu bekannt billigen Preisen! 
jeder muß unsere Schaufenster-Auslagen sehen! jeder, der Sle gesehen, wird unser Kunde sein! 


Joseph Wechselman 


Gleiwitz 


Wilhelmstraße 57 


Gleiwiiz 


Wilhelmstraße 57 


qualtiiswaren zu Modehaus Prager & Co. 


‚gesetzten Preisen Beuthen OS., Ring am Rathaus 


© Konzerthausgarten seutnen os. | 


80% %%% %% %%% 
Sotel⸗Penſion Weiß 


Pens, 4—5 Mk., 4 Mahlz., Neuzeitl. Einricht | 
Wölfelsgrund, Tel. 58 - Jll. Prospekte, | 


Schönheitswasser Aphrodite 4 


Handelsxegiſter 


In das N B. Nr. 175 iſt 
eſiſche' Bergwerks und Pate 


ragen: Die Generalverſammlung 


der im Eigentum der Geſell⸗ 


658, 1 984 Ute 
A pe 500. AM = 467 9885 RM. 


Große, Briefmarkensammlung 


ugt. 
ngaben mit Preis erbittet 
Nen Tichauer, Berlin-Charlottenbg. 2, 


Iſt deutſche Morgenhoft Nr. 197 20. Juli 1933 


Aus Oberſchleſien und Schleſien 


— 


Rundfunk spendet 1000 Mark 
Für die Hinterbliebenen der Opfer des 
Toſter Autounglücks 

Gleiwitz, 19. Juli. 
Für die Hinterbliebenen der Opfer der ver⸗ 
unglückten SA.⸗Kapelle der 63. SA.⸗Standarte 
Oppeln haben der Schleſiſche Rundfunk 
und die Reichsrundfunkgeſellſchaft einen Betrag 
von 1000 Mark geſtiftet. 
EEE ENTER EEE TEN] 


dann ift keiner tot, dann werden auch fie im Geiſte 
fortleben. Mit dem Dank an die toten Kamera⸗ 
den verband Pfarrer Torndock auch den Dank 
an die tiefgebeugten Eltern, die mit Stolz auf dieſe 
Kämpfer zurückblicken können. Im gleichen Sinne 
ſprach auch Erzprieſter Sonnek, der gleichfalls 
herzliche Troſtworte an die Eltern und Ange- 
hörigen richtete. Anſchließend fand die Ein⸗ 
ſegnung durch die Geiſtlichkeit ſtatt. 

Im Anſchluß an die Gebete ſprach Obergrup⸗ 
penführer, Polizeipräſident Heines, herzliche 
Dank» und Abſchiedsworte an die toten Kamera⸗ 
den. Er betonte, daß ſie den 


Soldatentod in treuer Pflichterfüllung 


geſtorben ſind. Es heiße nicht Abſchiednehmen, 
denn im Geiſte marſchieren die Kameraden auch 
weiterhin mit, und ohne Opfer kann kein Sieg er⸗ 
langt werden. Gleichzeitig betonte er die Ver⸗ 
bundenheit der Kameraden der SA. mit dem toten 
Schupokameraden. Tiefergriffen ſtimmte die 


ich hatt’ einen Kameraden 


Erhebende Trauerfeier 
für die verunglückten CA.: Männer 


Rieſige Anteilnahme der Bevölkerung — Hberpräfident Brückner an der Spitze 
zahlreicher Vehördenvertreter am Grabe 


[Eigener Bericht) 


kommiſſariſcher Landrat Slawik und zahlreiche 
Stadträte und Stadtverordnete erſchienen. 
Zur 
Totenfeier in der Friedhofskapelle, 


in der ſich die Angehörigen, Verwandten, Freunde 
der Toten verſammelt hatten, waren von der evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichkeit Wehrkreispfarrer Torn ⸗ 
dock, Loſſen, Pfarrer Rudel, Groß Strehlitz, 
Pfarrer Rüp rich, Heinrichsfelde, und Vikar 
Wilking, Oppeln, von der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit Erzprieſter Pfarrer Sonnek und die 
Kapläne Peterek und Piloth erſchienen. 
Mit Trauermuſik leiteten die unverletzt gebliebe⸗ 
nen Kameraden der Standartenkapelle 63 die Feier 
ein, worauf zunächſt Wehrkreispfarrer Torn- 
dock zu der von tiefer Trauer ergriffenen Trauer- 
gemeinde ſprach und die Bibelworte „Kommt, wir 
wollen wieder zum Herrn, wir find Men- 
ſchen von geſtern her und willen nicht, was mor⸗ 
gen fein wird“ den toten Kameraden als Geleit 
ſpruch auf den letzten Weg gab. Erzprieſter 
Sonnek ſprach die Trauergebete, und mit dem 
Choral „Jeſus, meine Zuverſicht“ ſchloß die Feier 
in der Kapelle. Nunmehr ſetzte ſich der Trauerzug 
bei den Klängen der Reichswehrkapelle 
und der Standartenkapelle 62 nach dem 
Waldfriedhof in Bewegung. Den Särgen voran 
ſchritten die Führer der SA., SS. ſowie die Ber- 
treter der Behörden und nationalen Verbände. Auf 
dem Wege dahin bildeten die SA.⸗Stürme, die 
SS., der Stahlhelm, Luiſenbund, Feuerwehr, die 
NSHI., Bergknappen, Kameradenverein, der 
Freiwillige Arbeitsdienſt ſowie Hitlerjugend und 
der Reichsbahnſchutz Spalier, an den vier Grä⸗ 
bern hatten Abordnungen der Reichswehr und 
Schutzpolizei ſowie zahlreiche Fahnenabord⸗ 
nungen der Stürme und Vereine Aufſtellung ger 
nommen. 

An den Gräbern kam es zu erſchütternden 
Trauerſzenen der Angehörigen, von denen die ge⸗ 
ſamte Trauerverſammlung tief ergriffen wurde. 
Während ſich die zahlreichen Fahnen zum letzten 
Gruß für die toten Kameraden ſenkten, ſtimmten 
die Kapellen das Kameradenlied an. Eine Abtei⸗ 
lung Schutzpolizei feuerte drei Ehrenſalven über 


die Gräber, als die Toten der Erde übergeben 
wurden. Der aus Peterwitz ſtammende SM.. 
Mann Fritz Langer wurde nach ſeiner Heimat 
übergeführt. An den Gräbern nahm Wehrkreis⸗ 
pfarrer Torndock das Wort zur Grabrede und 
legte dieſer die Bibelworte „Wir wiſſen, daß wir 
aus dem Tode in das Leben gekommen ſind, denn 
wir lieben die Brüder, und wer den Bruder nicht 
liebt, der bleibt im Tode“ zugrunde und richtete 
herzliche Troſtworte an die Hinterbliebenen, 
wobei er anführte, daß mit den Angehörigen ganz 
Oppeln, ja Oberſchleſien und das ganze Reich 
trauere. Da die Toten Mitkämpfer für das 
neue Reich waren und gefallen ſind im Dienſt für 
das Volk und ihrem Führer Adolf Hitler. Den 
Lebenden rief er zu: „Haltet ihr Werk am Leben, 


# 
Oppeln, 19. Juli. 


Zu einer eindrucksvollen Trauerfeier, wie 
ſie Oppeln noch nicht erlebt hat, geſtaltete ſich die 
Beerdigung der bei Toſt tödlich Verunglückten: 
SA.⸗Scharführer Paul Legutko, SA.⸗Mann 
Adolf Schneider, SA.⸗Mann Fritz Lang⸗ 
ner, Werner Predel, und des Polizeiwacht⸗ 
meiſters Erich Brzoſa auf dem Waldfriedhof 
in Oppeln⸗Halbendorf. Schon in den frühen Nach⸗ 
mittagsſtunden lenkte die Oppelner Bürgerſchaft, 
nach vielen Tauſenden zählend, ihre 
Schritte nach Halbendorf auf den Kommunal ⸗ 
friedhof. Große Züge von SA. SS., Stahl- 

helm, Freiwilligem Arbeitsdienſt, die aus ganz 
Oberſchleſien nach Oppeln gekommen waren, um 


den toten SA.⸗Männern die letzte Ehre 
und das letzte Geleit zu geben, 


bewegten fih nach Halbendorf, wo in der Fried- 
bhofskapelle fünf Särge mit den irdiſchen Hül⸗ 
len der verunglückten SA.⸗Männer unter überaus 
zahlreichen Kränzen bedeckt und geſchmückt mit den 
trauerumflorten Hitlerfahnen, den SA.⸗Mützen, 
Degen und Tſchako, aufgebahrt waren. Unüber⸗ 
ſehbare Menſchenmengen hatten ſich dort eingefun⸗ 
den. Zahlreich waren auch die Vertreter der Be- 
hörden, Führer der SA., SS. und des Stahlhelms 
und nationalen Verbänden erſchienen. Selbſt 
Oberpräſident Brückner, Breslau, ließ es ſich 
nicht nehmen, der Trauerfeier beizuwohnen und 
den Kameraden letzte Grüße zuzurufen. Ferner 
bemerkte man: Regierungspräſident Schmidt, 
Polizeipräſident Süß mann, Oberſt Schwarz⸗ 
necker, Major Schroeck, ſowie das Offizier⸗ 
korps der Reichswehr, General Niehoff, Bres⸗ 
lau; von der Schutzpolizeigruppe Südoſt Polizei⸗ 
kommandeur Major Anger, Brigadeführer PI- 
lizeipräſident Ramshorn, Obergruppenführer 
Polizeipräſident Heines, Breslau, und Untergau⸗ 
leiter Adamozyk, Standartenführer Scholz 
von der 63. Standarte, Standartenführer Har ⸗ 
nys von der SS., Polizeidirektor Metz. Von 
der Stadtverwaltung waren Oberbürgermeiſter 
Leuſchner, Stadtv.⸗Vorſteher Burda, ſtellv. 
Vorſteher Schiffmann ſowie Staatskommiſſar 


Ein Saison:Schluß:- Verkauf 
wie er noch nicht war 


Meine anerkannten, seit Jahrzehnten bewährten Qualitätswaren haben eine 


radikale Preisherabsetzung 
erfahren. Vom 20. Juli bis 3. August gewähre ich 


20% Rabatt Lg zererzen unf saneiihe niche tiefer herabgesetzien Waren 
90% Rabatt 


auf diverse Herren» und Burschen», Straßen. und Sport · Anzüge, 
diverse Herren- Mantel jeder Art . 
40°/ 0 Rabatt auf sämtliche Sommer- und Winter · Paletots und Ulster 
1 Posten Herren: u. Burschen: Anat. werden trotz erstklassigen Qualitat 
en 


1 Posten Rinder- und KnabensMäntel zu geradezu lächerli eisen 


1 Posten Kinder: u. JünglingssAnzüge ] verkauft. 
1 Posten Pullover ohne Arm 70 Pjg., 1 Posten Leibchenhosen 


85 Pjg. 
Achten Sie genau auf die bekannte Firma Sar 


Hermann Rosenthal 


Ring 12 Beuthen OS, Ring 12 


— 


Goldenes Doktorjubiläum des Berliner Urolo⸗ 


Kunſt und Miſſanſchaft 
Deutſcher Juriſtentag 1933 


Auf Anordnung des Führers der Rechtsfront, 
des Reichsjuſtizkommiſſars Dr Frank, ſoll der 
Deutſche Furiſtentag am 6, 7. und 8. Di- 
tober in Leipzig „als Feierlichkeitsbekenntnis 
des deutſchen Juriſtentums zum Nationalſozialis⸗ 
mus und zur deutſchen Volksgemeinſchaft“ ſtatt⸗ 
finden. Unter dem Geleitwort: „National ⸗ 
ſozialiſtiſche Revolution und Neu- 
geſtaltung des deutſchen Rechts“ ſind 
folgende Referate vorgeſehen: „Nationalſozialis⸗ 
mus und Recht“, „Raſſe und Recht“, „Zum Sy- 


Die „Meiſterſinger“ als Schauspiel 


„Das Berliner le der fl die volks⸗ 
tümliche Bühne im Oſten der Reichshauptſtadt, 
ündigt für die Winterſpielzeit nicht nur Shake⸗ 
peares „Kaufmann von Venedig“ in 
modernem Koſtüm an, ſondern auch eine Auf⸗ 
führung der „Meiſterſinger von Nürn- 
berg“ von Richard Wagner. Die „Meiſterſinger“ 
ſollen nicht als Oper, ſondern ohne Muſik als 
Schauſpiel gebracht werden. Das Roſe⸗ 
Theater will den praktiſchen Beweis erbringen, 
daß allein das Textbuch, nur auf das geſprochene 
Wort geſtellt, eines der bedeutendſten Werke der 
deutſchen Luſtſpieldichtung iſt. (Ein Experiment, 
das Wagner ſelbſt beſtimmt nicht gebilligt hätte. 
D. ed. 


— — 


ſtem des deutſchen Rechts“, „Nutzen oder Nutzung“, D. M d. 


„Eine Studie zum Eigentumsbegriff“, „Bauern⸗ 
ſiedlung und Erbhofrecht“, „Die Reform des 
Steuerrechts“, „Die Juſtizreform und der deutſche 
Richter“, „Die Reform des Zivilprozeſſes“, „Die 
Reform des Strafrechts und des Strafprozeſſes“, 
„Die Stellung des Anwalts und Notars fowie der 
freien Berufe im Staat“, „Neubau des Staats⸗ 
und Verwaltungs rechts“, „Die Reform des rechts⸗ 
und ſtaatswiſſenſchaftlichen Studiums“. 

Zur Teilnahme an der Tagung find ledig- 
lich berechtigt geladene Gäſte und die Mitglieder 
e Bundes Nationalſozialiſtiſcher Deutſcher Ju⸗ 
riſten. 


— — 


Sprachſchlamperei in Helterreich 


Es geht doch nichts über unſere gute deutſche 
Mutterſprache. Wer einmal unter mangeln- 
der geiſtiger Beſchäftigung leidet, dem raten wir 
folgende ſchöne Abkürzungen zu enträſeln, die 
nach der Zeitſchrift des deutſchen Sprachvereins 
„Mutterſprache“ Heft 2/83 einem Wiener 
Verzeichnis handelsgerichtlich eingetragener Unter⸗ 
nehmungen entnommen find: „Asdag, Bamag, 
Biag, Condag, Dabag, Dedag, Diag, Dimag, 
Fabbag, Fiag, Frömag, Garag, Gebag, Irjiag, 
Itgag, Küwag, Metag, Nawag, Newag, Oebut, 
Oewag, Oewob, Ozag, Opigg, Rawag, Stewag, 
Vamag, Ziag.“ Der Herr Handelsminiſter ſelbſt 
Beitätiate fih im vergangenen Jahr als S p r'a d- 
fchöpfer, als er von der „Grohag“ ſprach 
„Großglockner - Hochalpenitraßen - Aktiengeſell⸗ 
ſchaft“]. Unſere öſterreichiſchen Landsleute find ja 
bekannt für ihre Fremdwortſucht. Immerhin ſoll⸗ 
ten wir ſelbſt nicht all zu hochmütig ſein, denn 
ähnliche Abkürzungen gibt es auch in Deutſch⸗ 
land in Hülle und Fülle. Es geht doch nichts 
über unfere gute deutſche Mutterſprache! 


Kurt⸗Thomas⸗Uraufführung 
in Leipzig 


Der hochbegabte Leipziger Komponiſt und 
Lehrer am Landeskonſervatorium, Kurt T Ho- 
mas, kam im Rahmen der letzten Motette in der 
Thomaskirche mit einem neuen Chorwerk zur 
Uraufführung. Es handelt ſich um eine 
Motette für ſechsſtimmigen Chor a cappella „Von 
der ewigen Liebe“, deren textliche Grundlage 
einige dem myſtiſchen Werk des Angelus Sileſius 
„Heilige Seelen Kunſt“ und „Der Cherubiniſche 
Wandersmann“ entnommene Verſe bilden. 
Mittelpunkt ſteht das choralartige Lied „Liebe, 
die Du mich zum Bilde Deiner Gottheit haft ge- 
macht“, das zuerſt als ſchlichtes Thema und dann 
in drei weiteren Strophen variiert erſcheint, im- 
mer unterbrochen von lyriſchen Zwiſchen⸗ 
ätzen. Auch an dieſem Werk zeigt ſich typiſch 
die Eigenart des Neuklaſſizismus Thomasſcher 
Prägung: eine erſtaunliche Beherrſchung des Chor- 
ſatzes ſelbſt in ſeinen ſchwierigſten Verwicklungen 
und eine gewiſſe i Konſtruk⸗ 


— 


Neigung zum 
tiven, die durch eine aus bodenſtändigen Nuel- 
len geſpeiſte, oft zu ergreifenden Klangwirkungen 
führende ſeeliſche Ausdruckskraft gemildet wird. 
Die Neuheit fand durch die Thomaner, für die 
es techniſche Schwierigkeiten überhaupt nicht zu 
geben ſcheint, eine unübertreffliche Wiedergabe. 

Neuer Intendant in Plauen. Zum Intendan⸗ 
ten des Plauener Stadttheaters, das im Sommer 
auch Bad Elſter beſpielt, wurde Otto Mau r en- 
brecher gewählt. Der neue Plauener Theater- 
leiter war jahrelang Intendant der Vereinig⸗ 
ten Städtiſchen Bühnen Barmen⸗Elberfeld. 


Im] 


Sprache über das Thema „Die Arbeit 


Hochſchulnachrichten 


Die rechts- und ſtaatswiſſenſchaftliche Fakultät 
der Univerfität Bern hat dem Rektor der Hoch. 
ſchule für Welthandel in Wien und Ordinarius 
für Betriebswirtſchaftslehre, Prof, Julius Zieg⸗ 
ler, die Würde eines Ehrendoktors verliehen. 
Profeſſor Ziegler vollendet im Oktober d. J. ſein 
70. Lebensjahr. — Auf ſeinen Antrag ſcheidet 
der Ordinarius an der Fakultät für Stoffwirt⸗ 
ſchaft der Techniſchen Hochſchule Vres- 
lau, Betriebsdirektor Prof. Dr Albert Nö ll, 
aus dem preußiſchen Staatsdienſt aus. — In 
der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität 
Königsberg iſt der Ordinarius für ſlawiſche 
Philologie und Literaturgeſchichte, Prof. Dr. 
Paul Roſt auf ſein Anſuchen von ſeinen amtli⸗ 
chen Verpflichtungen entbunden worden. — Der 
a. o. Profeſſor für Kirchen-, Kultur- und byzan⸗ 
tiniſche Literaturgeſchichte an der Univerſität 
Münſter, Dr Dr Ludwig Mohler, vollendete 
ſein 50. Lebensjahr. 

Der Ordinarius für innere Medizin und 
Direktor der Mediziniſchen Klinik, Prof. Dr Fritz 
Voit, und der Ordinarius für Chirurgie, Geh. 
Medizinalrat Prof, Dr Peter Poppert, beide an 
der Univerſität Gießen, ſind in den Ruheſtand 
berſetzt worden. 


Münſter. Der bisherige Ordinarius der Natio⸗ 
nalökonomie an der Univerſität Königsberg, Dr. 
. Dietrich Preyer, ift zum Ordinarius für 
wirtſchaftliche Stgatswiſſenſchaften, beſonders ruf- 
ſiſche ie ee und zum Direktor des 
Inſtituts für Wirtſchafts⸗ und Sozialwiſſenſchaf⸗ 
ten an der Univerſität Münſter ernannt worden. 
Profeſſor Preyer iſt in Düſſeldorf am 6. 5. 1877 
geboren und habilitierte ſich 1912 an der Univer⸗ 
ſität Freiburg i. B. Nach vorübergeheadem Wir⸗ 
ken an den Univerſitäten Straßburg und Dorpat 
wurde er 1919 als a. p. Profeſſor nach Königsberg 
beruſen, wo er 1921 zum Ordinarius ernannt 
wurde. Er iſt beſonders mit Unterſuchungen über 
die ruſſiſche Zuderinduftrie, die ruſſiſche Agrar⸗ 
reform, die Vererbung des ländlichen Grund⸗ 
beſitzes in Brandenburg uſw. hervorgetreten. 


Londoner Einladung 5 den Leipziger Big 
logen Krueger. Der Akademiſche Rat der Uni⸗ 
verſität London hat den Leipziger Ordinarius 
für Pfychologie, Prof. Dr Felix Krueger, em- 
geladen, im Winterſemeſter vor den Londoner 
Studenten Vorträge aus ſeinem Arbeitsgebiet 
zu halten. Prof, Krueger wird in e e 
ie 
Maſchinen und der Menſch“ ipreden, 


gen Geheimrats Caf per. Geheimer Sanıtet3ret 
r Leopold Caſper, a. v. Profeſſor für Urologie 
an der Univerſität Berlin und einer der beden⸗ 
tendſten deutſchen Urologen, begeht am 19. Jul! 
ſein goldenes Doktor jubiläum. 

Wiener Gelehrte nach Schanghai berufen. Der 
Leiter des Geſundheits⸗ und eee der 
Stadt Wien und Ordinarius für Anatomie an der 
Univerſität Wien, Prof. Fr. Julius Tandler, 
begibt fih nach Schanghai, ſpäter nach Peking, um 
in beiden Städten einige Monate lang Vorleſun⸗ 
gen zu halten. Profeſſor Tandler iſt Inhaber des 
eriten anatomiſchen Lehrſtuhls der Wiener Univer- 
ſität und war bor 2 Jahren in Griechenland. 
um dort auf Aufforderung der Regierung die 
fanitären Einrichtungen der Stadt Athen und der 
berechen Univerſität zu leiten. — Die Aſſiſtentin 
der Anatomiſchen Klinik an der Univerſität Wien, 
Dr. Fanny Halpern, hat eine Berufung als Pro⸗ 
feſſorin an das Mediziniſche Nationalkolleg in 
Schanghai erhalten. 


Ein Denkmal für Gabelsberger. Außer in 
München, das ihm dieſe Ehrung bereits im Jahr 
1894 erwies, wird Franz Laver Gabelsber⸗ 

er, der Schöpfer der 17 Kurzſchrift, in 
ukunft auch in Schweinfurt ein Denkmal 
beſitzen. 

Max⸗Eyth⸗Denkmal in Ulm. Das Denkmal 
für Max von Eyth in Ulm ſoll bereits im 
September enthüllt werden. Es wird in Form 
eines Gedenkſteins neben der Kanzel auf der 
ae de e Platz finden, an der Abſprung⸗ 
ſtelle des „Schneiders von Ulm“, an den 
eine Bronzeplatte erinnern wird. 

Brahms⸗Denkmal in Tutzing. Im Rahmen 
des Tutzinger Brahmsfeſtes ift an der Hin- 
denburg-Promenade ein Denkſtein zur Erinnerung 
an den Aufenthalt des Meiſters am Starnberger 
See errichtet worden. Das Denkmal, ein Werk des 
Münchner Bildhauers Joſeph Weiß, beſteht aus 
einem Block aus Eiſentuff, in den in Bronze das 
Profilbild des Meiſters eingefügt iſt; die In⸗ 
ſchrift lautet: „Johannes Brahms ſchuf hier 1873 
drei Hauptwerke“. 

Jubiläum des Niederwalddenkmals. Am 
28. September ſind fünfzig Jahre ſeit der Einwei⸗ 
hung des Deutſchen Nationaldenkmals 8990 dem 
Niederwald am Rhein vergangen. Sein Schöpfer, 
der Dresdner Bildhauer Johanes Schil⸗ 
ling, der neun Jahre an dem Werke arbeitete, 
ſtarb 1909. Zur Fünfzigjahrfeier bereitet die 
Stadt Rüdesheim große Feſtlichkeiten vor. 


Trauerverſammlung das Horſt⸗Weſſel⸗Lied 
an. 

Einen herzlichen Nachruf widmete Brigadeführer 
Polizeipräſident Rams hon den toten Kamera⸗ 
den und verſicherte, daß ihre Namen auch in Zu⸗ 
kunft beim Appell nicht fehlen werden. Auch 
Oberpräſident Brückner dankte den toten Ka⸗ 
meraden für die Treue und Liebe, die ſie für Volk 
und Vaterland bewieſen haben und verſicherte, daß 
ihr Geiſt in dem Reiche der SA. und des deut⸗ 
ſchen Volkes fortleben würde. 

Mit vielen koſtbaren Kränzen, die ſich 
zu Bergen türmten, wurden die Gräber geſchmückt. 
Von zahlreichen Behörden, Vereinen, Städten und 


— 


— Nadan 


Goldene Hochzeit. Das Feſt der Goldenen 
Hochzeit feiert am Sonnabend Konrektor i. 
Kraicziczek mit jeiner Gattin. 
Auszeichnung. Polizeihauptwachtmeiſter Fritz 
Lippmann, Guſtav⸗Freytag⸗Straße 18, ift mit 
der Ungariſchen Kriegserinnerungs⸗ 
medaille durch den Ungariſchen Reichsver⸗ 
weſer Horthy ausgezeichnet worden. 
Abkommen zwiſchen dem Kyffhäuſerbund und 
dem RIZ. Zwiſchen dem Deutſchen Reids- 
(riegerbund „Kyffhäuſer“ und dem 
Reichsbund der Zivildienſtberechtig⸗ 
ten iſt ein Abkommen zum Zwecke der wechſelſei⸗ 
tigen Förderung der beiderſeitigen Beſtrebungen 
geſchloſſen worden Der Kyffhäuſer bund ent- 
hält ſich jeder ſelbſtändigen Einflußnahme auf die 
ne orma im allgemeinen wie auf irgend ein 
eilgebiet derſelben. Die Vertretung in allen An⸗ 
gelegenheiten der Zivilverſorgung ſollen die Mit- 
glieder des Kyffhäuſerbundes vielmehr im RDZ. 
ſuchen. Die Mitglieder der NOZ. jolen fih an- 
dererſeits auch den Vereinen des Kyffhäuſerbun⸗ 
des anſchließen. Hierauf ſollen beſonders die aus⸗ 
e Reichswehrangehörigen hingewieſen 
werden. 25 eg EN 
* Das Wirken der Krieger⸗Wohlfahrtsgemein⸗ 
ſchaft. Im Juni wurden aus der Unterſtützungs⸗ 
kaſſe der Deutſchen Krieger⸗Wohl⸗ 
fahrtsgemeänſchaft, Berlin, und des Pren- 
Bilden Landes⸗Kriegerverbandes gezahlt: An Ra- 
meradenunterſtützungen 19270 Mark, an Witwen- 
unterſtützungen 2360 Mark, an Stockmarrgaben 
Po 1 und an Notſtandsunterſtützungen 2133 
Mark. 
* Evangeliſcher Männerverein. In enez 
E= 


im Stadtpark. 

* Oberſchleſiſches Landesmuſeum. Das Ober⸗ 
ſchleſiſche Landesmuſeum iſt geöffnet an 
Wochentagen laußer Montag und Sonnabend) von 
1013 und 16—19 Uhr, an Sonntagen von 11 bis 
13 Uhr. Für Vereine und geſchloſſene Gruppen 
beſteht die Möglichkeit, nach vorheriger Anmel⸗ 
dung bei der Muſeumsverwaltung am Dienstag 
und Freitag, abends 8 bis 10 Uhr, die Samm⸗ 
lungen zu beſichtigen. Eintritt 20 Pfg., für Gr- 
werbsloſe und Jugendliche 10 Pfg. Am Mitt⸗ 
woch, dem 26. Juli, ift der Eintritt frei. 

* Sonderautobuſſe nach Annaberg zum Anita» 
feft am 26. Juli. Zum Annafeſt am Mittwoch, 
26. Juli d. J., werden auch in dieſem Jahre ſtäd⸗ 
tiſche Sonderautobuſſe nach St. Annaberg 
fahren. Die Abfahrt erfolgt gegen 6% Uhr vom 
Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz. Die Rückfahrt wird 
fo rechtzeitig begonnen, daß die Teilnehmer gegen 
A Uhr wieder in Beuthen eintreffen. Der Preis 
für die Hin- und Rückfahrt beträgt nur 3 Mark. 
Meldungen erbittet rechtzeitig der Kraftwagen⸗ 
hof, Bergſtraße 2/26 (Tel. Nr. 3301). 

Lindenblüten pflücken verboten! Es ift wie⸗ 
derholt vorgekommen, daß das Publikum im 
Stadtpark und auf öffentlichen Straßen und 
Plätzen Lindenblüten abpflückt. Das Stadt⸗ 
Gartenamt macht darauf aufmerkſam, daß das 
Dindenblütenpflücken verboten ift und polizei- 
lich beſtraft wird. 

* Achtung! Es iſt feſtgeſtellt worden, daß 
in letzter Zeit mehrfach in Wohnungen vorge⸗ 
ſprochen wurde unter der Vorgabe, von der 
Reichspreſſeſtelle mit der Nachprüfung von Preſſe⸗ 
angelegenheiten, Zeitungsbezug uſw. beauf- 
tragt zu ſein. Es handelt ſich dabei meiſtens um 
Abonnementswerbungen für Zeitungen und Beit- 
ſchriften. Zum Teil wurde bei dieſen Beſuchen 
unerlaubterweiſe SA.⸗Uniſorm getra⸗ 
gen. Das Reichsminiſterium für Volksaufklärung 
und Propaganda weiſt darauf hin, daß die Abtei⸗ 
lung Preſſe niemand zu derartigen Hand⸗ 


Wie Wind’ 


Die Wetterlage zeigt für Mitteleuropa eine 
weitere langſame Beruhigung. Wir haben zu⸗ 
nächſt mit vielfach aufheiterndem, w ärm erem 
Wetter zu rechnen. Bis auf vereinzelte, mehr 
lokale Schauerniederſchläge bleibt es trocken. 


Ausſichten für Oberſchleſien: 


Bei weſtlichen Winden wolkiges, vielfach auf⸗ 
heiterndes, wärmeres Wetter, über- 
wiegend trocken. 


flug 
Thüring). Treffpunkt: Straßenbahn -Ring (13,30). 


os ede 


Verbänden waren Kranzſpenden geſandt 
worden. Nur langſam leerte ſich die Stätte der 
Trauer von der unüberſehbaren Menſchenmenge, 
die der Trauerfeier beigewohnt hatte. 

Auf dem Ringe fand nach der Trauerfeier ein 
Vorbeimarſch der SA., SS., des Stahlhelms, des 
Freiwilligen Arbeitsdienſtes, der Hitlerjugend 
ſowie der Kameradenvereine uſw. vor Oberpräſi⸗ 
denten Brückner, Obergruppenführer Heines 
und Brigadeführer Polizeipräſident Rams⸗ 
horn, General Niehoff und dem Untergaulei⸗ 
ter Adamozyk, Polizeidirektor Metz und dem 
Standartenführer ſtatt. Oberpräſident Brück⸗ 
ner wurden durch die Bevölkerung ſtürmiſche 
Ovationen bereitet. 


— 


lungen beguftragt hat und erſucht jeden, bei 


[dem Betrüger oder Provokateure unter dieſem 


Vorgeben und unter mißbräuchlicher Benutzung 
des Braunhemds einzudringen verſuchen, dieje |o= 
fort der Polizei zu übergeben. 

* Beileid der Stadt zum Toſter Autounglück. 
Der kommiſſariſche Oberbürgermeiſter hat zu⸗ 
gleich im Namen der Stadtperwaltung dem Bri⸗ 
gadeführer der SA. Oberſchleſiens, Polizeipräſi⸗ 
denten Rams horn, zu dem Autounglück, das 
die Standartenkapelle 63 betroffen hat, die auf ⸗ 
richtigſte Teilnahme zu dem ſchmerzlichen 
Verluſt der tödlich Verunglückten und die beſten 
Wünſche für recht baldige Geneſung der 
Verletzten übermittelt. 

* Vom Turnverein. Im „Stadtkeller“ fand 
eine Geſchäftsſitzung des neuen Geſamtvereins der 
Turner ſtatt, bei der Ueberleitungsmaßnahmen 
der bisherigen Vereine beſprochen wurden. Vor⸗ 
ſitzender G. Müller berichtete über die Vor⸗ 
bereitung und Beteiligung der Beuthener Turner 
am Deutſchen Turnfeſt in Stuttgart in der 
Zeit vom 25. bis 31. Juli. 60 Turner und Tur⸗ 
nerinnen werden die Stadt dort vertreten und 
zum Teil Wettkämpfe beſtreiten. Der Aus- 
marſch zum Bahnhof zur Fahrt mit dem Son⸗ 
derzug am Sonnabend, dem 22. Juli, um 7,11 Uhr 
erfolgt in geſchloſſenem Zuge mit entrollten Fah⸗ 
nen unter Vorantritt der Standartenkapelle 156. 
Hierzu treten ſämtliche 60 Turnfeſtteilnehmer ſo⸗ 
wie alle anderen aktiven Turner und Turnerin⸗ 
nen am Sonnabend früh 6,15 Uhr pünktlich vor 
dem Rathaus am Ring im Turnfeſtanzug an. 

Sc. Oberſchleſten. So. (21) antreten an der Tur 
halle zum Nachtmarſch und Wandertag für Männer und 
Jugendliche. 

Geſelligkeitsverein Rheingold. Stg. Familienaus⸗ 
nach dem Stadtwald Dombrowa (Reftaurant 


* Surnverein „Eiſelen“. Das Turnen fällt bis zum 


41. Auguſt aus. So., früh 6 Uhr, vor dem Rathauſe nol- 
zählig antreten. 
feierlich von allen Turnvereinen zur Bahn gebracht. 


Die Stuttgart⸗Fahrer werden 


* 
* Rokittnitz. Gleichſchaltuna im 
Turn- und Spielverein. In der Gene- 


ralverſammlung wurden im Anſchluß an eine Ge- 
denkfeier anläßlich des Todes des Generals 
Scharnhorſt und der Unterzeichnung des Ver⸗ 
trages von Verſailles die Gleichſchaltung vorge- 
nommen. Die Mitglieder gaben eine ſchriftliche 
Erklärung ab, nach der ſie den Führergrundſatz 
in der Vereinstätigkeit und den Arierparagraphen 
anerkennen und ſich zur aktiven Betätigung im 
Wehr⸗ und Schießſport verpflichten. Als Vor⸗ 
ſtandsmitglieder wurden ernannt: Oberſteiger 
Kandora 2. Vorſitzender, Bartocha und 
Galetzka Geſchäftsführer und Schriftführer, 
Schuba, Mitſchke und Friſeurmeiſter 
Kirſchniol Kaſſierer, Sowi und Emil 
Jarzombek Ober- und Jugendturnwart, 
Dziuba und Konrad Krafozyk Sportwarte, 
Waletzuch und Marozyk Obleute für 
Spiele und Leichtathletik, Jania Jugendleiter. 
Zahnarzt Dr Lubos übernahm die Leitung 
und Ausbildung der Wehr⸗ und Schießſport⸗ 
abteilung. 8 
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Ein Fest der Armen 


ie Hundert⸗Jahr⸗Feier 
des St.⸗Vinzenz⸗Vereins in Beuthen 


[Eigener Bericht) ; g 


Beuthen, 19. Juli. 

Faſt unüberſehbar war die Menge alter 
Leute beiderlei Geſchlechts, die ſich am Mitt- 
woch nachmittag im großen Saale des Schütze n⸗ 
hauſes aus Anlaß des hundertjährigen 
Jubiläums der St.⸗ Vinzenz Vereine 
zu einem Feſtkaffee eingefunden hatten. Es mögen 
ſich gegen 1000 Gäſte eingefunden haben. Arme 
und alte, mitunter ſehr alte Leute, die ſonſt nie 
ihre vier Pfähle verlaſſen und irgendwelchen Ver⸗ 
anügungen nachgehen könnten. Wie kämen ſie 
auch dazu! Diesmal war das etwas ganz anderes. 


Der Gedanke der caritativen Nächſtenliebe 
ſchwebte über dem ganzen seit, 


Blumen ſtanden in violetten Vaſen auf den weiß⸗ 
gedeckten Kaffeetiſchen, und die Augen der Alten 
ſtrahlten. 3 
Pfarrer Hrabowſky war der Feſtredner. 
„Opfere Dich ſelber zum Wohle Deines Nächſten“, 
dies war das Leitwort, das er als Grundlage 
jeiner trefflichen Ausführungen nahm. Moſes hat 
ſein Volk zur Freiheit geführt und tauſend Jahre 
ſpäter Chriſtus, der als Höchſtes ausgeſprochen 
hat: „Bleibet in der Liebe“. Er, der Erlöſer, flehte 
vom Himmel herab „Vater, ich bitte Dich, daß ſie 
eins jeien ... Mich erbarmet des Volkes.“ Seit 
ſeiner Zeit gab es ſo viele Helden, die den Kampf 
gegen die Armen und Unterdrückten aufnahmen: 
Franziskus von Aſſiſi und beſonders Vin- 
zenz von Paul, deſſen Feſt wir heute feiern. Ge⸗ 


rade Vinzenz hat es jedesmal verſtanden, ſein 
Augenmerk auf die Hauptwunden ſeiner Zeit zu 
richten. Er gründete den Orden der Laza⸗ 
riften, organiſierte die Caritas und ſtellte als 
erſter die Frauen in ihren Dienſt. Auch vor dem 
Parlament bewährte er. fih als faſzinierender 
Redner und erreichte es, daß Armen⸗ und Siechen⸗ 
häuſer errichtet wurden und das Los der Sträf⸗ 
linge und auch der ſtrafentlaſſenen Gefangenen 
weſentlich erleichtert wurde. Andere Vorgänger 
auf dem Gebiete chriſtlicher Nächſtenliebe 
ſind die heilige Eliſabeth und ganz beſonders 
Friedrich Ozanam. Er hat vor hundert Jahren 
die erite Vinzenz⸗Konferenz ins Leben gerufen. 
Und ſein Werk iſt deshalb unſterblich, weil es bis 
heute unter den Völkern kein anderes Mittel zur 
Ueberbrückung der Gegenſätze gegeben hat als 
Ozanams chriſtlicher Gedanke, der im Wort 
unſeres Erlöſers gipfelt: i y 


„Opfere Dich ſelbſt!“ 


Dieſe Hauptrede umrahmten allerlei muſika⸗ 
liſche geſangliche und auch humoriſtiſche Darbie⸗ 
tungen. Dabei fielen beſonders freundlich auf die 
Vorträge, Tänze, Reigen der Waiſenkinder, 
der Mädchenkongregation St. Hyazinth, der 
Krankenhauspflegeſchülerinnen, der Werkjugend 
St. Trinitas und nicht zuletzt die Lieder einer 
Gruppe des Kirchenchores unter Konrektor 
Lokays Leitung. — Anweſend waren Dr Kö⸗ 
nig vom Magiſtrat, Frau Dr Thiell und Ver⸗ 
treter der Geiſtlichkeit. 


Gleiwitz 

Wahl der Stadträte am Freitag 

Am Freitag findet um 19,30 Uhr eine Sitzung 
des Stadtparlaments ſtatt, in der die Wahl 
der unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder erfolgen 
wird. Ferner findet die Neuwahl des Stadt⸗ 
verordnetenvorſtehers ſtatt. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehen weiterhin die Beſchlußfaſſung über 
die Senkung der Realſteuerzuſchläge für 1933 
und über die Erhebung der Filialſteuer, ferner 
die Wahl von Mitgliedern des Kuratoriums der 
Knaben⸗ und Mädchen⸗Mittelſchule, der Kreis⸗ 
hebammenſtelle und des Gewerbeſteuerausſchuſſes. 
Für die öffentliche Sitzung ſind ſchließlich noch 
zwei Aenderungen von Bauflücht linien 


und die Beſchlußfaſſung über die Aufhebung einer 


geplanten Straße vorgefehen 
* 


UAnberechtigtes Tragen von Orden und 
Ehrenzeichen. Der Polizeipräſident teilt mit: In 
letzter Zeit konnte beobachtet werden, daß Orden 
und Ehrenzeichen von Perſonen getragen wurden, 
die hierzu nicht berechtigt waren. Ein ſol⸗ 
ches Verhalten iſt nach S 360 Ziffer 8 StGB. 
ſtrafbar und wird von Polizei und Gericht 
ſehrſtreng ver fo lg t. Außerdem liegt darin 
ein Mißbrauch nationaler Symbole, der in der 
Bevölkerung erhebliche Unruhe ſchafft. Es wird 
daher dringend vor dem unberechtigten Tragen 
von Orden uſw., insbeſondere des Verwundeten⸗ 
abzeichen, gewarnt. 

* Katbholiſcher Deutſcher Frauenbund. Am 
Montag, dem 24. Juli und Montag, dem 31. Juli, 
findet jeweilig um 15 Uhr im Kreuzbundheim 


ein Probekochen von Obſtſäften ſtatt. An- 
meldungen, auch ſchriftlich, nehmen Frau 


Rektor Baſſalleck, Löſchſtraße 23, und Frau Diret- 
tor Moeſer, Schlageterſtraße 8, entgegen. Die 
Teilnehmergebühr beträgt 50 Pfg. 

Der erſte Korruptionsprozeß. In dieſen 
Tagen wurde vor dem Schöffengericht unter Vor⸗ 
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ſitz von Landgerichtsrat Dr Brdiczta der 
erite Korruptionsprozeß verhandelt, deſſen Mn- 
klagematerial indeſſen bereits in der Vorunter⸗ 
ſuchung ſtark zuſammengeſchmolzen war. Es 
handelt ſich um den Leiter der Techniſchen Not⸗ 
hilfe, Architekt Zollfeldt, dem 28 Korruptions⸗ 
fälle zur Laſt gelegt worden waren. Zur An⸗ 
klage führten nur 8 Fälle, die Verurteilung er⸗ 
folgte nur in drei Fällen, und zwar zu einer 
Geldſtrafe von 50 Mark. Die Korruption 
ſchien darin zu liegen, daß einigen Führern der 
Techniſchen Nothilfe kleine Aufwandsentſchädi⸗ 
gungen zugebilligt worden waren. In den meiſten 
Fällen wurden dieſe an ſich recht unerheblichen 
Beträge vom Gericht als berechtigt angeſehen, 
da die betreffenden Nothelfer Zeit und Arbeit 
in beſonderem Umfange und ohne Entgelt 
zur Verfügung geſtellt und in ihrer Tätig- 
keit Ausgaben hatten. In der Urteilsbegründung 
kam zum Ausdruck, daß Architekt Zollfeldt nicht 
aus ehrloſer Geſin nung gehandelt hat, 
ſondern lediglich für ſeine Kameraden von der 
Techniſchen Nothilfe eingetreten ift Die Ver⸗ 


fehlung wurde darin geſehen, daß die bei der 


Dandesleitung beantragten Beträge unter unrich⸗ 
tigen Begründungen angefordert worden waren. 
Die jahrzehntelange Zugehörigkeit Zollfeldts 
zur DNVP. wurde als Beſtätigung dafür 
betrachtet, daß Zollfeldt beſtrebt geweſen ift, 
in nationalem Sinne zu wirken. 


„„ burg 


* Vom NS. ⸗Arbeitsdienſtlager Ludwigsglück. 
Die geplante Errichtung des NS.⸗Arbeſts⸗ 
dienſtlagers in Ludwigsglück ift ſo weit ge 
diehen, daß ſchon in den nächſten Tagen mit der 
Bearbeitung der einzelnen Maßnahmen begonnen 
werden kann. Ein Vorkommando von 25 Mann 
hat bereits mit den notwendigen Vorbereitungs- 
arbeiten begonnen. Am 1. Auguſt werden die 
Arbeiten durch die Stammabteilung von 216 
Mann offiziell in Angriff genommen, die in eriter 
Linie die Hilfeleiſtung bei den vorſtädtiſchen 
Kleinſiedlungsarbeiten an der Peſta⸗ 
lozziſtraße, wie Arbeiten an den Kleingartenſied⸗ 
lungen am Schwalbenweg betreffen. Später wird 
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Generaldirektor Dr. Brennecke 
zurückgetreten 


Mit der vorläufigen Weiterführung der Dienſtgeſchäfte betraut 


Gleiwitz, 19. Juli. 

Von der Verwaltung der Vereinigten Oberſchle⸗ 
ſiſchen Hüttenwerke wird mitgeteilt: Generaldirektor 
Dr Brennecke hat dem Aufſichtsrat ſein Rück⸗ 
trittsgeſuch eingereicht. Der Rücktritt wurde 
genehmigt, zugleich aber Dr Brennecke 
‚arjucht, vorläufig ſeine Dienſtgeſchäfte 
weiterzuführen und ſeinen Nachfolger, der 
demnächſt ſeinen Dienſt antreten wird, für die 
Dauer einiger Wochen einzuarbeiten. 

Der Aufſichtsrat hat ferner Werksdirektor 
Eichler bis auf weiteres beurlaubt, ohne daß 
die zum Jahresende bereits ausgeſprochene Kündi⸗ 


gung zurückgenommen wurde. Wie von 
Regierungsſeite der Verwaltung mitgeteilt ift, 


hat der Reichswirtſchaftsminiſter die 
dem Staatskommiſſar Dr Kleiner ſeinerzeit 


erteilte Vollmacht zurückgezogen, da die 


Aufgabe des für Oberhütten eingeſetzten Staats⸗ 


kommiſſars als erledigt zu betrachten iſt. Der 
dem Oberberghauptmann von dem Miniſter für 
Wirtſchaft und Arbeit erteilte Auftrag wird hier⸗ 
von nicht berührt. 

Wie wir hören, wird als Nachfolger von Ge⸗ 
neraldirektor Dr Brennecke Dr.⸗Ing. Tafel 
an die Spitze von Oberhütten treten. Dr.⸗Ing. 
Tafel kennt die oberſchleſiſchen Verhältniſſe 
aus ſeiner mehrjährigen Tätigkeit als Walzwerks⸗ 
chef der Baildonhütte; er kommt vom Stahl⸗ 
werk Döhlen und iſt ein Neffe des verſtorbenen, 
in oberſchleſiſchen Induſtriekreiſen beſtbekannten 
Profeſſors an der Techniſchen Hochſchule Breslau, 
Dr.⸗Ing. Wilhelm Tafel. 
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an die Auf und Durchforſtung des Guidowaldes 
herangegangen, ſobald der hierfür geſtellte Antrag 
ſeitens der Bezirksleitung des Arbeitsdienſtes ge⸗ 
nehmigt worden iſt. à i 1 

* Belebung der Bautätigkeit. Die Bautätig⸗ 
keit hat in erfreulicher Weiſe neuen Auftrieb er⸗ 
halten. Neben den Vorarbeiten zur Ausführung 
des City⸗Neubau⸗ Projekts und damit 
die Abbrucharbeiten im Hofe von Schüllers 
Hotel iſt das ſtädtiſche Gelände an der Friedens- 
ſtraße in 8 Bauparzellen aufgeteilt worden, 
um zur Errichtung von Wohnhäuſern in Erbpacht 
vergeben zu werden. Pachtverträge ſind 
bereits mit der Stadt abgeſchloſſen worden. Zur 
Erſtellung gelangen 5 Einzelhäuſer und 
drei Doppelhäuſer. Das erſte Einzeihaus, 
mit dem bereits vor einiger Zeit begonnen wurde, 
dürfte in Kürze fertiggeſtellt ſein. Es handelt ſich 
bei den Umbauten um einſtöckige Gebäude mit je 
2—4 Wohnungen, die fih auf Crd- und Oberge⸗ 
ſchoß verteilen. Die Baukoſten belaufen ſich auf 
6000 bis 8000 Mark je Einzelhaus und auf 
12000 —15 000 Mark je Doppelhaus. Geplant ijt, 
die Straßenbaukoſten mit der Erbpachtſumme zu 
vetrenten. Da zu den Bauvorhaben in erſter 
Linie Ziegelſteine der ſtädtiſchen Ziegeleien Ver⸗ 
wendung finden dürften, iſt gleichzeitig mit einer 
Arbeitsbelebung dieſer Betriebe zu rechnen. 

* 3300 NS BO.⸗Männer fahren nach Breslau. 
Zur großen Kundgebung der NSHI. in Breslau 
am Donnerstag find vom Hindenburger Haupt- 
bahnhof insgeſamt drei Transporte in drei 
Sonderzügen abgegangen. Bei der NS BO. 
Freisleitung haben am Mittwoch vormittag 3 300 
Perſonen die Fahrkarten zur Teilnahme an 


der Breslauer Kundgebung in Empfang genom⸗ 


men Die einzelnen Transporte werden durch 
die Ausrfarechteiter erwacht: RA 


Mandolinen⸗Konzerte zugunſten der natin- 


nalen Arbeit. Der Mandolinenverein „Germa⸗ 
nia“ Zaborze, der am heutigen Donnerstag abend 
im Rahmen der großen Kundgebung des gewerb⸗ 
lichen Mittelſtandes im Hüttenkaſino ein Ein ⸗ 
Jagekonzert zugeſagt hat und für Sonntag 
nach dem Orlowſkiſchen Garten in Kaminietz zur 
Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik verpflich⸗ 
tet worden iſt, hat ſich dem Aufruf des Führers 
und Volkskanzlers Adolf Hitler entſprechend dazu 
bereit gefunden, in ganz Oberſchleſien © aft- 
konzerte zu geben, um die Hälfte des 
Reinertrages den jeweiligen Ortsgruppen 
der NSDAP. zu überlaſſen, die den Erlös 
wiederum als Spende für die nationale 
Arbeit weiterleiten. Das 35 Mann ſtarke 
Orcheſter, das ſich aus jungen Leuten zuſammen⸗ 
ſetzt, hat ſich dieſer Tage der Leitung des 
Brauereidirektors a. D. Jonas unterſtellt und 
dürfte dank der Initiative des Dirigenten 
Furmanek noch viel Schönes bieten. Die 
Ortsgruppe Mikultſchütz der NSDAP. hat 
den Verein bereits für den 5. und 6. Auguſt zu 
einem Konzert eingeladen. 


Co ſol ; 


Neun Monate Gefängnis wegen fahrlaſſiger 
Tötung. Der Ackerkutſcher Joſef Kulawik aus 
Groß⸗Ellguth, Kreis Coſel, hatte am 11. März die 
jährige Franziska Romgincozyk durch einen 
Schuß aus ſeinem Karabiner tödlich per⸗ 
lebt. Der Angeklagte erklärte, er habe nicht ge- 
wußt, daß die Waffe ungeſi chert war. Die 
Abſicht, jemanden zu verletzen, habe er nicht ge⸗ 
habt. Der Staatsanwalt beantragte drei Mo⸗ 
nate Gefängnis. Das Gericht verurteilte 
den Angeklagten jedoch zu neun Monaten 
Gefängnis wegen fahrläſſiger Tötung. 

* Glaubensbewegung Deutſcher Chriſten. Die 
Kreisleitung der Glaubensbewegung Deutſcher 
Chriften hält am Freitag abend im Saale des 
Deutſchen Hauſes eine Kundgebung der Glau⸗ 
bensbewegung Deutſcher Chriſten ab. Das Haupt⸗ 
referat hält Pfarrvikar Polaſchek, Coſel. 
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Ratibor 

* Feſtnahme von Wilderern. Bei einer Haus- 
ſuchung bei Perſonen, die dringend im Verdacht 
des Wilderns ſtanden, wurden zahlreiche 
Schlingen zum Abfange von Wild vorgefunden. 
In einem Falle wurden friſches Haſenfleiſch und 
ein Hafenfell entdeckt. Darauf wurden drei Per- 
foren wegen dringenden Verdachts der Wild: 
dieberei feſtgenommen und dem Amtsgericht 
zugeführt. . 

* Ein Abend bei Sarraſani. Eine Welt im 
kleinen ſtellt auch diesmal wieder der Zirkus 
Stoſch⸗Sarraſani dar, der ſein Ratiborer Gaſt⸗ 
ſpiel am Dienstagabend mit einer Galvorſtellung 
begann. Ein großartiger Tierpark, über 150 
Pferde, 24 Elefanten, 14 Kamele, je 20 prächtige 
Tiger und Löwen, faſt ebenſppiel Eisbären, ferner 
eine große Zahl Zebras, Maultiere aus aller 
Welt, eine ganze Kollektion Affen und micht zuletzt 
„Dedipus“ das große Nilpferd Alles das vereint 


Von den Beuthener Hausbesitzern 


Hypothekenfragen 


und Maßnahmen 


über Vollſtreckungsſchutz 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 19. Juli. 
In der Mitgliederverſammlung des Haus⸗ 
und Grundbeſitzervereins hielt der 1. Vorſitzende, 
Handelsoberlehrer i. R. Karl Hoffmann, 
einen Vortrag über: 


„Die neueſten den Haus beſitz betreffenden 
geſetzlichen Beſtimmungen.“ 


Zunächſt behandelte er das Geſetz über die 
„Zahlungsfriſten für Aufwertungshypotheken“. In 
dem erſten Teil des Vortrages ging er auf das 
Aufwertungsgeſetz ein, wonach alle Hypo⸗ 
theken ohne Kündigung am 1. Januar 1932 fällig 
waren und zurückgezahlt werden ſollten. Aus- 
nahmsweiſe konnte eine Zahlungsfriſt bis zum 
1. Januar 1938 gegeben werden. In dem Auf⸗ 
werkungsſchlußgeſetz vom 18. Juli 1930 wurde für 
den Gläubiger eine einjährige Kündi⸗ 
gungsfriſt eingeführt mit der Maßgabe, daß 
die Aufwertungsſtellen der Amtsgerichte in Aus- 
nahmefällen Zahlungsfriſten bis 31. Dezember 
1934 gewähren konnten. Bei der Beſprechung der 
einzelnen Beſtimmungen des Geſetzes über Zah- 
lungsfriſten in Aufwertungsſachen wurde zunächſt 
der § 1 behandelt, wonach ein Grundſtückseigen⸗ 
tümer, dem bereits eine Zahlungsfriſt bewilligt 
worden war, eine weitere ed in fe bean⸗ 
tragen kann. Ebenſo kann nach 8 2 im Falle einer 
Einigung über die Fälligkeit der Grundſtücks⸗ 
eigentümer eine Zahlungsfriſt beantragen, wenn 
die Fälligkeit bereits eingetreten iſt oder vor dem 
31. Dezember 1934 eintreten wird. Nach § 3 kann 
der Eigentümer auch für den Fall, daß die 
Bewilligung einer Zahlungsfriſt abgelehnt wor⸗ 
den war, einen neuen Antrag ſtellen. Vorbedin⸗ 
gung für alle Anträge iſt, daß die im Fälligkeits⸗ 
geſe für die Bewilligung einer Zahlungsfriſt 


ſich zu gewaltiger Wirkung in den einzigartigen 
Darbietungen, die bei den 6000 Beſuchern Bei⸗ 
fallsſtürme entfeſſelten. Die 16 Darbietungen waren 
Glanznummern. Farbenfrohe, blütenſaubere Mo- 
ſtüme und vorbildlich gepflegte Tiere geben dem 
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und schon länger wird bei uns die Warenrãumung 
‚großzügig durchgeführt. Auch dieses Jahr im 
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feſtgeſetzten Vorausſetzungen auch gegenwärtig 
a beſtehen. Dieſe Vorausſetzungen wurden im 
einzelnen erläutert. Eindringlich jedoch wurde 
darauf hingewieſen, daß die Anträge auf Be⸗ 
willigung einer weiteren Zahlungsfriſt bis 
zum 31. Juli 1933 bei der Aufwertungsſtelle des 
Amtsgerichts geſtellt werden müſſen. In der an⸗ 
ſchließenden Debatte wurden einige Zweifelsfragen 
geklärt. 

Der Redner machte ferner mit der „Verord⸗ 
nung über Maßnahmen auf dem Gebiete der 
Zwangsvollſtreckung“ bekannt. Er beſprach die 
einzelnen Teile dieſer Verordnung, und zwar: das 
Mindeſtgebot, die einſtweilige Einſtellung von 
Zwangsverſteigerungen und die Zwangsberwal⸗ 
kung, ferner über die Vorſchriften über die 
Zwangsvollſtreckung in beweglichen Gegenſtänden 
und endlich über den Offenbarungseid. In der 
Beſprechung kam zum Ausdruck, daß dieje Ber- 
ordnungen ſichtbare Zeichen der Wirtſchaftsnot des 
deutſchen Volkes ſind und als vorübergehende 
p e einen Ausnahmezuſtand darſtel⸗ 
en. 


Ziel der Wirtſchaftspolitik 


müſſe fein, eine Geſundung der Verhältniſſe auf 
dem Ban- und Kreditmarkt herbeizuführen, um 
mit dem Vertrauen der Geldgeber geſunde Zu⸗ 
ſtände auf dem Gebiete des Hypothekenmarktes 
herzuſtellen und damit die Sicherheit der Hypo- 
theken und des Eigentums zu gewährleiſten. 


Nach Erledigung interner Vereinsangelegen⸗ 
heiten verlas der 1. Vorſitzende ein Schreiben des 
Kampfbundes des gewerblichen Mittelſtandes über 
Schwarzarbeit und warnte die Mitglieder ein⸗ 
dringlichſt, Arbeiten durch Schwarzarbeiter aus⸗ 
führen zu laſſen. 


Zirkus Sarraſani den Stempel des Einzig⸗ 
artigen. Man verlebt nahezu vier Stunden in 
einer Welt des Scheins, die hinwegträgt von aller 
ee in einer Märchenwelt hohen Jien: 
lismus. 


Roſen berg 


* Zum Ueberfall auf Förſter Kaps. Zu dem 
bon uns bereits gemeldeten Feuerüberfall iſt noch 
ergänzend zu berichten: Förſter Kaps hatte an 
dem fraglichen Abend, an dem der Ueberfall auf 
ihn erfolgte, einen jungen Mann zu einem Spür⸗ 
gang gegen Wilddieſbe beſtellt und erteilte ge- 
rade für den Waldgang Inſtruktionen, als aus der 
Dunkelbeit Revolverſchüſſe und Schüſſe 
aus Schrolflinten gegen fein Haus abgegeben 
wurden, die Scheiben und Einrichtungsgegen⸗ 
ſtände ſeines Wohnzimmers zertrümmerten. Kurze 
Zeit vorher hatte ſich ſeine Frau noch in dem 
Zimmer aufgehalten. Perſonen ſind nicht verletzt 
worden. Von den Tätern, die bald die Flucht ers 
griffen, als Förſter Kaps ſelbſt zur Waffe griff, 
fehlt bisher jede Spur. S 

Würdenträger der Schützengilde. Bei dem 
diesjährigen Königsſchießen, das auch in dieſem 
Jahr als großes Volksfeſt gefeiert wurde, gingen 
als Würdenträger hervor: König Sattlermeiſter 
Pollok, rechter Marſchall Kaufmann Kraff⸗ 
cant, linker Marſchall Ackerbürger Piſtul la, 
Viertbeſter ſtädtiſcher Revierförſter Oelgard! 
und Fünfbeſter Rechtsanwalt Kaſcha. Bei den 
Jungſchützen wurden Srokos König, rechter 
Marſchall Hans Luckſchütz und linker Marſchall 
Fritz Mainka. i 

„Ein Roſenberger Württembergiſcher Wirt- 
ſchaftsminiſter. Der Sohn des hieſigen Fleiſcher⸗ 
nie iſters Karl Lehnich, Profeſſor Dr. Oswald 
Lehnich, wurde zum Wirtſchaftsminiſter in 
Würtemberg ernannt. 7 i 

* Guter Saatenjtanh im Kreiſe. Nach einer 
Begutachtung, die Anfang Juli im hieſigen Kreiſe 
ftattaefunden hat, ift der Saatenſtand für dieſes 
Jahr gut bis mittelgut zu bezeichnen. Als 
gut bis mittelgut konnten Wintergerſte, Winter- 
roggen, Winterweizen und Sommergerſte bezeichnet 
werden. Mit Gut iſt der Stand der Erbſen und 
der Futtererbſen anzuſprechen. Der Stand der 
Früh⸗ und Spätkartoffeln konnte nur mit mittel 
bezeichnet werden. . 

* J«ahresfeſt in Bethanien. Eine feitlihe Ge- 
meinde hatte ſich in Bethanien eingefunden, um 
das Jahresfeſt zu begehen. Nach einem Feſtgottes⸗ 
dienſt in der Pfarrkirche, den der Enkel des Grün⸗ 
ders der Anſtalt, Paftor Kölling, hielt, fand 
am Nachmittage in der Kapelle des Mutterhauſes 
der eigentliche Feſtakt ſtatt. Nach wuchtigen Orgel⸗ 
klängen, vorgetragen von Dr. Loge, erſtattete 
Paſtor Stein wachs, der Leiter der Anſtalt, 
einen eingehenden Bericht über das verfloſſene 
Jahr. Bethanien empfängt nicht nur Spenden, 
ſondern es ſpendet auch, und awar find täglich 
gegen 45 Portionen Eſſen unentgeltlich abgegeben 
worden. Die Schule für Kinderpflege und Haus- 
gehilfinnen konnte dieſes Jahr wieder eröffnet 
werden. Die Schweſternſchaft iſt durch die Fach⸗ 
ſchaft der Deutſchen Schweſtern in die Deutſche 
Arbeitsfront eingegliedert, Paftor Köl⸗ 
ling ließ vor den Zuhörern ein lebensechtes Bild 
feines Oheims, des Gründers der Anſtalt, Super- 
intendent D Kölling, erſtehen. In dem Shlik- 
wort betonte Superintendent Müller, daß auch 
die evangeliſche Bewegung große Dankesſchuld an 
Bethanien abzutragen hat. 


Groß Stroßhlitz 


* Mandat niedergelegt. Sein Mandat als 
Hreistagsabgeordneter hat Rittergutsbeſitzer Ru- 
dolf Madelung in Sakrau niedergelegt. 
Auch Stadtverordneter Heinrich Jelikto hat 
ſein Mandat als Stadtverordneter der Zentrums⸗ 
partei niedergelegt. 

* Neue Gemeindevorſteher. Zu kommiſſari⸗ 
ſchen Gemeindevorſtehern wurden ernannt: in Ott⸗ 
muth: Landwirt Franz Mania, in Oſchilk Qand- 
wirt Joſef Laſonczhk, in Wierſchleſch Stellen- 
beſitzer Joſef Konie ny; beſtellt wurden: der 


` 


70000 Mark Staatsbeihilfe 


| Reichsregierung 
hilft der Oberſchleſiſchen Grenzbant 


Beuthen, 19. Juli. 

Ueber den Zuſammenbruch der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Grenzbank Beuthen iſt wiederholt berich⸗ 
tet worden. In der klaren Erkenntnis, daß das 
Konkursverfahren kataſtrophale Auswirkungen für 
alle Genoſſen und Sparer herbeiführen muß, hat 
ſich der rührige Auffſichts ratsvorſitzende, Baint 
faſt zwei Jahre hindurch ununterbrochen um eine 
ausreichende ſtaatliche Beihilfe bemüht. 


150 Meter mitgeschleift 


Bei der nochmaligen Verhandlung am 13. Juni 
d. J. hat Herr Bziuk die erbetene ſtaatliche Un⸗ 
terſtützung erreicht. Durch Erlaß vom 4. Juli ſind 
70 000 Mark als Staatsbeihilfe endgültig 
zugeteilt worden. Der Reichsregierung wird von 
allen wirtſchaftlich bereits erſchütterten Grenz⸗ 
bankgeſchädigten ſchon hier der Dank bekundet. 
Durch die Reichshilfe wird es möglich, das Kon⸗ 
kursverfahren bald aufzuheben. 


Fuhrwerk von Perſonenzug erfaßt und überfahren 


b [Eigener Bericht) 
Oppeln, 19. Juli. An dem un bewachten Bahnübergang 
zwiſchen Schiedlow und Tillowitz wurde am Mittwoch, kurz nach 8 Uhr, ein 
Fuhrwerk von dem Perſonenzug Oppeln —Neiße überfahren. Der Landwirt- 


ſohn Piella aus Seifersdorf wollte 


den Bahnübergang überqueren und be⸗ 


achtete nicht das Herannahen des von Oppeln kommenden Perſonenzuges. 

Pferd und Wagen wurden von der Lokomotive erfaßt und etwa 150 Meter 
mitgeſchleift. Das Pferd wurde getötet. Der Wagenführer wurde von 
dem Wagen geſchleudert und blieb mit ſchweren Kopfverletzungen 
liegen. Der Verunglückte wurde von dem Zuge aufgenommen und nach dem 
Tillowitzer Krankenhaus übergeführt, doch ſind die Verletzungen ſo ſchwer, daß 
an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 


Kriegsbeſchädigte Joſef Bogus zum Gemeinde⸗ 


ſchreiber der Gemeinde Kraſſowa, der Schmiede⸗ T 


meiſter Karl Rudek 
erheber. 

* Kundgebung des Kampfbundes für den ge⸗ 
werblichen Mittelſtand. Der Kampfbund für den 
gewerblichen Mittelſtand ruft ſeine Mitglieder zu 
einer großen Kundgebung für Sonntag zu⸗ 
- jammen, in der Handel, Gewerbe und Handwerk 
zen ablegen jolen, von dem Willen an 

eutſchlands Wiederaufſtieg mitzuarbeiten. Das 
Programm ſieht folgendes vor: 8 Uhr: A 


in Freidorf zum Orts⸗ 


‚ntreten 
der Mitglieder des Kampfbundes des gewerblichen 
Mitelitandes zum Kirchgang beider Konfeſſionen 
am „Volksgarten“; 8,30 Uhr: Gottesdienſt in der 
katholiſchen Pfarrkirche; 8,30 Uhr: (nicht 9,30 
Uhr) Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche; 
10 Uhr: Gefallenen⸗ Ehrung am Kriegerdenkmal; 
10,30 Uhr: Tagung der Amtswalter und Orts⸗ 
gruppenleiter im „Volksgarten“; 11.30—12,30 
Uhr: Konzert im „Volksgarten“; 14,30 Uhr: An⸗ 


ZU, 


A, \ 
AOV f 


Achten Sie auf das 


Die 3 Hillmänner 
und ihre Mädels 


36) Roman vonHeinzLorenz-Lambredt 


Joſeph ſtößt heimlich den General an und nickt 
nach Charley Rocque hin: „Sieh mal, Rochus!“ 

„Ja, da ſteht Rochus kerzengerade und mit grim- 
migem Geſicht, in dem es rumort und zuckt. Und 
die Augen haben ein verdächtiges Glänzen. Ja, 
jetzt iſt es geſchehen: Die Läuterung iſt vollendet: 
Aus Charley Rocque Hillman wurde in dieſer 
Viertelſtunde wieder Karl Rochus Hillmann. 
Deutſchland hat ihn wieder! N 

„Eine große Macht hat ſie ſchon, die dicke, gut⸗ 
mütige Pauke! 

Flocky hat indes weder acht auf die Truppen noch 
auf die Muſik. Man kann es ihr nicht übelneh⸗ 
men. Sie ſteht zwiſchen Oſſe und Otti und iſt io 
aufgeregt, daß fie viele Minuten lang ihr Taſchen⸗ 
tuch ſucht, das als gut ſichtbarer weißer Fleck vor 
ihr auf dem Boden liegt. ; 

„Oſſe hebt es ſchließlich auf, ftedt es ihr zu und 
flüſtert: „Jetzt kommt 0 Regiment!“ 

Da ſcheinen Flockys Schultern ewas ſinken zu 
wollen, aber dann richtet fie ſich entſchloſſen auf. 
Jetzt gilt es! Jetzt ſoll er ſehen, daß fie da iit, daß 
ſie gekom 
kleine Schritte vorwärts und ſteht auf einmal dicht 
neben dem erſten, dem linken Poꝛnt. Ganz vorne, 
vor allen Generalen, ganz allein für ſich, ſteht ein 
helles lichtes Mädel, und es ſieht genau aus, als 
wolle es ganz allein die Parade abnehmen. 

Der Feldwebel merkt, daß ein ganz ungewöhn⸗ 
licher und ungewohnter Duft neben ihn getreten 
iſt. Er wagt, ſeinen erſtarrten Kopf herumzudrehen 
und um die Ecke zu linſen. Und ſtarrt wieder ge⸗ 
radeaus, er hat genug geſehen und iſt völlig befrie⸗ 
digt davon. Er ſchmunzelt, es iſt, als ob ein 
Schmunzeln durch das ganze Regiment gehe, das 
mit Jeingr vorderſten Kompagnie den erſten Point 
erreicht hat. y 

Aber Flocky ſieht das Schmunzeln der Truppe 
nicht, ſie wartet auf die Maſchinengewehrkompagnie 
des dritten Bataillons. Das ift Ullbach. Und als 
ſie kommt, hebt ſie langſam die Hand hoch, die 
rechte Hand hebt ſie über den Kopf, und winkt dem 
Mann zu, der reglos auf ſeinem Fuchs vorneweg 
reitet, die Strahlenzunge des Degens am Stahl- 
helm in die Höhe. } 

Und da — ſenkt fih der Degen. Aber dieſes 
Degenſenken ſtellt eine ſo unerhörte Mißachtung 
eines Vorgeſetzten dar, wie ſie noch nicht vorgekom⸗ 
men iit, ieit in Deutſchland Parademärſche gemacht 
werden. 


men ift, ganz allein für ihn Sie macht f 


treten zum Feſtumzug auf dem Sportplatz des 
urnvereins „Vorwärts“ an der Dietrichſchen 
Brauerei; 15 Uhr: großer Feſtum zug mit 
Vece 16 Uhr: Feſtkonzert im Garten der 
Dietrichſchen Brauerei, ausgeführt von der Ar- 
beitsdienſtkapelle Nr. 10. In einer Konzertpauſe 
Anſprache des Gaukampfbundleiters kommiſſari⸗ 


Lad 


ſchen Oberbürgermeiſters Filluſch, Hinden- 
burg. Während des Konzerts findet Preis- 
ſchießen, Kinderbeluſtigung, Verloſung uſw. 


ſtatt, am Abend wird nach Schluß des Konzerts 
ein großes Feuerwerk abgebrannt. 20 Uhr: Feſt⸗ 
Belt im Dietrichſchen Saal und im „Volks⸗ 
garten“. 


Leobſchütz 


Kreisfeuerwehr⸗Verbandstag in Piltſch. An- 
läßlich des 30. Stiftungsfeſtes der Freiwilli⸗ 
gen Feuerwehr Piltſch wurde der Kreis⸗ 
feuerwehrverbandstag dort abgehalten. Nach dem 


„KOLYNO 


Nicht vor dem Chef und dem Diviſionär hat 


Ullbach ſeinen Degen geſenkt, nein, ganz offenkun⸗ 
dig hat er ihn nach dem Mädchen mit der winken⸗ 
den Hand hin geſenkt und vor nichts anderem! 


uo jeine Augen grüßen nur fie und nichts an- 
eres. $ 
So reitet er an den Points vorbei und macht 
Fa ie nio vor Flocky Hillman, der Tochter von 
harley Rocque Hillman, der allerdings ſeit eini⸗ 
gen Minuten wieder Karl Rochus Hillmann (mit 
zwei n!) heißt. 
Alle haben es geſehen, der Chef, der Diviſionär, 


der Oberſt, der vor ſeinem Regiment einen Bogen 


ſchlug und an die linke Seite der beiden Herren 
geritten iſt, und die ganze Suite dahinter. Auch 
die Gruppe Hillmann hat es natürlich geſehen. 

Der Oberſt erſtarrt zu Eis, und ſeine Gedan⸗ 
ken fluchen: „Ullbach, Menſchenskind, ſind Sie 
denn reineweg wahnſinnig geworden!“ 

Der Diviſionär kräuſelt die Naſe, als ob ihn 
ein tückiſcher Podagraſtich getroffen hätte und 
ſchielt nach dem Chef Der Chef hat ſeine Hand an 
der Mütze liegen, um Ullbach zu grüßen. Aber er 
muß merken, daß er im Augenblick Luft iſt für 
Hauptmann Ullbach! — Fehlanzeige! Vor Stau⸗ 
nen bleibt die Hand des Chefs an die Mütze gena⸗ 
gelt. Dann geht ſein Blick dahin, wohin Ullbach 
grüßt. Und er ſieht die noch immer winkende Hand 
eines hellen lichten Mädels. Da ſinkt ſeine Hand 
langſam herab, und ſeine Mundwinkel wollen zuk⸗ 
en. Der Diviſionär ſieht dieſen Anſatz zu einem 


Lächeln, reibt die vergeblich gekräuſelte Naſe, denkt: 


Noch mal gut gegangen! Schmunzelt ſeinerſeits. 

Aber der Chef dreht ſich dem Oberſt zu: „Ich 
möchte nach dem Parademarſch den Führer der 
Maſchinengewehrkompagnie des dritten Bataillons 
ſprechen.“ 

„Zu Befehl, Exzellenz!“ 

„Iſt es nicht Hauptmann Ullbach?“ 

„Zu Befehl, Exzellenz!“ 

„Ullbach kriegt 'nen ſchweren reingewürgt,“ ſagt 
der General von Hillmann trocken zu den andern, 
„Was fällt denn deinem Mädel auch ein, Rochus? 

Rochus ift voller Verzweiflung. Ausgerechnet 
Flocky natürlich! 

Flocky kommt zurück. Sie hat ja jetzt da vorn 
nichts mehr verloren. Kaum glaublich, was ſie für 
ein unſchuldvolles Geſicht macht. Nein, ſie weiß 
ja auch wirklich nicht, welch einen Sturm 
ſie hinter ſich aufgerührt hat. Sie hat Ullbach ge⸗ 
grüßt und er fie — in Ordnung! Nun ift fie wie⸗ 

er da und kann durch aus nicht begreifen, warum 

Dad ſie wie ein gefeſſeltes Raubtier anfaucht: 
„Wenn Ullbach angekratzt wird, dann kriegſt du es 
aber mit mir zu tun!“ Ja, das Wort „angekratzt“ 
findet Karl Rochus auch wieder. 


ie deutsche Qualitäts: 
KOLYNOS-Vexierbild-Rätsel in der „Berliner Hlustrirten Zeitung” vom 23. Juli 1933. 


Mißglückter Schmuggel 


Eine Hänſegeſchichte 
vor dem Schöffengericht Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 19. Juli. 

Ja, die Gänſe! Sie haben ſehr maßgebliche 
kulinariſche Bedeutung und ſind durch ihr Geſchrei 
Retter des Kapitols beim Gallierüberfall ge⸗ 
weſen. Heute vernahm man dazu vor dem hie⸗ 
ſigen Schöffengericht, daß ſie auch Zollbeam⸗ 
ten auf den Plan gerufen und damit verſchuldet 
haben, daß 5 Perſonen eine Anklage wegen Ban⸗ 
denſchmuggels gemacht wurde. Und das 
kam ſo: 

Der Häuer Rudolf Broda und der Schloſſer 
Johann Labus aus Repten in Oſt⸗Oberſchleſien 
leiden ſeit vier Jahren ſchon Hunger, weil ſie 
erwerbslos ſind und keine nennenswerte 
Unterſtützung beziehen. Vergangene Pfingſten 
wollten ſich beide mit ihren Angehörigen doch auch 
wieder einmal etwas antun. Dazu ſollten 
10 Gänſe des Broda und 3 Gänſe des La⸗ 
bus Mittler ſein. Denn der Hausbeſitzer Wie⸗ 
ſchalka aus Stollarzowitz, der dicht an der 
dortigen Grenze Feldbeſitztum hat, zeigte ſich nicht 
abgeneigt, dieſes Federvieh mit 1,20 Mark bezw. 
1,50 Mark je Stück zu kaufen. Am 1. Juni ſchnat⸗ 
terte das Viehzeug bereits auf deutſchem Boden, 
wenige Meter von der Grenze entfernt, dicht am 
Felde des Wieſchalka. Aber mit einem Male 
waren Zollbeamte auch zur Stelle und nah- 
men nicht nur das ſchnatternde Volk, ſondern 
auch all die Perſonen mit, die ſich um die 
Gänſeſchar herum aufhielten. Und ſo kam es, daß 
außer den drei bereits genannten Perſonen auch 
noch der Ehefrau des Wieſchalka und dem 
Arbeiter Pietzk a, ebenfalls aus Stollarzowitz, 


gerichtsrat Hartmann der Prozeß gemacht 
wurde. 

Die beiden polniſchen Staatsbürger gaben 
ohne weiteres zu, das Geſchäft mit den Gänſen 
ur Milderung ihrer großen Not beabſichtigt zu 
1 0 Pietzka wollte zufällig auf ſeinem Spa⸗ 
ziergange in die Reihe der Angeſchuldigten gerade 
in dem Augenblick gekommen Al. als die Zoll⸗ 
beamten mit einem 
erte, von dem Gänſeſchmuggel keine Ahnung 
gehabt zu haben. 

Bei alledem hatten ſich die beiden Oſtoberſchle⸗ 
ſier Broda und Labus auch noch deswegen zu 
verantworten, weil fie ohne gültige Aus ⸗ 
weiſe unberechtigt die Grenze an einer für den 
Grenzübertritt nicht zugelaſſenen Stelle über⸗ 
ſchritten haben. Der Anklagevertreter, Aſſeſſor 
Dr Knoſſalla, beantragte gegen alle Angeklag⸗ 
ten wegen des Bandenſchmuggels eine Gefäng⸗ 
nisſtrafe von je einem Monat, gegen 
Labus und Broda außerdem noch einen weiteren 
Monat Gefängnis wegen des unberechtigten 
Grenzübertrittes, weiter gegen jeden Angeklagten 
entſprechend den geſetzlichen Beſtimmungen eine 
Geldſtrafe von 110,60 Mark. Das Gericht war 
milder und verurteilte Broda und Tabus zu 
einer Geſamtſtrafe von 6 Wochen Gefäng⸗ 
nis, die durch die erlittene Unterſuchungshaft als 
verbüßt erklärt worden ſind, ferner Wieſchalka 
zu einem Monat Gefängnis mit Bewäh⸗ 
rungsfriſt. Außerdem muß jeder Angeklagte auch 
noch eine Geldſtrafe von 110,60 Mark für die 
Steuerhinterziehung zahlen. Die Ehefran des W. 
und der Angeklagte Pietzka wurden mangels Be⸗ 


heute vom Schöffengericht unter Vorſitz von Amts⸗weiſes freigeſprochen. 
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üblichen Gerate und Fußexerzieren fand eine 
Angriffsübung ſtatt. Alle Uebungen klappten zur 
vollſten Zufriedenheit. Der ſtellvertretende 
Kreisfeuerwehr⸗Verbandsvorſitzende, Amtsvor⸗ 
ſteher Preiß, Wanowitz, begrüßte die Erſchie⸗ 
nemen und widmete dem auf ſo tragiſche Weiſe 
ums Leben gekommenen Kreisbranddirektor, 
Baurat Büttner, einen Nachruf. Als Ehren⸗ 
gabe erhielt die Piltſcher Feuerwehr eine Klein⸗ 
motorſpritze, für die Gemeindevorſteher Ullrich 
den Dank der Gemeinde abſtattete. Oberingenieur 
Kühn, von der Provinzialfeuerſozietät, wies in 
einem längeren Referat auf die Notwendigkeit der 
Waſſerverſorgungsfrage in den einzelnen Gemein- 
den hin. Die Vergünſtigung zinsloſer Anleihen, 
die für dieſe Zwecke langfriſtig ausgegeben und 
nur zu 90 Prozent zurückgezahlt werden brauchen, 


müßte jeder Gemeinde die Möglichkeit zur ch ne Als Gruppenobmann 


Zahn: A 
Pasta 


Oſſe hört mit geſpitzten Ohren dieſe Worte. 
Oſſe iſt hellhörig, ſie hört das Gras wachſen und 
weiß beſſer als die andern, was alles hinter Karl 
Rochus' Worten liegt. Sie geht auf ihn zu und 
Schi ihm wie einem Geſchäſtsfreund auf die 
S ulter: „Bravo, alter Junge, jo mag ich dich 
gern!“ 

Das jagt fie nicht, aber ihr Handklopfen faat es. 
Karl Rochus ſieht ſie verblüfft an (Waß'n los? 
würde Henno ſagen). Aber Oſſe lächelt nur, ſchwei⸗ 
gend, dann legt ſie den Arm um Flocky und ſagt 
machn Berno: „Das haſt du ganz großartig ge- 
macht!“ 

Flocky wächſt auf unter dem Lob Dies, das ihr 
wie eine gute Zenſur eines Lehrmeiſters des Le⸗ 
bens iſt: Summa eum laude! 3 

Der Parademarſch iſt vorbei, die Truppen rük⸗ 
ken ab mit klingendem Spiel, und die alten Qie- 
der ſingend von der Heimat, dem Kugeltod und der 
TE lbache Fuchs Hält gut beige räumt vor 5 

bachs Fuchs hält gut beigezäumt vor dem 
Pferd des Chefs. > i 

paronan Ullbach meldet ſich gehorſamſt zur 
elle!“ 

Ullbachs Hand liegt ruhig, ſteif am Stahlhelm. 
In ſeinem Geſicht zuckt nicht ein Muskelchen. 

Der Chef ordnet den Zügel, der ſchon geordnet 
in ſeiner Linken liegt. ; 

„Richtig, Hauptmann Ullbah...!" ſagt er. 
Dann geht ſein Blick ernſt hinauf und hinunter an 
Ullbach. Plötzlich zucken feine ſchmalen Lippen wie 
vorhin, da er Flocky bemerkt hat. „Ja, Hauptmann 
Ullbach, der Parademarſch Ihrer Kompagnie war 
ja ganz vorzüglich. Ich wollte Sie eigentlich fra⸗ 
gen, wer denn jene Dame war, vor der Ihre Rom- 
pagnie Parademarſch gemacht hat?“ 

„Exzellenz...“ Noch immer liegt Ullbachs Hand 
am Stahlhelm. Er weiß nicht recht, was er ſagen 
ſoll. Der General will ihn nicht mit ſeinem Blick 
berwirren. Vielleicht will er ihm auch Zeit geben, 
eine Antwort zu finden. Jedenfalls wendet er ſich 
im Sattel um und ſucht Flocky. Sie ſteht gar nicht 
ſehr entfernt, ganz aufgerichtet und kampftrotzig 
ſteht ſie da neben Oſſe, und ihr Blick ſchleudert 
dem hohen Herrn ein „Hüte dich!“ zu. 

Ullbach iſt unwillkürlich den Augen ſeines Vor⸗ 
geſetzten gefolgt, und als er Flocky ſieht, findet er 
die Antwort: „Exzellenz ich bitte gehorſamſt um 
Entſchuldigung! Die Dame ſtand ſo unvermutet 
plötzlich da. Und — ich werde mich heute mit ihr 
verloben.“ e ee 22 — 

„Aha!“ ſagt der Chef und wieder ſcheint das 
Zaumzeug in Unordnung. „Ja, dann bleibt mir 
ja nichts weiter übrig, als Ihnen aus ganzem Her⸗ 
zen zu gratulieren!“ Damit ſtreckt er Ullbach die 
Hand hin. Dann indes kommt doch das berühmte 
Aber, das die ganze Kritik treibende Welt und ins⸗ 
beſondere das kritiſierende Militär kennt. „Aber, 


und Ullbach 


Anlegung folder Waſſer behälter 
ermöglichen. Eine große Anzahl Feuerwehr ⸗ 
männer wurde für treue Dienſte mit Feuerwehr 
Ehrenabzeichen bedacht. Der nächſte Ver ⸗ 
bandstag findet in Roben ſtatt. Zum ſtellvertr. 
Kreisbranddirektor wurde Branddirektor Sa⸗ 
golla, Leobſchütz, ernannt. ; s 
* ng des Nationalſozialiſtiſchen Lehrers 
bundes. Lehrer Kluger, der Führer 
NSS B., wies bei der Tagung darauf hin, daß 
der Lehrer bewußter Kämpfer der Idee Adolf 
Hitlers werden und dieſes Gedankengut in 
die Herzen der Kinder legen müſſe. Aus der 


Erkenntnis des Raſſenbewußtſeins werde die 
neuedeutſche Schule erſtehen. Die Grund. 
ſätze Hitlers: Gott, Volk, Vaterland feiem obenan 
werde „ E = 
ür 


ſtellen. Die Schule 


Leobſchütz 


wirksamen sam; 
desinfiziert un 3 
usgiebig im Gebrauch! 

5 Portionen), 


Nr. 


mein lieber Hauptmann Ullbach, ich hoffe, daß Sie 


beim nächſten Parademarſch wieder mich als Ihren 


5e Vorgeſetzten anerkennen.“ Er ſteigt 
vom Pferde und geht zu ſeinem Auto. 
Auch Ullbach ſteigt ab. Es ift eine Folge langs 


eme mechaniſcher Bewegungen: Aufitüsen auf 
en Sattel, Herüberheben des rechten Beines über 
die Kruppe, Niedergleiten auf die Erde. Hochſchie⸗ 
ben der Bügel unter die Sattelklappen — langſam, 
langſam. Er braucht Zeit zum Ueberlegen: Was 
tue ich jetzt? Flocky ift hier, und ich hab eben ge⸗ 
ſagt, daß ich mich mit ihr verloben werde. Wirk⸗ 
lich, das hab ich geſagt! Meinem höchſten Vorge⸗ 
ſetzten hab' ich das geſagt. Alſo muß ich es auch 
ausführen. Hinter mir ſteht Flockh. Ich fühle 
ihren Blick auf meinem Rücken. Flocky iſt gekom⸗ 
men. Eigens meinetwegen. Flocky liebt mich! Flocky 
liebt mich! Ich werde mich mit ihr verloben. — Wo 
solie ich denn nur das Pferd? Bit denn kein 
Pferdehalter mehr da? 

Er wendet ſich um nach einem Pferdehalter. 

Dabei ſieht er Flocky. Sieht, wie ihre Augen ihm 
zubitten. Da läßt er die Sügel fallen und das 
Pferd laufen, wohin es mag. Beginnt auf Flocky 
zuzugehen. ; 
Flocky ſteht noch ſteif. Mber Oſſe ift ihr ein 
e St mei in dieſer größten Minute ihres 
Lebens. Sie gibt ihr einen kleinen Schubs und 
ziſcht ihr ins 
Flo!“ 


Flox kommt ins Gehen, Ullbach iſt im Gehen. 
Die Parteien ſind auf dem rechten Weg, denkt 
Oſſe. Und nun treffen ſie ſich. 

Die Offiziere, Generale und Adjutanten, und 
was da noch herumgezögert hat, um diefe Szene zu 
erleben, freuen ſich. Das iſt ein gutes Manöver⸗ 
ende! Und gehen befriedigt zu ihren Kraftwagen. 
Ein Photograph macht raſch eine Aufnahme. Un⸗ 
terſchrift: Bertolt im Manöver! 

Oſſe dreht ſich um und geht die vier Schritte 
zu der Gruppe Hillmann zurück. Schiebt ihre Hand 
in Hennos Arm und ſagt herausfordernd zu Karl 
Rochus: „Erledigt!“ 

Karl Rochus' etwas maskenhaftes Geſicht iſt 
aufgelöſt in eine heilige Verwunderung. Und in 
dieſem Ton, im Ton rätſelhaften innerlichen Sid- 
wunderns jagt er vor ſich hin: „Und dazu mußte, 
ich hierher kommen!“ 

„Wozu?“ fragt der General, der die Worte 
mit halbem Ohr aufgefangen hat. 

Karl Rochus ſieht ihn faſt tiefſinnig an, jagt 
dann: „Um mir von einem preußiſchen Parade⸗ 
marſch ſagen zu laſſen, wohin ich gehöre.“ 

Mit aufnahmebereiten Armen geht er auf Flock 
zu. 


— Ende. 


Male auftauchten. Er beteu⸗ 4 


hr: „Los, flieg ihm an den Hals, 


Beuthen, 19. Juli. 

Als ein unverbeſſerlicher Betrüger entpuppte 
fih vor dem hieſigen Schöffengericht der Kauf- 
mann Paul Hecht von hier, der nicht weniger 
als 12mal wegen Betrugs vorbeſtraft it und 
erſt letzthin wieder eine Gefängnisſtrafe 
von 1 Jahr und 2 Monaten wegen fortgeſetzten 
Betruges hinnehmen mußte. In dem heutigen 
Prozeß wurden dem aus der Unterſuchungshaft 
vorgeführten Angeklagten wiederum zwei Bc- 
trugsfälle nachgewieſen. Den einen verübte 
er in Hirſchberg. Ein Generaldirektor ſuchte auf 
fein Grundſtück eine Hypothek von 18 00020 000 
Mark. Der Angeklagte, der von dieſer Abſicht 
des Direktors durch eine Anzeige erfahren hatte, 
ſpiegelte dieſem wochenlang vor, daß er ihm das 
benötigte Geld von ſeinen Verwandten beſorgen 
könne. Er beſichtigte auch eines Tages das Grund- 
tüd, nachdem ihm der Hypothekenſucher 50 Mark 

eiſegeld geſchickt hatte. Dieſem erzählte er, 
daß ihm 


während der Bahnfahrt die Brieftaſche 
geſtohlen 


worden ſei, ſo daß er genötigt ſei, ſich Geld für 
die Rückfahrt zu leihen. Der Generaldirektor ließ 
ſich bewegen, ihm noch 60 Mk. zu geben. Er fab 
aber weder das Geld wieder, noch beſchaffte ihm 
der Angeklagte die zugeſicherte Hypothek. 
Aehnlich lag der zweite Betrugsfall, 
der auf Koſten eines Grundſtücksinhabers in 
Petersdorf im Nieengebitge ging. Au 
Grund eines Zeitungsinſerates kam der Ange⸗ 
klagte auch mit dem Petersdorfer zuſammen, der 


RETTEN ORTE ERBEN REN A 


wurde Oberlehrer Mücke ernannt. 9 off» 
mann, Beuthen, ſprach über: Die Bedeu⸗ 
tung der indogermaniſchen und germaniſchen 
Volksſtämme für das Volkstum im Oſtraum. 
Reicher Beifall lohnte feine. ſowie die Ausführun⸗ 
en des Dozenten Perlick, Beuthen, der über 
tum und Volksſchullehrer ſprach. Ausgehend 
von dem Begriff Volk, wies er auf die Volks- 
kunde als dau Wensch: in ae Wiſſenſchaft 
hin, die uns den Menſchen in allen ſeinen gei⸗ 
ſtigen und fachlichen Aeußerungen aufzeige und 
dieſen über den bäuerlichen Lebenskreis in die 
rimitipſchicht der Urzeit nachgehe. Studienrat 
chneider gab anſchließend Aufklärung über 
Tätigkeit und Schulung der Hitlerjugend. 


Oppeln 
Reichskanzler Hitler an die Stadt 


Vor einigen Wochen haben die ſtädtiſchen 
Körperſchaften beſchloſſen, Reichskanzler Adolf 
Hitler zum Ehrenbürger zu ernennen. 
Der Reichskanzler hat folgendes Dankſchreiben 
an die Stadt gerichtet: 

„Die Verleihung des Ehrenbürgerrechts von 
Oppeln erfüllt mich mit aufrichtiger Freude. Ich 
nehme die Ehrenbürgerſchaft an und 
bitte, dem Magiſtrat und der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung meinen ergebenſten Dank ſowie 
meine beſten Glückwünſche für das Blühen und 
Gedeihen von Oppeln ausſprechen zu dürfen. 


Bor Beginn der Brückenbauarbeiten 
f bei Nicoline 


Die Beratungen des Kreisausſchuſſes von 
‚Oppeln über den Brückenbau bei Nicoline find 
ſpweit fortgeſchritten, daß in Kürze mit dem B e- 
ginn der Bauarbeiten gerechnet werden kann. 
Wie verlautet, ſoll die Brücke auf den Namen des 
Oberpräſidenten getauft werden. 


* 


* 40jähriges Dienſtjubiläum. Maſchinen⸗ 
meiſter Johann Schafforz aus Malino konnte 
ſein aue Dienſtjubiläum bei der 
Zementinduſtrie in Groſchowitz begehen. Bei 
einer Feier übermittelte Generaldirektor Simon 
und Direktor Wede dem Jubilar Glückwünſche 
und erfreute den Jubilar durch ein Jubiläums⸗ 
geſchenk. 

von⸗Hülſen⸗Brücke. In Anerkennung der 
gohen Verbienfte die fih Generalleutnant von 

ülſen um Oberſchleſien erworben hat, ift die 
Oderhrücke bei Krappitz in „Generalleutnant⸗von⸗ 
9 iA î 8 n⸗ Brücke“ umbenannt worden. 

om Stadionbad. Das Stadio am 
Oſtbahnhof muß wegen Arbeiten an ren 
erneuerung am Donntag, dem 20. Juli 1933, bis 
13 Uhr geſchloſſen bleiben. 

* Quartalsverſammlung der Fleiſcher⸗Innung. 
Nachdem die Fleiſcher⸗Innung bereits vor einiger 
Zeit die Gleichſchaltung vorgenommen hat 
und Obermeiſter Hertel wiedergewählt wurde, 
ſetzt ſich der weitere Vorſtand wie folgt zuſammen: 
ſtellvertretender Obermeiſter Albert Pollok fo- 
wie Karl Hirſch, Paul Milde, Franz Bukal, 
Alfred Schinke und Johann Wiechul la. In 
der Quartalsverſammlung wurde ein neuer Mei⸗ 
Her aufgenommen, 7 Lehrlinge und 2 Lehrmädchen 
freigeſprochen ſowie 2 Lehrmädchen und 3 Lehr⸗ 
linge neu in die Innung aufgenommen. 

* Durch Starkſtrom getötet. In Friedrichsthal 
wurde durch einen herabſtürzenden Aſt ein Draht 
der Starkſtromleitung herabgeriſſen, ſo daß im 
Ort Kurzſchluß entſtand. In der Dunkelheit 
lief das jährige Mädchen des Maurers Sy⸗ 
mella gegen den Draht und wurde ſofortge⸗ 
tötet. 


vom Beuthener Schöffengericht 


Ein unverbeſſerlicher Betrüger 


1 Fahr 6 Monate Gefängnis und 3 Fahre Ehrverluſt 
[Eigener Bericht! 


fund Gericht im Strafmaß einig, das e 1Rahr 


ſeßt worden. Die „Deuiihe Zeitung“ erſchein, 
wieder ab Mittwoch, dem 19. Juli. 


Bildung einer 
„Gruppe Funkſchaffende“ 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 19. Jui. Die Reichsvereinigung Deut- 
ſcher Rundfunkkritiker teilt mit: Um alle geiſtig 
Schaffenden am Deutſchen Rundfunk einheitlich 
zuſammenzufaſſen und als Einheit in die neuen 
großen Aufgaben einzubauen, ift die Reichsvexrei⸗ 
nigung Deutſcher Rundfunkkritiker den an ſie her⸗ 


Keine Einzelmaßnahmen 
gegen Warenhausbetriebe 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 19. Juli. Der Preußiſche Innen⸗ 
miniſter hat im Anſchluß an das Geje über 
Schankbetriebe in Warenhäuſern 
einen Runderlaß herausgegeben, in dem feſt⸗ 
geſtellt wird, daß bis zu den vom Miniſter zu 
treffenden Entſcheidungen Einzelmaßnahmen der 
Ortspolizeibehörden gegen Schank⸗ oder Speiſe⸗ 
wirtſchaften in Warenhäusern zu unterlaſſen find. 
Etwa getroffene Maßnahmen ſind rückgängig 
zu machen. Bis zum 12 Auguſt Tolen die Regie- 
rungspräſidenten dem Miniſter einen Bericht 
über die Zahl der in Warenhäuſern, Kaufhäuſern 
oder anderen Vexkaufsſtellen des Einzelhandels 
vorhandenen Schank⸗ und Speiſewirtſchaften 
ſowie der in dieſen Betrieben beſchäftigten 
Angeſtellten erſtatten. Unabhängig davon 
ſollen die Ortspolizeibehörden alsbald prüfen, 
ob die Vorgusſetzungen für eine Zurück⸗ 
nahme der Erlaubnis zum Wirtſchaftsbetrieb 
vorliegen. Bezüglich der Frage, ob durch den 
Wegfall dieſer Betriebe die Wirtſchaftlichkeit des 
Geſamtunternehmens gefährdet wird, iſt ge⸗ 
gebenenfalls die Stellungnahme der In ⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskammer einzu⸗ 
holen. Die Anträge auf Zurücknahme der 
Erlaubnis ſind unter eingehender Schilderung 
aller maßgeblichen Verhältniſſe dem Regierungs- 
präſidenten vorzulegen. ö 


ein kleines Grundſtück verkaufen wollte. Dieſes 
wollte der Angeklagte wiederum für feine Ber- 
wandte kaufen, allerdings erſt dann, wenn er es 
beſichtigt haben werde. Für die Fahrt von Beuthen 
zum Beſichtigungsort mußte der Verkäufer 
dem Angeklagten, der vorgab, ohne jede Proviſion 
zu arbeiten, auch 50 Mk. zuſenden. Als er dann 
im Rieſengebirge erſchien and die Beſichtigung 
des zum Verkauf ſtehenden Grundſtücks vorge⸗ 
nommen hatte, tiſchte er auch hier dem Gutgläu⸗ 
bigen das Märchen auf, daß ihm Geld während 
der Fahrt im Eiſenbahnzuge geſtohlen worden 
ſei. Um nun von dort nach Dresden fahren zu 
können, damit er die Kaufſumme locker machen 
könne, benötige er 100 Mark, deren leihweiſe 
Ueberlaſſung er von dem Verkäufer erbat. Auch 
hier hatte der Gauner Erfolg, ſo daß in dieſem 
Falle der Geſchädigte einen Verluſt von 150 Mark 
erlitt. Der Schwindel des Angeklagten ging hier 
ſoweit, daß er den Verkäufer, um ihn im guten 
Glauben zu halten, veranlaßte, auch noch eine 
löſchungsfähige Quittung und notarielle 
Beurkundung zu an et wofür dem Verkäufer 
unnötige Unkoſten im Betrage von über 387 Mk. 
entſtanden ſind. 


Anklagevertreter und Gericht waren ſich einig, 
daß der Angeklagte niemals ernſthafte Abſichten 
gehabt hatte, die entſprechenden Gelder zu be⸗ 
jorgen. Er fei nur darauf hinausgegangen, Bar⸗ 
geld zu bekommen, und zwar aus ehrloſer Ge⸗ 
finnung. Deshalb waren ſich auch Staatsanwalt 


affenden der Rundfunkſender in der „Gruppe 
Funkſchaffende“ zuſammengefaßt. In der Zuſam⸗ 
menarbeit von Kritikern und Funkſchaffenden iſt 
die Möglichkeit gegeben, daß die Kritiker den 
Schaffenden die Wünſche und Forderungen der 
Hörer überbringen und daß andererſeits die 
Funkſchaffenden über die Kritiker die Hörer über 


Bedingungen des Rundfunks unterrichten. 


Kommuniſtiſcher Ueberfall 
auf Polizei 


(Telegraphiſche Meldung) 


Rinteln, 19. Juli. Mindener Kommuniſten 
paſſierten heute nacht 2 Uhr auf einem Kraft⸗ 
wagen mit Flugblattmaterial und Hetzſchrif⸗ 
ten die Stadt. Polizeibeamte und mehrere Sun 
poliziſten verſuchten, den Wagen bei der Ausfahrt 
aus Rinteln zu ſtellen. Die Kommuniſten ſpran⸗ 
gen ſoforxt ab und ſetzten den Beamten die Piſtolen 
auf die Bruſt. Als ein Hilfspoliziſt einem Romni- 
niſten die Waffe aus der Hand ſchlug, eröffneten 
die anderen Kommuniſten das Feuer auf die 
Polizei, die nun ihrerſeits gleichfalls von der 
Schußwaffe Gebrauch machte. Der Polizeihaupt⸗ 
wachtmeiſter Menge brach, von mehreren Kugeln 
getroffen, ſchwer verletzt zuſammen. Ein 
Hilfspoliziſt wurde leicht, ein Kommuniſt wurde 
ſchwer perletzt. Zahlreiche Perſonen wurden 
verhaftet. f 


Nationaltrauer in Litauen 

Staatsbegräbnis für die abgeſtürzten Ozeanflieger 

Der ganzen Bevölkerung in Kowno hat ſich 
tiefe Trauer bemächtigt, ſeit die Nachricht von dem 
tragiſchen Abſturz der litauiſchen Ozeanflieger 
Darius und Girenas eingetroffen ift. Der 
Staatspräsident hat Nationaltrauer erklärt. 
Auf allen öffentlichen und vielen privaten Ge⸗ 
bäuden wehen die Flaggen halbmaſt. Die 
Ueberführung der Toten und ihres zertrümmerten 
Flugzeugs wird auf Staatskoſten geſchehen. 
Den Helden wird ein Staatsbegräbnis zu⸗ 
teil werden. Als Urſache des Unglücks wird der 
heftige, mit ſchwerem Regen verbundene Œ e w it- 
te 1 a m angeſehen, der an der Nordſeeküſte 
wütete und bis weit ins Land hinein ſchwere 
Bewölkung zur Folge hatte. 


6 Monate Gefängnis und 3 Fahre Ehr⸗ 
ver luſt lautete. 


Gnglifcher Parlamentarier 
für deutſchen Kolonialbefik 


[Telegraphiſche Meldung) 


London, 19. Juli. Das konſervative Parlas 
mentsmitglied Oberſt Moore hielt am Mitte 
woch auf einer Unioniſtenverſammlung eine Rede, 
in der er dafür eintrat, daß Deutſchland ſeine 
früheren Gebiete in Weſtafrika zurückerhalten ſoll, 
um ihm Raum für ſeine Energien zu geben Er 

(Telegraphiſche Meldung) betonte, die aa 1 1 REN: einer S Auf 

Berlin, 19. Juli. Der Amtliche Preußiihejbililierung der Lage in Europa. u 
Preſſedienſt tel m: Das auf We jo den Völkerbund müſſe eingewirkt werden, um eine 
Preußiſchen Miniſterpräfidenten durch Verfiigung kluge, bulbfame und ſichere Abänderung der 
des Geheimen Staatspolizeiamtes erfolgte Ber- perſchiedenen Friedensverträge Europas ſicherzu⸗ 
bot der „Deutſchen Zeitung“ ift wieder auf⸗ ſtellen. Auf die Verhältniſſe Deutſchlands Bezug 

hoben worden, nachdem Verlag und Né nehmend, fuhr er fort: „Wir haben Deutſchland 
Sattion der „Dentichen Zeitung“ eine Erklärung] Kolonien wengenommen und fein Gebiet berilci- 
abgegeben haben, daß Ile das durch Fahre nert, aber wir haben feine Bevölkerung nicht wega 
läſſigkeit des verantwortlichen Haußtſchrift⸗ 77 0 Aha die 81 Ve 1 0 0 des 
leiters geſchehene Verſehen auf das tieſſte bedauer⸗ nenen Dentſchland standig eritarft. Ma 1 
one h g. Iten und von dem Inhalt der das Verbot der- neuen deu ſpland kunde ersten. ei gent 
Neurode, Max Zimmer, Neiße, Hornig, an Feen Narf, a "lies große Land jo eingeengt, daß es kein Ventil 
0 2 ! ‚ S lanfaffenden unzutreffenden. Verlautbarung, die] für fei Aufbauwillen hat 
Jauer, Rothkäirch Hirſchberg Georg Hornig, ſie mißbilligten, mit Entſchiedenheit abrüdten. | nen Mutaito Mi o 
Schweidnitz, Alfred Wenzel, Penzig, und Hübe Der bisherige Hauptſchriftleiter der „Deutſchen] Verantwortlicher Redakteur: Dr, Fritz elfter, Biellto. 
ner, Ludwigsdorf, je 55 Ringe. Zeitung” ift durch eine andere Perſönlichkeit er-| Drud: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


Schleſiſcher Bundesſchützentag 
in Neurode 

Das diesjährige Treffen des Schleſiſchen 
Schützenbundes in Neurode wies eine außerordent⸗ 
lich ſtarke Beteiligung auf. Auf der allgemeinen 
Feſtſcheibe errangen die wertvollen Ehrenpreiſe: 
Rothkirch, Hirſchberg, 159 Teiler, Wenzel, 
Penzig, 170, Heinold, Habelſchwerdt, 209, 
Schwarzer, Neiße, 225, Grund, Gleiwitz, 
270, Wieſner, Weißwaſſer, 295, Härtel, 
Herrnſtadt, 305, Leutſchner, Glogau, 349, 
John, Liegnitz, 394, Raſchke, Glogau, 422 und 
Gutmann, Hirſchberg, 445 Teiler. Auf der 
Feſtſcheibe „Heimat“ gingen als Preisträger her⸗ 
vor: Paul König, Glogau, 59 Ringe, Günzel, 
Strehlen, 57, Alfred König, Liegnitz, 57, 
Schall, Warmbrunn, Werner, Neiße, Karl 
Jung, Breslau, und Erwin Müller, Militſch, 
ebenfalls 57 Teiler, Riedel und Nentwig, 


Aufhebung des Verbotes 
der „Deutſchen Zeitung“ 


Saisonschlußverkauf 


Jetzt ist für uns der letzte Termin, jetzt wollen wir unser Lager von den großen Beständen 
räumen. Es gilt Platz zu schaffen für diezu erwartendeHerbstware... Wir waren nicht klein- 
lich, sondern haben zum Teil ganz bedeutende Preisherabsetzungen vorgenommen. 


Die gewaltigen Vorteile lohnen den weitesten Weg, also gleich zu Beginn am 20, Juli 1933 


Beachten Sie ker 
unsere Schaufenster 


ZAHLUNGSERLEICHTERUNG 
DURSH KUNDENKBEDIT M Balie 


Schaffenden Anregungen gefolgt und hat die 


die techniſchen und e Möglichkeiten und 


Wer fährt nach Stuttgart? 


Oberſchleſiens ſtattliche Expedition zum Deutſchen Turnfeſt 


In zwei Sonderzügen werden die Oberſchleſier 
nach Stuttgart gebracht. Dieſe Züge haben folgen⸗ 
den Fahrplan: Ab Breslau 22. Juli, 14,45 
Uhr; an Stuttgart 23. Juli (Sonntag) 8,57 Uhr. 
Ab Breslau 25. Juli (Dienstag), 14,15 Uhr (ab 
Fandrzin 12,02 Uhr); an Stuttgart Mittwoch 
8,57 Uhr. Die Rückfahrt erfolgt am Montag nach 
dem Feſt, dem 31. Juli. um 9,50 Uhr, jome am 
6. Auguſt ab München um 16 Uhr. In Breslau 
treffen dieſe Züge am 1. Auguſt um 3,49 Uhr und 
am 7. Auguſt um 7,32 Uhr ein. Hunderte benutzen 
den Sonderzug nur auf einer Strecke, mehrere 
Kolonnen haben den Weg nach Stuttgart bereits 
zu Rade oder Wagen angetreten. Groſchen 
um Groſchen und Mark um Mart ift zurückgelegt: 
worden. Es find Fälle bekannt, wo Turner oder 
Turnerinnen monatelang auf jede warme Mahl⸗ 
zeit verzichtet haben, um nur in Stuttgart mit ſein 
zu können. 

Am Feſtzug, der drei ſchleſiſche Sondergrup⸗ 
ben aufweiſen wird [Lützower, oberſchleſiſche 
Bergleute, Söhne aus dem Rieſengebirge) 
werden ſich 1300 Turner und 500 Turnerinnen 
aus Schleſien beteiligen. Oberſchleſien ſtellt 
20 Vereine und 200 Gemeldete, auch die Bezirke 
Neiße und Odergrenze find ſtark vertreten. 

Rieſengroß iſt die Zahl der Wettkämpfe in 
Stuttgart. Als Beiſpiel ſei angeführt, daß allein 
das Schwimmprogramm 51 Konkurrenzen um- 
faßt. In vielen Fällen werden ſich die Oberſchleſier 
damit begnügen, dabei geweſen zu fein und wenig- 
ſtens die Siegergrenzen zu erreichen. Aber einige 
haben ſogar die Ausſicht, ſich gegen die Beſten der 
Deutſchen Turnerſchaft im Kampfe um die exſten 
Plätze durchzuſetzen. Die Meldungen Oberſchle⸗ 
ſiens für das Deutſche Turnfeſt in Stuttgart um⸗ 
faſſen folgende Gebiete: \ 


Die Mehrkämpfe: 


Zwölfkampf der Männer (9 Geräteübungen 
Tomie 100-Meter-Lauf, Weitſprung und Schleuder⸗ 
hallwerfen!? Jänecke (Friſch⸗Frei Beuthen), 
Horny [AT V. Beuthen), Robert und Hans 
Pludra (Reichsbahn Beuthen), Mach. Marx 
und Schudok FFriſch⸗Frei Hindenburg), 
Schwieder (Deichſel Hindenburg), Bins dorf 
und Pentke (ATV. Sindenkung) Kulik (TV. 
Bobrek), Heberle (ATH. Mikultſchütz, Be⸗ 
ſuch, Klein, König und Sedlatſchek 
[MTV. Ziegenhals), Gammert [Jahn Ziegen- 
hals), Kal la (MTV. Oppeln). 

Zehnkampf der Männer (Pflicht- und Kür⸗ 
übungen an drei Hauptgeräten ſowie eine Kürfrei⸗ 


übung]: Marek ($ a are Beuthen), Piecha 
[AT V. Hindenburg), Müller (TV. Hoffnung 
Ratiborhammer). 


Zwölfkampf der Altersturner, Jahrgang 1900 S 


bis 1894 (neun Geräteübungen, 75⸗Meter⸗Lauf, 

Weitſprung und Schleuderballwerfen : Koch ⸗ 

mann (Seit -Frei Beuthen], Callus (Bor- 

11165 Gleiwitzſ, Sczes ny (Friſch⸗Frei Hinden- 
urg). 


Neunkampf der Altersturner, e 1893 
und früher (ſieben Geräteübungen, eitſprung 
und Schleuderball!: Opatz und Chrobo 


(Friſch⸗Frei Beuthen), Mertua und Fro 
(ATV. 18155 J Dronia (Deichſel Hinden- 
bura), Kubanek (ATV. Mikultſchütz, Duda 
[MTV. Oppeln). 

Siebenkampf der Turnerinnen (bier Geräte⸗ 
übungen, 75⸗Meter⸗Lauf, Vollballpurf, Weit- 
ſprung): Horny (ATV. Beuthen), Kur ſatz 
ae Beuthen), Straſeidlo (Friſch⸗Frei 

euthen), 2 eilborn ([Eiſelen Beuthen), Duda 
und Lariſch (ATV. Gleiwitz), Kwaſchny und 
FHupka [AT V. Hindenburg), Mania (TV. 
Schombergl, Felix, Herger, Kloſka, 
Freſſe, S pi 
Oppeln). 


elfa und Michalczyk (MTY. 


Reichsbankdiskont 4% 8 
Lombard 0 ys oo 3% 


Springen, 


en. Der Schöpfer der großen Glocke des Berliner 

5 f an ff gues Bolter 1 5 de, fen a 
ell auch für die mpiaglocke geſchaffen. Die 
Glocke wird im Olympiaſtadion aufgehängt und 
hier zum erſten Male am Sonnabend, 1. Auguſt 
1936, ertönen, um den Beginn der Wettkämpfe an⸗ 
zuläuten. Auf gleiche Weiſe jollen die Spiele auch 
abgeläutet werden, Ferner ift daran gedacht, die 
im Stadion vor ſich gehenden Entſcheidun⸗ 
gen jeweils durch einen einzelnen Glockenſchlag 
anzukündigen. Für die Olympiſchen Winter ⸗ 
Te rele wird ein beſonderes Symbol geſchaffen 
werden. \ 


Die Leichtathletik⸗Mehrkämpfe: 


Fünfkampf der Männer (100 Meter, Hoch⸗ und 
Weitſprung, Kugelſtoßen, Schleuderhallwerfen): 
Fuchs (MEN, Leobſchütz), Baron (ATB. Peu- 
then), Bamwelcznf (TV. Bobrek), Poloczek 
(ATV. Gleiwitz, Matuſchek und Zörner 
(Vorwärts Gleiwitz), Lipinſfi [AT V. Hinden- 
bura), Stoſchek, Simelka und Leppich 
(ATH. Ratibor], Hrzibek (Jugendhort Rati- 
bor), Krameazyk und Schaffarozyl (V. 
Hoffnung Ratiborhammer), Se fag et (XV. Bor- 
ſigwerk), Jenderko (TV. Laband), Bukall 
und Warielet (MTH. Kreuzburg, Möbius, 
Rudolf, Georg und Paul Wittig (MIV. 
Oppeln). 5 

Fünfkampf für Altersturner, Jahrgang 1900 
bis 1894: (75 Meter, Hod- und Weitſprung, Qu- 
gelſtoßen und Schleuderballwerfen : Brzoſke 
[Vorwärts Gleiwitz, Müller und Cempulik 
[AT V. Hindenburg], Pleſch und Prokot 
EnF Ratibor), Sukowiſcki [Jugendhort Ra- 
tibor). - 


Fünfkampf für Altersturner, Jahrgang 1893 


das neue Epielſyſtem 
des DFB. 


Bezirksligaklaſſen an Stelle der Gauliga? 


Das anläßlich der außerordentlichen Tagung 
des Deutſchen Fußball⸗Bundes in Berlin von dem 
Bundesführer Linnemann angekündigte neue 
Spielſyſtem, das in den neugeſchaffenen 16 Gauen 
eine Oberliga von 10 Vereinen und zwei Gauliga⸗ 
gruppen von je 12 Vereinen vorſieht, begegnet in 
ſeiner Durchführung verſchiedenen Schwierig⸗ 
keiten. Während die Oberliga ohne weiteres ein⸗ 
führbar iſt, ſtehen der Einteilung von Gauliga⸗ 
gruppen ernſte Bedenken entgegen, weil die 


und früher. 75 Meter, Hoch und Weitſprung, Reiſekoſten in vielen Fällen eine zu hohe und 
Kugelſtoßen, Fe Müller) nicht tragbar erſcheinende Belaſtung darſtellen. 
(TB. Bobrek), Heinzel, Menzel, Wowr Daher wird neuerdings vorgeſchlagen, an Stelle 


zit (Vorwärts Gleiwitz). 

Vierkampf der Turnerinnen (75 Meter, Hod- 
und 1 Kugelſtoßen): 9 er mierſch, 
Hanke, Biela, Breuer, Kuhn, Ludwig 
und Staroſozyk [ATV Gleiwitz), Zoerner 
[Vorwärts Gleiwitz), Au ſt und Zygan (TV. 
(Borſigwerk), KFügler [MTV. Oppeln). 

Die Einzel⸗Wettbewerbe. Dreiſprung: Sto⸗ 
ſchek (ATB. Ratibor). Speerwerfen: Stoſchek. 


der Gauligagruppen eine Unterteilung in Be- 
zirksligaklaſſen vorzunehmen, weil dieſe 
Regelung ſich in die neue Organiſation des deut⸗ 
ſchen Sports beſſer eingliedert, da die Gaue ſowie⸗ 
ſo nach den Richtlinien des Reichsſportkommiſſars 
in Bezirke aufgeteilt ſind. Die Zahl der Bezirke 
iſt in den einzelnen Gauen verſchieden und richtet 
ſich nach den lokalen Verhältniſſen. Die Bezirke 
ſind häufig durch große Entfernungen getrennt, ſo 
daß die Schaffung von Gauligagruppen Schwierig⸗ 
keiten mit ſich ringt und in wirtſchaftlicher und 
verkehrstechniſcher Hinſicht die Einrichtung von 
Bezirksligaklaſſen vorteilhafter ſein dürfte. 
Entſprechende Vorſtellungen über eine 
Aenderung der vorgeſehenen neuen Einteilung ſind 
in Berlin erfolgt. 


Nachtmarſch von Preußen Zaborze 


Am Sonnabend unternimmt eine 30 Mann 


Die Schwimm⸗Konkurrenzen: 


Turner: Zwölfkampf der Turner (Schwimmen, 
Springen und Tauchen): 200⸗Meter⸗Strom⸗ 
ſchwimmen: Krawoazyk (TV. Hoffnung Rati- 
borhammer). Turner der Altersklaſſe II. Jahrgang 
1900—1894: Neunkampf (Springen, Schwimmen 
und Tauchen]: Potyka (Vorwärts Gleiwitz). 
chtkampf: Clemens und Merker: 
100-Meter⸗Kraul: Potyka (Vorwärts Gleiwitz! 


1500-Meter⸗Stromſchwimmen: Potyka (Vor⸗ ſtarke Abteilung von Preußen Zaborze 
märts Gleiwitzl. Turner der Altersklaſſe III,; : : 
Jahrgang 1893 und älter: Sechskampf (Schwim⸗ einen Nachtmarſch nach Pilchowitz. Es werden 


men, Springen und Tauchen): Henke [M V. etwa 24 Kilometer zurückgelegt. Dieſer Marſch 


Kreuzburg]. 50 Meter Bruſt: „Henke (MTB. | mit Geländeübungen ſoll die aktiven Mitglieder 
Henk 1000 - Meter Stromſchwimmen: der Preußen im Sinne des Wehrſports er- 
Henke. 


tüchtigen. 
Turnerinnen: Hauptſpringen: Kupka (AV. üchtigen 


Hindenburg, 1000 - Meter Stromſchwimmen: Karſten⸗Centrum Beuthen B — Hochſchule 
la, Le ib d Is (MTV. 
Pee ;;; für Lehrerbildung Beuthen 6:5 


Es gab im Stadion einen ſehr ſchönen und 
flotten Kampf, den Karſten⸗Centrum dur 
Durchſchlagskraft für ſich entſchied. Gleich in den 
erſten Spielminuten ging Karſten⸗Centrum mit 
3:1 in Führung. Durch einen ſchnellen Vorſtoß 
holten die Hochſchüler bis zum Wechſel noch ein 
Tor auf. Nach 1 gehörte das Spiel 
zunächſt der Hochſchule, die in dieſer Zeit nicht 
nur ausgleichen, ſondern mit 3:4 in Füh⸗ 
rung gehen konnte. Abwechſelnd gingen beide 
Mannſchaften in Front. Im Endſpurt ſicherte ſich 
Karſten⸗Centrum einen knappen Sieg. 


Kreß beim Dresdner SC. 


A Der ſüddeutſche Verbandsführer Flierl hat 
Die Glocke ruft zum Ilnmpia jetzt den einſtigen Torwart der Nationalfußball⸗ 
Als Symbol für die XI. Olympiſchenſ mannſchaft, Willy Kreß, begnadigt. Der ehe- 
Spiele 1936 in Berlin hat der Organiſa⸗ malige Frankfurter Rot⸗Weiße hat fih dem 
tionsausſchuß eine Glocke gewählt. Sie wird die 
Inſchrift: „Ich rufe die Jugend der Welt“ tra⸗ 


Spiele und Tennis: ; 


Mannſchaftsſport: Schlagball: ATV. Mi- 
kultſchütz. ; 


Hindenburg) und Vrah b 
rauen⸗Einzel, Kl. A: D 
tra). — Herren⸗Doppel: 
Im Frauen⸗Doppel: Dommer / D 
Gemiſchtes Doppel: Degenhardt Pray- 
bil la. Schleſiſche Gaumannſchaft für Ländertur⸗ 
nier: Mertus, Menge, Frl. Dommer, Frl. Degen⸗ 
1 Mertus— Menge, Dommer— Degenhardt, 
egenhardt— Mertus, Dommer — Menge. 


Berliner Börse 19. Juli 1933 


ch] deutſche Mannſchaftsmeiſterſchaft. 


England — Amerika 
Im Interzonenfinale um den Davis⸗Pokal 


Die Tenniskämpfe um den Davis⸗Pokal 1988 
ſtehen jetzt kurz vor dem Abſchluß. Das bevor⸗ 
ſtehende Wochenende bringt die Begegnung der 
beiden Zonenſieger England und Amerika 
in Paris, und der Gewinner dieſes Kampfes tritt 
eine Woche ſpäter an gleicher Stelle gegen den 
Pokalverteidiger Frankreich zur Herausforde⸗ 
rungsrunde an. Mit großer Spannung ſieht mam in 
der angelſächſiſchen Welt dem Interzonenfinale 
zwiſchen England und Amerika entgegen, das vom 
Freitag bis Sonntag, 21.—23. Juli, auf dem 
Meiſterſchaftsplatz des Pariſer Roland Garros⸗ 
Stadions ſtattfindet. Für England ſpielt die 
gleiche Mannſchaft, die in der Endrunde der 
Europazone Auſtralien mit 3:2 bezwang, und zwar 
Auſtin, Perry, Hughes und Lee. Die 
Amerikaner ſtützen fih auf Vin es, Alliſon, 
Lott und van Ryn, die bereits ſeit einiger 
Zeit in Paris einem eifrigen Training obliegen. 

Genau ſo wie die Auſtralier in Crawford be⸗ 
ſitzen die Amerikaner in Vines einen Spieler von 
überragendem Können, der mit größter Wahr- 
ſcheinlichkeit auch ſeine beiden Einzelſpiele gewin⸗ 
nen wird. Sehr fraglich ift es dagegen, ob Amtes 
rikas zweiter Einzelſpieler Wilmer Alliſon auch 
nur einen Punkt gegen die Engländer Auſtin und 
Perry machen kann. Bei Punktgleichheit in den 
Einzelſpielen gibt aljo wieder das Doppel den 
Ausſchlag. Hier ſind beide Parteien ziemlich 
gleich ſtark gerüſtet, für USA ſpielen Lott / van 
Ryn, für England Perry Hughes. Es hat den 
Anſchein, als ob diesmal der Sieger des Inter⸗ 
zonenfinals, mag er nun England oder Amerika 
heißen, auch der Gewinner des Dapispokals 1933 
ſein wird, denn mit Frankreichs Hegemonie im 
internationalen Tennisſport iſt es augenſchein⸗ 
lich vorbei. Henri Cochet iſt längſt nicht mehr 
der Alte, und auch Frankreichs zweiter Einzel⸗ 
ſpieler, wahrſcheinlich Bouſſus, dürfte gegen 
die Vertreter Englands oder Amerikas kaum be⸗ 


ſtehen können. Ganz ſicher ift den Franzoſen wohl 


nur der Sieg im Doppel, das ſich die Wimbledon⸗ 
meiſter Borotra / Brugnon nicht entgehen laſſen 
werden. 


Werbeveranſtaltung der Schwer⸗ 
athleten in Hindenburg 


Der e Germania 1904 Hinden⸗ 
burg veranſtaltet am Sonntag eine Werbeveran⸗ 
ſtaltung im 1 Kronprinzenſtraße, im 
Ringen, Boxen und Stemmen. Im Hauptkampf 
des Abends ſtehen ſich Heros 03 Gleiwitz und 
Germania 04 Hindenburg gegenüber. Die- 
jer Kampf geht um den Aufſtieg für die Südoſt⸗ 
Die Hinden⸗ 
burger Ringermannſchaft will verſuchen, die beſte 
en Mannſchaft, Heros 03 Gleiwitz, zu 


nden ie Aufſtellung der Ringer iſt folgende. 
( N Gleiwitz. Bantamgewicht: Malie 
het — Kubitz a. Federgewicht: Glopko — 


romiſch. Leichtgewicht: Stryj — Cebul⸗ 
La. Weltergewicht: Shula — Amen da. Mit- 
telgewicht: Reto wis — Kiſchel. Halbj wer⸗ 
gewicht: Przybilka — Sowa. Schver⸗ 
gewicht: Kaliſch-Baniſch. — Im Boxen: 
Federgewicht: Sowatzki—Stache. 1755 
ewicht: Wlotzke-Puchalla. Mittelgewi t: 
olotze f- Otziek. Schwergewicht: Schy⸗ 
maget — Dreher. Im Stemmen: Feder- 
ewicht: Kurzal—Glenz. Leichtgewicht: 
Muſchiol — Pjontkowitz. Mittelgewicht: 


Hanſla Schymatze k. Schwergewicht: 


Dresdner Sport⸗Club angeſchloſſen, für Liſchko — Laſchzek. Anfang der Vexranſtal⸗ 
den er ab 27. September d. J. ſpielberechtigt ift. Itung: 6 Uhr. 


— — — — — 
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Sudd. 


Die Pyrenäen find überwunden 


G. Speicher ſchon Sieger der Tour de France? 


Mit dem vierten ünd letzten Abſchnitt der 
Pyrenäenſtrecke haben die Teilnehmer an der 
Tour de France das letzte große Hindernis 0 
der Rundfahrt um Frankreich überwunden. Au 
auf dieſer 18. Etappe von Tarbes über 185 Rilo- 
meter nach Pau hat ſich der Franzoſe Georges 
Speicher an der Spitze des Geſamtklaſſements 
behaupten können. Es ſind zwar bis zum End⸗ 
ziel in Paris noch 1072 Kilometer in fünf Etappen 
zurückzulegen, aber es gibt keine beſonde 
ren Schwierigkeiten mehr, und im übri⸗ 
gen werden die Mitglieder der franzöſiſchen Na⸗ 

tionalmannſchaft 


Kunden, für 


Herren- Gabardine-S 


Herren- Trenchcoats 
.  Windjacken, Wetteriest 
`= Bayern-Jacken ,., 
Lüstre-Sassos 
Leinen-Jacken 


Herren-Golfhosen 
Herren-Tennishosen 


Stoff- und Wasch-Anzüge / 


Diese Marke bürgt für fC 
este Qualitätsarbeit 


Gebrü 


Hindenburg 


feinen Vorſprung, der 


Gleiwitz neben „Haus Oberschlesien“ 


Auch Sie müssen bei den Hunderten unserer 
Gelegenheitskäufe aufgespart haben, dabei sein, 


Unsereimmer gleichbleibendenQualitäten sollen 
Sie jetzt ganz wesentlich unter Preis kaufen. 


Seien Sie rechtzeitig zur Stelle! 
Wir beginnen Donnerstag, den 20. Juli, früh 9 Uhr 


Herren-Anzüge, Kammgarı , , . schon für Mk. 19.50 
Herren-Anzüge, blau Twill , . bon für Mk. 24.50 
Herren · Sport-Anzüge 
Herren- Westen-Anzüge eben für Mk. 9.75 


Herren-Loden-Mäntel . . schon für Mk. 14.50 


Herren-Hosen, gestreift . 


Für Knaben 


Bayern- und Windjacken / Lauf- und Kniehosen - 
ganz besonders billig 


GLEI 


Zahlungserleich 


; gegen den italieniſchen 
Einzelfahrer Martano 5 Minuten 12 Sekunden 
und gegen Guerra ſogar 7:01 beträgt, behält. Der 
Berliner Stöpel als beſter Deutſcher hat auf 
der Fahrt von Tarbes nach Pau leider erneut 
Boden verloren. Er traf nicht ganz acht Minuten 
pinter dem Etappenſieger Guerra als Zwölfter 
ein, iſt aber in der Geſamtwertung von Level und 
A. Magne überholt worden und auf den 9. Platz 
zurückgefallen. 

Die 18. Etappe von Tarbes nach dem 185 Kilo⸗ 
meter entfernten Pau brachte die beiden letzten der 
15 großen Steigungen, die im Verlaufe der Rund⸗ 
fahrt zu überwinden ſind, den 2122 Meter hohen 


dafür ſorgen, daß Speicher [Tourmalet und den 1748 Meter hohen Col 


welche wir alle die schönsten 


‚schon für Mk. 14.50 
lipons schon für Mk. 24.50 


„ o o echon für Mk. 8.75 


Schon für Mk: 4.50 
a o o o^ schon für Mk. 4.50 
e o o . ‚schon für Mk. 5,29 
eo o e „schon für Mk. 1.75 
e e. schon für Mk 1.75 
„ o o „schon für Mk, 2.95 
«ə „ „schon für Mk. 3.95 


Sommer- und Loden-Mäntel 


7 au a 
ENSO HEDDA I] A 
e 


Niemand versäume unseren 


Saison-Schlußverkauf 


Bei allen Saison-Artikeln finden Sie durch stärkste Preisherahsetzung größte Kaufvorteile 


Überzeugen Sie sich bald in den ersten Tagen wie groß die Fülle unserer sensationellen billigen Angebote ist 


Ganz überraschende Kaufgelegenheiten finden Sie in folgenden Artikeln: 


Strümpfe, Damenwäsche, Trikotagen, Oberhemden, Selbstbinder, Socken, Frottierwäsche, 
Schürzen, Damenhüte, Kappen, Kleiderstoffe in Musseline, K'Seide, Seleniks 


er Markus 


t 


der ganzen Strecke einen 


-Salsonschluß-V. 


Ehep. ſucht fof, od. fp. 


erung durch Kundenkredit und Beamtenbank 


b’Aubisque, Auf beiden Päſſen erſchien der un 
verwüſtliche Spanier Trueba als Erſter, er 
hat damit den für den beiten Bergſteiger ausge⸗ 
ſetzten Sonderpreis von 10 000 Franken ganz über⸗ 
legen gewonnen. Die Montagsetappe brachte au 
mörderiſchen Kampf, 
jeder einzelne Fahrer wußte genau, daß es um 
die Entſcheidung ging. Mit großem Schneid fuhr 
Guerra, aber die Meute ließ ihn nicht aus den 
Fingern, und vor allem gelang es ihm nicht, 
Speicher abzuſchütteln. Guerra gewann die Etappe 
im Endſpurt gegen ſechs andere Fahrer und ift 
in der Geſamtwertung auf den dritten Platz vor- 
gerückt, den bisher der Belgier Lemaire innehatte. 


Auf unbeſtimmte Zeit verſchoben 
Zwiſchenrunde um den Hanbball⸗Hitler⸗Pokal 
Die für den kommenden Sonntag 1 HERE 


Vorſchlußrunde der Handballer um den 


e Botal für die ſich Berlin, Leipzig, 
uppertal und Magdeburg qualifiziert hatten, tit 
von der Deutſchen Sportbehörde auf einen ſpä⸗ 
teren Zeitpunkt verlegt worden, Ein genguer 
Termin ſteht jedoch noch nicht feſt. Die Verlegun 
der Spiele auf einen günſtigeren Zeitpunkt it 
verſtändlich, da jetzt im Juli die leichtathle⸗ 
tiſchen Veranſtaltungen den entſcheiden⸗ 
den Kämpfen in jeder Hinſicht großen Abbruch 
tun könnten, was den guten Zweck der Spiele 
ſtark in Frage ſtellen würde. 


erkauf 


Die unbedingt vorteilhafte 


Gelegenheit zum Einkauf! 


Unser 


Wollmousseline 


moderne Muster 


Kleiderstoffe 


für das praktische Kleid „ „ „ m 


Baumwoll-Boucle 
das modische Gewebe 


"a “un 


Marocco-Drucks 
in schönon modischem Mustern 


Ks Georgette 


in schönen Druckmustern .. 


Saison- 


Schlußverkauf 


beginntam Donnerstag, den 20. Juli 1933 


0,60 
0,60 
0,98 
1.40 
1.40 


* 


Auf alle regulären Waren 10 Prozent Rabatt 


OPPELN 7 


Miel-Geſuche 
6. . Zimmer-Wohnung 


mit hellen geräumigen Zimmern, 
bevorzugter, ruhiger Lage, möglichſt 
1. Etage, Ofte und Südſeite, in B eua 
then für ſofort geſucht. Aus; 
führliche Angebote unter B. 197 an 
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. Beuthen. 


Sei 


Sg., kinderloſ. Beamt.« 


2—2!/,-Zimm.- Perl. ausschneiden 
Wohnung, 


er B. 4818 
Nähe, Preisangeb. ufa, d. G. d. Big Bth. 
B. 4315 an d. Gſchſt 


fi then, 
diefer Zeitg. Beuthen. Inserieren bringt Gewinn! 


Beuthen, 
viert, ca, 100. gm, 
Zentralheizung, für 1. Augu ft 1983 
preiswert 
angebote unter B. 4319 an die Ge: 
ſchäftsſtelle 


Möblierte Simmer 


ſucht fof, aanl EmA i 
ji x auswärts angenehm, i mo immer 
mögl, in Karf oder R 
Angeb. unt mit Bad, Nähe Stadtpark Peu 


unter B. 4817 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen, 


“Seidenhaus Altgassen | 


GLEIWITZ 


U BEUTHEN 


(Dermietung MH 


Sutgelegener 


mögl, ſep., in Beuth., 
mögl. Nähe Stadtpark, 
geſucht. Angebote mit 
Preis unt. 1720 an d. 
G. dief. Ztg. Oppeln. 


Verkäufe 


Verkaufe gebrauchten 
Gasherd, ` 
email., mit Bad- u. 
Bratraum, 4fl., ſowie 
2 gr. Wandwaſchbeck. 
ſpottbillig. Angeb. u. 
. 4316 an die Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Drehrollen 
neue und gebrauchte, 
liefert billig 
Angebote Wäſcherollenbauanſtalt 
Pletz, Breslau, 
Wielandſtraße 7 


Aftsinden, 


Bahnhofſtraße, reno⸗ 
mit Waſſer und 


zu vermieten. Gil 


dieſer Zeitung Beuthen. 


ſofort geſucht. 


Die Frage der organisch-berufsständischen 
Wirtschaftsordnung in Deutschland ist in das 
Stadium der Entscheidung getreten. Das Ge- 
setz über den Neuaufbau der deut- 
sohen Handwerksorganisation im 
Rahmen des. berufsständischen Aufbaues des 
neuen Deutschen Staates und der nationaleozia- 
listischen Erneuerung deutschen Volkstums läßt 
auch dem Handwerk, dem hiermit ein lang- 
gehegter Wunsch nach der berufsständischen 
‚Wirtschaftsordnung erfüllt wird, wieder die 
rolle Anerkennung und gerechte Wir- 
digung seiner politischen, wirtschaftlichen, so- 
zialen und kulturellen Bedeutung zuteil werden. 

Das Handwerk, geboren aus echtem deutschen 
Handwerkergeist und einer von Geschleeht zů 
Geschlecht vererbten und vertieften Handwerks- 
kunst, muß wieder zur Blüte und Größe 
vergangener Jahrhunderte ruhmreicher deut- 
scher Geschichte und Tradition, zum 


Standesbewußtsein und Standesstolz 


eines vom tiefen Ernst seiner Aufgabe und sei- 
ner Mission, vom Pflichtbewußtsein, 
vom Wert, von der Ehre und der Achtung der 
Handarbeit durchdrungenen Standes zurück- 

hrt werden. Der neue deutsche Handwer- 
kerstand ist im Werden. Der neue Staat hat 
erkannt, daß auf die Dauer keine Volkswirt- 
schaft ohne gesunden Mittelstand, keine Wirt- 
schaft ohne einen lebensfähigen Handwerker- 
stand Aussicht auf Bestand hat. Ist doch das 
Handwerk, das heute noch in 1% Millionen 
Handwerksbetrieben, seinen 1400000 Meistern, 
Gesellen und Lehrlingen und damit rund 
7 Millionen «deutscher Volksgenossen ernährt, 
ein ungemein wichtiges Glied der 
deutschen Gesamtwirtschaft. Stellt 
doch der Handwerkerstand, dessen Tradition in 
den überlieferten Tugenden der Ehrbarkeit, der 
Sauberkeit der deutschen Gesinnung und Treue 


wurzelt, ein Kernstück echt deutschen! 


Volkstums dar. Ist doch das Handwerk 
mit, seinen geistigen und seelischen Werten eine 
Säule des neuen Staates! Die enge Ver- 
bundenheit des deutschen Handwerks mit 
der Arbeit anderer Berufs- und’ Wirtschafts- 
kreise, vor allem aber die weiten und tiefen 
Zusammenhänge des Handwerks mit der Volks- 
kultur, geben auch dem Handwerk eine beson- 
dere Verantwortung gegenüber Volk, Staat und 
Wirtschaft. 

Die nationalsozialistische deutsche Reichs- 
regierung hat den wirtschaftlichen wie auch 
den ethischen Wert des Handwerks erkannt 
und gewürdigt. Ihre Aufmerksamkeit und ihre 
Bemühungen ; im Kampfe gegen die Verelen- 
dung der deutschen ‘Wirtschaft, gegen das 
drohende Gespenst der Arbeitslosigkeit, 
gegen das soziale Elend und die Not des deut- 
schen Volkes gelten im besonderen Maße der 
Pflege und Hebung eines gesunden Mittelstan- 
des, einer gesunden Handwerksorganisation. Es 
gehört zu den obersten Zielen der national- 
sozialistischen Weltanschauung, den mittelstän- 
dischen Unterbau der deutschen Wirtschaft zu 


festigen, Dabei wird die Reichsregierung der 
tatkräftigen Mithilfe, Förderung und nber- 


stützung seitens des Handwerks selbst, das 
eich von jeher aus innerer, eigener Kraft, aus 
dem Willen und der Energie einer schöpferischen 
Initiative geholfen hat, sicher sein. Neben der 


glorreichen Tradition hat das Handwerk stets 


ein starker Lebensmut, ein geschiekter An- 
passungswille und ein heroischer Opferwille aus- 
gezeichnet, die es Jahre schwersten wirtschaft- 
\ichen Niederganges überstehen ließen. In 


— EEE 


Berliner Börse 


Fest 


Berlin, 19. Juli. Obwohl die ersten offiziellen 
Notierungen zu Beginn der heutigen Börse 
nicht ganz einheitlich und im allgemeinen nur 
als behauptet anzusprechen waren, konnte die 
Grundstimmung als weiter freundlich bezeich- 
net werden. Spezialbewegungen hatten wieder 
Montanwerte, ohne daß dies zu stärkeren 
Kursveränderungen führte. Ferner waren von 
Braunkohlen werten Eintracht Braun- 
kohlen 3 Prozent und Niederlausitzer Kohle 
4. Prozent höher. Süddeutsche Zucker gewan- 
nen auf kleine Nachfrage ebenso wie Schles. 
Gas 2% Prozent. Den stärksten Gewinn hatten 
Salzdetfurth mit plus 57% Prozent aufzuweisen. 
Im Zusammenhang mit dem von der Luft- 
hansa vergebenen Millionenauftrag für Flug- 
zeug- und Motorenbau machte sich für die 
Aktien der Bayer. Motoren 1% Prozent über 
gestern einiges Interesse geltend. Von Che- 
mischen Werten zogen Goldschmidt um 
1% an, während I. G. Farben bei kleinen Um- 
sätzen amfangs eher gedrückt lagen, später aber 
ihren Anfangsverlust wieder einholten, Auch 
die festverzinslichen Werte litten 
teilweise etwas unter Gewinnsicherungen der 
Kulisse. Daher war auch die Kursentwicklung 
am. diesem Markte nicht ganz einheitlich, ob- 
wohl andererseits angeblich aus Süddeutsch- 
land auch Kauforders für Renten eingetroffen 
waren, Die Altbesitzanleihe eröffnete t/s Pro- 
zent niedriger, die Neubesitzanleihe 10 Pfennig 
höher. Im. Verlaufe konnte letztere dann noch 
mals 10 Pfennig gewinnen. Industrieobligatio- 
nen bröckelten ebenfalls leicht ab. Stahlbonds 
büßten % Prozent ein. Späte Reichsschuld- 
buchforderungen lagen mit 79% Prozent ziem- 
lich- freundlich. Geld war etwas teurer, die 
Sätze erfuhren aber keine Veränderung. 


seinem Ringen um seinen Wiederaufstieg wird 
das Handwerk, dem das großzügige Ar- 
beitsbesghaffungs program m der 
Regierung nur Grundlage, Voraussetzung für 
einen erfolgreichen Aufbau, für die handwerk- 
liche Wiedergeburt sein wird und sein soll, 
seine besten seelischen, geistigen und ethischen 
Kräfte einsetzen und von sich aus dazu bei- 
tragen, die Verwirklichung und Erreichung des 
Aufstieges und der Standeswiedergeburt zu er- 
möglichen. Natürlich ist eine restlose Rück- 
kehr zu handwerklichen Verhältnissen in un- 
serem Zeitalter der Mechanisierung und Ar- 
beitsteilung allgemein nicht möglich. Mit 
allen Mitteln muß danach gestrebt werden, die 
Voraussetzungen der Arbeitsfreude, die seelischen 
Beziehungen des Handwerks zu seiner Arbeit, 
wieder neu zu gestalten. Nebenher muß eine 
Rückkehr zur Preisehrlichkeit, Ge- 
sch&ftsmoral und Qualitätswahr- 
heit Selbstverständlichkeit sein. 

Als wichtige Träger des neuen Deutschlands 
werden die Stände gebildet. Das ganze deut- 
sche Volk muß an seine Verbundenheit er- 
innert und zum verständnisvollen sich gegen- 
seitig achtenden Zusammenarbeiten und -leben 
aufgerufen werden. Die Gleichartigkeit der 
Interessen, die A 


Gemeinsamkeit des Bodens handwerklicher 
Arbeit 


muß erkannt und darauf aufgebaut werden, ge- 
treu dem inhaltsschweren Motto der national- 
sozialistischen Weltanschauung: „Gemein- 
nutz geht vor Eigennutz!“ 

Zum Schluß seien nochmals die ausgezeich- 
neten Worte zitiert, die Reichsminister Dr. 
Goebbels an das Handwerk richtete und die 
die Zielsetzung jeder Handwerksarbeit klar 
umreißen: „Die Tradition im deutschen 
Handwerk, die uns große kulturelle Werte ge- 
geben hat, muß sich mit dem revolutionären 
Elan, der im Nationalsozialismus lebendig ist, 
verbinden; dann wird auch. wieder die Zeit 
kommen, in der der deutsche gewerbliche Mit- 
telstand — eine der Hauptstützen von 
Staat und Volk — sichere Existenzgrundlagen 
erhalten wird.“ Nachdem das Handwerk poli- 
tisch und organisatorisch die Voraussetzungen 
für eine ungestörte Berufsentwicklung vom 
Staate erhält, muß es seine wirtschaftliche Ent- 
faltung und Gesundung selbst herbeiführen. 
Hierbei kann und soll das staatliche Arbeits- 
beschaffungsprogramm nur ein Hilfswerk 
für die Webergangezeit sein, bis zu der das 
Handwerk mit seiner neuen Organisation die 
Wirtschaft für sich erobert hat. 


Deutschland verbraucht den meisten Kakao 


Es dürfte wenig bekannt sein, daß Deutsch- 
land, das selbst über keine Kolonien verfügt, 
von allen Ländern der Erde neben den Ver- 
einigten Staaten den meisten Kakao ver- 
braucht. Nicht weniger als 70 bie 90 Mil- 
lionen Mark flossen bis: 1982 alljährlich für 
diese Einfuhr, die in der Hauptsache von der 
afrikanischen Nordwestküste, von Brasilien und 
Vigeria kam, ans Ausland, Mengenmäßig stieg 
die Einfuhr von 51 000 Tonnen im Jahre 1913 
auf 30900 Tonnen im Jahre 1925, um 1932 wie- 
der auf 75100 Tonnen abzusinken. Gegenwärtig 
ist allerdings diese Kakao-Einfuhr stark ge- 
sunken. Verarbeitet wird diese Einfuhr in 
nicht weniger als 1000 Schokoladenfabriken, 


Im Verlaufe setzte sich dann allgemein eine 
Befestigung durch, wobei das Geschäft in 
Spezialwerten (Montane und IG. Farben) etwas 
lebhafter wurde. Von Auslandsrenten 
waren Lissaboner Stadtanleihe wieder auf 43% 
Mark erholt. ‚Aus den eingangs erwähnten 
Gründen lagen auch BMW. weiter fest und 
wunden in größeren Beträgen etwa 2 Prozent 
über Anfang gehandelt. -Am Kassamarkt 
war die Stimmung überwiegend freundlich. In 
der zweiten Börsenstunde blieb es unter Be- 
vorzugung von Spezialwerten, zu denen noch 
Elektropapiere hinzukamen, fest, Die Ge- 
winne gegen den Anfang betrugen bei Papie- 
ren wie Stahlverein, Bayer. Motoren, Gesfürel, 
HEW., Niederlausitzer Kohlen, Siemens und 
Phönix bis zu 2 Prozent. Chade-Aktien büßten 
dagegen 2 Mark ein. 0 


Frankfurter Spätbörse 


Behauptet 


Frankfurt a. M., 19. Juli. Aku 76,25, AEG. 
22,75, IG. Farben 183, Lahmeyer 124, Rütgers- 
werke 61, Schuckert 108,5, Siemens und Halske 
160, Hapag 15,5, Nordd. Lloyd 165, Ablösungs- 
anleihe Neubesitz 12,1, Ablösungsanleihe Alt- 
besitz 76,5, Reichsbank 149,75, Buderus 76,5, 
Klöckner 60,5, Stahlverein 40. 


Breslauer Produktenbörse 


Schwach 


Breslau, 19. Juli. Die Tendenz für Roggen 
und Weizen alter Ernte war um etwa 2 Mk. 
schwächer. Auch für Neugetreide lagen die 
Gebote 1,50 bis 2 Mark niedriger. Auch waren 
Abgeber auf dieser ermäßigten Basis nicht am 
Markt, Neue Wintergerste lag um etwa 1 Mark 
ruhiger, während man Hafer stetig nannte. 
Am Futtermittelmarkt waren Kraftfutter unver- 
ändert, während Kleien, insbesondere für stär- 
kere Termine, etwas besser gefragt waren. 


Das Handwerk, eine Säule les neuen Staates) 


> Von Karl Zeleny, Vizepräsidenten des Reichsstandes des Deutschen Handwerks 


Stelgender Blorverhrauch 


n der seit Jahren rückläufigen Bewegung 
der deutschen Biererzeugüng ist in 
den Monaten Januar bis März 1983 ein Um- 


etpeten. Die in dieser Zeit 
abgelassenen Biermengen (Inlandsabsatz und 
Ausfuhr) betrugen 6,74 Mill. hl, das sind 0,8 
Prozent mehr als in dem entsprechenden Vor- 
jahrszeitraum, Ein erhöhter Konsum zeigte sich 
in den Landesfinanzamtebezirken Berlin, Bran- 
denburg, Darmstadt, Düsseldorf, Karlsruhe, 
Kassel, Köln, Stuttgart, Unterelbe und Würz- 
burg. Wenn andererseits in wichtigen Gebie- 
ten der deutschen Brauindustrie der Absatz 
noch leicht abnahm, so deutet doch die Er- 
höhung der Malzverafbeitung auf eine Be- 
lebung der Brautätigkeit hin. In den 
Monaten Januar bis März d. J. wurden 148 236 
(186 402) t Malz zur, Bierverarbeitung verwen- 
det. In 1932/33 (1. April bis 31. März) stellte 
sich der Braustoffverbrauch der Brauereien auf 
621.875 (i. V. 636 357) t. Davon entfielen 612813 
(— 2%) auf ‚Gerstenmalz. Versteuert und steuer- 
frei wurden 33,58 (37,09) Mill. hl Bier abge- 
lassen. Gegenüber den in 1929/30. erzielten 
höchsten Bierausstoß der Nachkriegszeit blieb 
die Erzeugung in 1932/33 um 42 Prozent zu- 
rück, An ausländischen Bieren wur- 
den in 1932/33 55183 (79159) hl im Werte von 
1,5 (24) Mill. RM. eingeführt, und zwar haupt- 
sächlich aus der Tschechoslowakei. Der Ex- 
port von Bier belief sich auf 261 136 (430 354) 
hl im Betrage von 19,8 (234) Mill. RM. Hier- 
von entfielen 131911 (247 581) hl im Werte von 
89 (17.6) Mill. RM. auf Flaschenbier. 
(Wd) 


schwung ei 


Der Holzexport über Danzig 
und die Konkurrenz von Gdingen im ersten 
Halbjahr 1933 
Der Holzexport über Danzig ist im Laufe 
des Jahres 1933 von Monat zu Monat ange- 
stiegen und hat die Ziffern des Vorjahres 
erheblich übertroffen, und zwar um fast 100 000 


belief sich im Jamuar auf 39965, im Februar 


auf 94 162, im März auf 51 203, im April auf 
64922, im Mai auf 76027, im Juni auf 76126 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 19. Joli 1938. 
Weizen 76 kg 184-186 Roggenmehl 21,20—23,50 
Tendenz: matter Tendenz: ruhig 

: Í “9,30—9,40, 
Roggen (1/1 10, 153-155. | Welzenkleie 8079, 
en malte Tendenz: ruhig Fer, 

7 8 Roggenklele 9.80 —9.40 
Gerste Braugerste — 8 
Wintergerste 3 ell 188 1 | Zandanz: zuh TE 
R 4-zeil. 138—145 | Viktoriaerbsen. 24,00—29,50 
Katter nguais = Kr are 1 75 IRN 
Tendenz: stet 'uttererbsen 50—15. 
F Wicken 14.25 —1 00 
Hafer Märk. 135—141 | Leinkuchen 14,50 - 14,70 
Tendenz: stetig Trockenschnitzel 8,60—8,70 


Weizenmehl 10 ky 22,85—27 Früh. Speisekartoffeln 
Tendenz : ruhig gelbe Erstlinge 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide 1000 kg 19. Juli 1938. 
Weizen, hl-Gew. 76 kx g — jFuttermittel 100 Kg 
(schles.) 4 kg 182 | Weizenkleie — 

22 kg 180 | Roggenkleie — 
10kg 175 | Gerstenkleie — 
68kg 170 | m ; 
Roggen, schles. 71kg 156 endenz: 
69 KE 152 ; 
5 ste, feinst 128 | Mehl 100 ER 
BEE ae Z | Weizenmehl (70%) 285,248, 
Sommergerste — Roggenmehl 20340 — 2134" 
Inländisch.Gerste 65 kg — :| Auszugmehl 291—301); 
Wintergerste 61/62kg 145 


Tendenz: ruhig 
Tendenz: ruhig s 


Breslauer Schlachtviehmarkt 
18. Juli 1988 í 
:Der Auftrieb betrug: 


Ochsen 29 Stück 
vollfl.ausgem.höchst.Schlacht- 
wertes I. jüngere 25—28 
2. ältere 
sonstige vollfleischige 22—24 
fleischige 15—18 
gering genährte 
Bullen 363 Stück 


ig. vollfl.h.Schlachtw. 26—29 


822 Rinder 494 Schafe 
1068 Kälber 3269 Schweins 


Andere Kälber 


best. Mast-u.Saugkälber 30 - 33 
mittl.Mast-u.Saugkälber 22—28 
geringere Saugkälber 18—20 
geringe Kälber 16-17 


Lämmer, Hammel und 
Schafe Stuck 
Lämmer und Hammel 
beste Mastlämmer R 
Stallmastlämmer 30—34 
tleischige Holst. Weidemastlämm. 
gering genährte = honte jüngere ö 
aılmasthamme 27 — 
Kühe 346Stück — | Weidemasthammel Bi 
ig. vollfl. h. Schlachtw. 25—28 | mittlere Mastlämmer u. 
sonst.vollfl.od.ausgem, 18-24 


Sonst. vollfl. od. ausgem. 22—25 
18—21 


ältere Masthammel 24-26 


fleischige 14—17 | ger. Lammer u. Hammel — 
gering genährte 9-13 Schafe f 
Färsen 71 Stück beste Schafe 24 26 
vollfl. ausgemästete höchsten | mittlere Schafe -15—20 
Schlachtwertes 26—30 | geringe Schafe, = 
Me 20-5] Schweine Stück 
eischige Ze 5 34 
8 5 uni ud > Ligny BE 
Fresser 13 Stück 8 200—240 „ 31—34 
mäßig genährtesJungv. — = 169 20 ;; 807,82 
a fleisch. 120-180 „ = 
Kälber (Sonderklasse) | „ unter 120 t: 
Doppellender best. Mast — Sauen 27—31 


Geschäftsgang: Rinder, Kälber schlecht, Schafe, 
Schweine mittel. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer: fest 19.7. ? bt. 19. 7. 
Stand. p. Kasse | 38%/1s— 38a e 133% FE 

8 5 manata e inoffiziell. Preis 13415-181816 
Elektrolyt 411—421) ausl. Silk Seis 1355 / 
Best selected l — 42 Zink: stetig à 
Elektrowirebars 421% gewöhnl.prompt 
Zinn: stetig ` men 1816 
Stand. p. Kasse [2161—2163 | 2 ent. Sieht, |! 

3 Monate 216½—216½ BOT, entf. Sicht. ie 

Settl. Preis 216%, offizieller Preis | 180% 
Banka 223 inoffiziell. Preis | 18 — 13,15 
Straits g 222 gew., Settl. Preis 181/3 

a A Gold 12414 
en Silber (Barren) 188/18 fein 20 
offizieller Preis 1356 Süder- Lief. (Bren) 1811/45 , 203/15 
inoffiziell. Preis [135e—1311/1s DE 


Zinn- Ostenpreis 


Tonnen. Der Export in den einzelnen Monaten 


Tonnen, Das erste Halbjahr 1988 weist eine 
Umschlagsziffer von 342 409 Tonnen auf und hat 
damit die entsprechende Ziffer des vorhergehen- 
den Jahres sowohl in der ersten wie-in der 
zweiten Jahreshälfte übertroffen, dagegen die 
Höhe des Umschlags von 1931 noch längst nicht 
erreicht. 5 5 š 5 

Gleichzeitig sind die Exportziffern tiber 
Gdingen, die 1981 pro Halbjahr kaum 7000 
Tonnen betrugen, in diesem Jahre auf 118000 
Tonnen gestiegen und erreichen damit bereits 
34 Prozent des Danziger Holzexports. Es muß 
besonders hervorgehoben werden, daß der Holz- 
export über Gdingen fast ansschließilch von 
der Polnischen Staatsforst-Direk- 
tion betrieben wird. 


Befriedigender Butterabsatz nach den 
Bädern und Kurorten 


An den deutschen Buttermärkten kann sich 
die feste Grundstimmung auch wel- 
terhin behaupten. ı Während die Konsumnach- 
frage in den großen Verbrauchszentren, wie 
üblich, in der zweiten Monatshälfte etwas nach- 
gelassen hat, sind die Abrufe der Bäder und 
Kurorte als durchaus befriedigend zu be- 
zeichnen. Der Großhandel ist im allgemeinen 
leidlich eingedeckt, so daß er bei seinen neuen 
Dispositionen vorsichtig zu Werke geht. Die 
feste Stimmung, in der die Buttermärkte des 
Auslandes bisher verkehrten, hat einer 
etwas uneinheitlicheren Marktlage Platz ge- 
macht, Ein Teil der dänischen Verlader 
zeigt sich. 2. B. in seinen Forderungen ent- 
gegenkommend, ein anderer bleibt unnachgiebig. 
Schwedische Butter erfreut sich augen- 
blieklich eines regeren. Zuspruches, auch für 
holländische Herkünfte nimmt der Kreis 
der Interessenten zu. Hingegen haben es die 
Randstaaten nieht ganz leicht, ihrer Ware 


291 8 zu verschaffen; das gleiche gilt für 


polnische und russische Provenienzen. 
Bei :den beiden Letztgenannten kommt es gar 
nicht selten zur Beanstandung der Qualität, An 
der Preisbildung der deutschen Buttersorten hat 
sich während der letzten Tage nichts ns 


| Posener produktenbörse 


posen, 19. Juli. Roggen 19,25—19,50, Wel. 
zen 36-87, Wintergerste 14,75—15,75, Hafer 
1515,50, Roggenmehl 65% 34—35, Weizenmehl 
65% 57-59, Roggenkleie 10.5—11, Weizenkleie 
10—11, grobe Weizenkleie 11—12, Raps 31—38, 
Senfkraut 528. Sommerwieken 12,50—13,59, 
Peluschken 12—18, blaue Lupinen 8,00—9,00, 
gelbe Lupinen 10—11, Winterraps 38—39, loses 
Stroh 1,752.00, gepreßtes Stroh 2,00—2,25, 
loses Heu 4,75—5,25, gepreßtes Heu 5,25—5,75. 
Stimmung ruhig. i 


Berlin, 19. Juli. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Für 100 kg-in Mark: 605. \ 
Berlin, 19. Juli. Kupfer 535 B., 52,25 G. 
Blei 19.25 B., 18.75 G., Zink 24,75 B., 45 G. 


— 


Berliner Devisennotierungen 


— 5 


Für drahtlose 19. 7. 8 
Auszahlung aof | Geld] Brief | Geld Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,928 0,932 0,928 0,933 
Canada I Can. Doll.] 2787 | 2793 | 2787 | 2,798 
Japan ı Yen 0,879 0,881 879 0,881 
Istambul 1 türk. Pfd. 1,998 2,002 1,998 2,002 
London Pfd. St. ] . 13,98 14.02 13,98 14,02 
New York 1 Doll. 2,877 2,833 2,907 2,918 
Rio de Jaueiro 1 Milr. 0,2 02 0,2: 0,236 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,68 170,02 169,63 169,97 
Athen 100 Drachm. | 2.408 2,412 2.408 2.413 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,59 58.71 58,59 58,71 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
Danziv 100 Gulden 81,72 81.88 81,62 81,78 
Italien 100 Lire 22,18 22,22. 22,18 22,22 
Jugoslawien 100 Din. 5,19: 5,205 5,195 5,205 
Kowno 100 Litas 41,71 41,79 41,71 41,79 
Kopenhagen 100 Kr. | 62,49 62,61 62,49 62,61 
Lissabon 100 Escudo 12,72 12,74 12,72 12,74 
Oslo 100 Kr. 70,23 70.42 70,28 70,2 
Paris 100 Fro. 16,45 16,49 16,45 16,49 ` 
Prag 100 Kr. 12,52 12.54 12,52 12,54 
Kiga 100 Latts | 73,8 |- 73,32 | 78,18 |. 73,82 
Schweiz 100 Fre. 81,12 81,28 81,17 81.88 
Solia 100 Leva 3,047 3,003 3,047 3,053 
Spanien 100 Peseteu | 35,00 | 35,14 35,06 | -35,14 
Stockholm 100 Kr. 42,08 72.28 72.08 72,28 
Wien 100 Schill. 40.95 47,05 95 47,05 
Warschau 100 Zioty 47,05 41.25 47,05 47,25 
Vauten-freiverkeur 
Gern, den 19. Juli. Polnische Noten: Warschau 


47.05 — 47,25, Kattowitz 47,05 — 47,25, Posen 47,05 — 47.25, 
ur. Zloly 46,90 — 47,30, Kl. Zloty — 


Steuergutschein-Notierungen 
Berlin, den 19. Jul 


1933 97½ 

190090 91/8 1987 „ dOa 

1930 rd 1938 . ee 778 
Warschauer Börse 

Bank Polski 83,50 

Lilpop 12,50—12,00 

Norblin 25,00 ; 

Starachowice 14,00—11,25—10,75 


Dollar privat 6,11—6,13, New York 6,12, New 
York Kabel 6,14, Holland 361,45, London 29,80; 
Paris 35,06, Prag 26,54, Schweiz 172,85, Italien 
47,30, deutsche Mark 213,60, Pos. Investitions- 


"anleihe 4% 102,50, Pos. Konversionsanleihe 5% 


44.5044, Bauanleihe 3% 38,50, Eisenbahn- 
anleihe 5% 40,50—40,00, Dollaranleihe 6% 62. 
69, 4% 47,00, Bodenkredite 4%% 41.25. Ten- 
denz in Aktien überwiegend schwächer, in 
Devisen uneinheitlich, $ 


